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Die politische Lage in Oester¬
reich.

Vom ReichsratsabgeordnetenTr . Eduard E r l er.

Auf dem Mutschen Volkstage in Klagensurt
hielt der Vertreter der Stadt Innsbruck im Ab-
geordnetenhause, Reichsratsabgeordneter Doktor
Eduard Erler, ein umfangreichesReferat über die
gegenwärtige politische Lage in Oesterreich. Er
überbrachte zunächst die Grüße der Tiroler Deut¬
schen, welche, wie er sagte, mit lebhafter Freckde der
Veranstaltung des Volkstages zustimmen, -da sie
überzeugt sind, daß sich derselbe zu einer ein¬
drucksvollen und mächtigen Kundgebungder Deut¬
schen des südlichen Oesterreichin ernster Stunde
gestalte. Die Anregung zu dieser Tagung sei
umso wärmer zu begrüßen, als dieselbe gerade in
der jetzigen parlamentlosen Zeit erwünschte Ge¬
legenheit biete, über alles, was in nationaler
und politischer Hinsicht unser Herz beschwere,
offene und rückhaltlose Aussprache zu pflegen.

Dr . Erler fuhr dann fort : Leider kann ich
meinen Pinsel nicht in helle und heitere Farben
tauchen, denn die Darstellung der Ereignisse der
letzten Zeit verträgt nur düstere Farben . So¬
weit ich mich in meiner langjährigen politischen
Tätigkeit zurückerinnere, sind die jetzigen Ver¬
hältnisse trauriger und trostloser als je. Schon
zu Ende des vorigen Jahres haben die tschechi¬
schen Agrarier im Parlament mit der Obstruk¬
tion eingesetzt, ohne daß man sich so recht über
den Zw-äk derselben klar wurde. Zuerst hieß es,
daß sie damit einen tschechischen Ackerbauminister
aus ihrer Mitte erzwingen wollten und erst all¬
mählich wurde ein höherer politischer Zweck vor¬
gegeben: man wollte angeblich durch diese Ob¬
struktion die Deutschböhmen für die Zulassung
der Landtagswahlen und die Ermöglichung des
Landtages mürbe machen. Allmählich schlossen
sich auch die anderen tschechischen Parteien die¬
sen Bestrebungen mehr oder minder offenkundig

an. Tie Regierung aber benützte diese Situation,
um das Parlament zu vertagen und es ist nicht
abzusehen, wann es wieder seine normalen Funk¬
tionen aufnehmen wird. Dagegen ist der § 14
in Permanenz erklärt, er feiert wahre Orgien
und die Regierung segelt unter seiner Flagge ruhig
und seelenvergnügt weiter. Es ist geradezu un¬
glaublich, was jetzt alles in Oesterreich mit dem
§ 14 gemacht wird. Ich will vom Budgetprovi¬
sorium gar nicht sprechen. Daran sind wir schon
so gewöhnt, daß wir überhaupt nichts außerordent¬
liches darin erblicken. Neu und ungewöhnlichist
aber, daß jetzt, da mit Jnli ein neues Budgetjahr
beginnt, die Regierung nicht einmal den Ver¬
such macht, das Haus einzuberusen und ihm in
verfassungsmäßiger Weise das Budget vorzulegen,
wobei sich dann ja gezeigt hätte, ob es möglich
sein werde, in eine parlamentarische Behandlung
desselben einzutreten oder nicht. Hätte die Re¬
gierung dies getan und dann erst im Falle der
Unmöglichkeit einer parlamentarischen Behand¬
lung zur Hilfe des § 14 gegriffen, so könnte man
ihr wenigstens in diesem Punkte nicht den Vor¬
wurf der Verfassungswidrigkeit machen. So aber
hat sie bis heute keinen solchen Schritt unter¬
nommen und ich möchte fast sagen, in kniffiger
Weise, um doch! den Schein der Beobachtung der
Verfassungsformen zu erwecken, das Budget durch
einen Amtsdiener in die Präsidialkanzlei schmug¬
geln lassen, statt es in offenem Hause vorzu¬
legen. Und so wird es voraussichtlich zum ersten¬
mal seit Bestand der Verfassung geschehen, daß
sich eine Regierung selbst ein Budget bewilligt,
ohne daß sie nur dem Hause Gelegenheit gegeben
hätte, sich damit zu befassen.
k Neu und ungewöhnlich ist aber auch, daß der
Nothelser des § 14 zu Kreditoperationen in der
Höhe von fast einer halben Milliarde , die den
Staat dauernd belasten, herhalten mußte, obwohl
eine dringende Notwendigkeit gar nicht bestan¬
den hat, da der Finanzminister die erforder¬
lichen Gelder sich auch auf andere Weise ganz
wohl hätte verschaffen können., Neu ist auch,

daß man mit dem § 14 das Rekrutenkontingent
auf Jahre hinaus zu erhöhen sucht und daß der
Bau der ungezählte Millionen verschlingender^
bosnischen Bahnen, deren Linien den österrei¬
chischen Interessen auch nicht annähernd ent¬
sprechen, mit Hilfe des Wunderparagrch)hen er¬
möglicht wird, womit die Regierung wieder eine
für sie sehr bedenkliche parlamentarische Klippe
frohgemut umschifft hat.

Und alles dies geschieht, ohne daß sich den
Großteil- der Bevölkerung hierüber besonders
aufregt ; soweit sind wir schon gelangt, daß
alle diese Dinge in fatalistischer Stimmung
hingenommen wekden, ein deutlicher Beweis,
daß etwas faul sein nruß im Staate Dänemark.
Die Verfassung ist, wenn auch nicht förmlich,
so doch tatsächlich sistiert, die Regierung ent¬
behrt jeder Kontrolle und scheint sich bei die¬
sem Zustande ausnehmend wohl zu befinden,
als ob ihr die tschechische Obstruktion sehr zur
gelegenen Zeit gekommen sei und von ihr förm¬
lich als ein Lebensverlängerungselixir betrach-,
tet werde. Allerdings konnte man vom Mini*
sterpräsidenten bei den Delegationen hören, daß
er die Verhältnisse tief besiage und daß nie¬
mand mehr als er die Wiederkehr verfassungs¬
mäßiger und parlamentarischer Zustände wünsche.

Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt
der Glaube. Wenn es der Regierung wirklich
ernst mit ihren Worten wäre, so sollte sie den¬
selben auch die Taten folgen lassen; sie sollte
vor allem sämtliche ihr zu Gebote stehenden
Mittel anwenden, um die ihr angeblich so uw-
erwünschte Obstruktion zu brechen. Mit der
bloß 'wohlwollenden Versicherung, alle Aus¬
gleichsversuche zwischen den Deutschen und Tsche¬
chen kräftigst zu fördern, ist es nicht getan, be¬
sonders wenn diese Förderung in Wirklichkeit
in einer Verschärfung der Situation besteht,
wie sie durch die sogenannten „Entwürfe" her-
vorgerusen wurde, welche als Grundlage für
die letzten Ausgleichsversuche dienen sollten.
Die Regierung möge nur einmal die Pfeile, die

(Nachdruckverboten.)

Wie das erste Flugzeug entstand.
Aus den Erinnerungen Orville Wrights.

Die Beherrschung der Flugkunst in allen Län¬
dern erscheint uns heute als etwas durchaus
Selbstverständliches; niemand denkt mehr daran,
dnß Farman im Jänner vor sechs Jahren
die Welt durch einen kurzen Flug in Erstaunen
setzte und es denkt erst recht niemand daran,
wie vor zehn Jahren das erste Flugzeug, das
der Gebrüder Wright, unter unsäglichen Schwie¬
rigkeiten entstand und sich zum erstenmale in
die Lüste erhob. Orville Wright selbst hat für
eine französische Zeitschrift einen fesselnden
Aufsatz geschrieben, der vieles enthält, was jetzt
zum erstenmale hierüber mitgeteilt wird.

Bereits am Jahre 1902 hatten 'die Wrights
mit motorlosen Gleitfliegern, aus den Erfolgen
Otto Lilienthals weiterbauend, erfolgreiche Gleit-
slüge gemacht. Nun wollten sie einen Motor
in die Maschine einbauen und schrieben gleich¬
zeitig an eine ganze Reihe von Automobil¬
fabrikanten, sie brauchten einen Motor , der 80
Pserdekräfte entwickeln, dabei ein Gewicht von
70 Kilogramm nicht übersteigen sollte. Sie be¬
kamen überall die Antwort, eine solche Maschine
gäbe es nicht; nur ein Haus bot einen Motor
von acht Pferd ekräften an, der nur 48 Kilo¬

gramm wiegen sollte. Die Brüder Wright
ließen sich diesen aber nicht schicken, weil er
nach den Beschreibungen ganz unzureichendsein
mußte. So stand es fest, daß sie auch die
Aufgabe, einen Motor zu bauen, selbst lösen
mußten, und sofort machten sie sich ans Werk.

„Es -war offenbar," so erzählt Orville Wright
selbst, „ ein kühnes Unterfangen, und niemand
wollte unsere Versuche ernst nehmen. In der
Ueberzeugung, daß es uns gelingen müsse, einen
vierzylindrigen Motor zu bauen, der höchstens
70 Kilogramm wöge, machten wir uns ans
Werk; übrigens waren wir keine Neulinge auf
diesem Gebiete, denn wir hatten einen Motor
mit Luftkühlung für unsere Werkstätte selbst
gebaut. Alles ging gut, nur fanden wir kein
Mittel zur Schmierung der Zylinder, während
der Motor arbeitet, und daher war es un¬
möglich, ihn länger als eine Minute lausen
zu lassen. Während dieser Zeitspanne entwickelte
er neun Pferdekräfte. Wir waren ganz zufrie¬
den mit dem Ergebnis und meinten, am Tage,
wo wir eine Schmierung erfänden, müßte alles
in Ordnung sein."

Plötzlich tauchte eine neue Schwierigkeit auf:
zum Antrieb sollte eine Luftschraube dienen,
und die Brüder Wright hatten bis dahin an¬
genommen, das Problem der Schraube sei von
den Schiffbauern endgiltig gelöst und sie brauch¬
ten nur eiye Schraube ähnlich, der zu verwen¬

den, wie die Schisse sie haben. Als sie jedoch
ein paar Fachwerke kommen ließen, waren si«
höchst betroffen, als sie lauter empirische For¬
meln und keine Theorie vorfanden, so daß eine
Übertragung der Verhältnisse im Wasser auf
das Arbeiten der Luftschraube unmöglich war.
Sie hatten langwierige, kostspielige und ent¬
mutigende Versuche auszuführen, als sie sich
ans Werk machten, eine Schraube zu erfinden,
Tag für Tag sprachen sie nichts als von ihrer
Schraube und erst nach zweimonatiger Arbeit
hatten sie einen ungefähren Begriff von der
Art , wie Luft und Schraube auf einander
wirken. Nun entschieden sie sich zur Anwendung
von zwei Schrauben, erstens, weil dadurch die
Kreiselwirkung aufgehoben wird, zweitens aber^
um eine größere wirksame Fläche zu haben.

Als sie auf ihreur Flugfelde Kitty Hawk in
einiger Entfernung von Dayton, ihre sieben
Sachen beisammen hatten, als sie ferner einen
furchtbaren Wirbelsturm überstanden hatten, der
beinahe die ganze bisherige Arbeit vernichtet
hätte, bauten sie den Motor in die Flugmaschine
ein. Das erste, was der neu eingebaute Motor
bei seinem ersten Anlassen bewirkte, war ein
Bruch einer Luftschraube. Sie mußte zur Aus¬
besserung nach Dayton geschickt werden, und so
waren wieder 14 Tage verloren. Dann kam
— es war im Winter 1903/04 — heftiger
Most, der alle Versuche unmöglich machte, dar-
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sie im Köcher hat, abschießen, dann wird sich
die Wirkung schon einsteklen. Ein solcher Pfeil
wäre z. B. die Abberufung der tschechischen Mi¬
nister.

Es ist so recht bezeichnend, daß die Tschechen
trotz der Obstruktion noch immer zwei Minister
als Vertrauensmänner im Rate der Krone haben,
die natürlich die Interessen ihrer Konnationalen
auf das beste zu wahren wissen. Dies zeigt
ganz besonders deutlich der noch frisch in Er¬
innerung stehende Fall der Verpachtung der
Duxer Grubenmaße an eine tschechische Gesell¬
schaft, welche sowohl in nationaler als finan¬
zieller Beziehung eine auffallende Begünstigung
der Tschechen darstellt. Wie sehr es die tsche¬
chischen Minister jederzeit verstanden, die in ihre
Hände gelegte Macht rücksichtslos zugunsten ihrer
Landsleute auszuüben, das hat uns recht offen¬
sichtlich die Veröffentlichung der Kaizl' schen
Briese und Memoiren gezeigt, die uns einen
tiefen und schaudernden Blick hinter die Kulis¬
sen tun ließ. Während vorne auf der Bühne
eine Scheinkomödieausgeführt wird, spielen sich
die wichtigsten Vorgänge hinter den Kulissen ab,
jene Vorgänge, deren Endziel dahin geht, die
Deutschen Schritt für Schritt immer urehr an
die Wand zu drängen. Was sind da die mei¬
sten sogenannten deutschen Minister für Waisen¬
kinder gegen einen Kaizl und Konsorten! Vor
lauter Gerechtigkeitsgefühlgegen andere werden
sie noch lieber gegen ihre eigene Nation unge¬
recht und es macht wahrhaftig den Eindruck,
als ob jeder deutsche Minister, bevor er diese
Würde erreicht, einen nationalen Sterilisierungs¬
prozeß durchmachen müsse.

Ein anderes Mittel gegen die Obstruktionisten
wäre auch, dieselben gründlich auszuhungern und
ihnen den Brotkorb höher zu hängen. In Wirk¬
lichkeit kommt man ihnen aber mit allen mög¬
lichen Gefälligkeiten entgegen. Jederzeit sind
sie auf den Treppen und vor den Türen der
Ministerien zu sehen und stets finden ihre
Wünsche offene Ohren. Man verschließe sich
einmal denselben, mait behandle sie, wie es
Leuten gebührt, welche sich nicht scheuen, die
Verfassung zu zerschlagen, um ihre unberechtig¬
ten und anmaßenden Forderungen durchzu¬
drücken. Man zeige ihnen, daß es nicht zu¬
lässig ist, wegen der häuslichen Angelegenheiten
des Landes das ganze Reich in Mitleidenschaft
zu ziehen, kurzum, man bekämpfe auch einmal
von Regierungswegen die Obstruktion mit allen

-.verfügbaren Mitteln , statt sie mit Glacehand-

äuf verzögerte ein neuer Lustschraubenbruchdie
Ersten Flugversuche mit dem Motor hinaus,
endlich aber kam der Tag, an dem das Flug¬
zeug wieder auf die Abslugsschienegesetzt wurde,
lind nun sollte endlich geflogen werden. Der
Flieger hatte nur noch Platz zu nehmen, dann
^konnte der Motor ausgeworfen werden und der
Flug beginnen.

„Wer sollte zuerst aufsteigen? Wir entschie¬
den die Sache mit einer Münze, Wilbur ge¬
wann, ich stellte mich neben einem Flügel des
Flugzeuges auf, um es während des Ablaufs
auf der Gleitschiene im Gleichgewichte zu halten,
aber als die Verankerung gelöst wurde, flog
das Flugzeug so rasch; davon, daß ich mich
nur wenige Meter daneben halten konnte; nach
15 bis 20 Metern erhob es sich, stieg ein paar
Fuß in die Luft, schwankte und kam dann am
Fuße des Hügels (auf den man die Abflug¬
schiene verlegt hatte) im Abstande von 105
Fuß (31 Metern) auf den Boden. Mein Chrono¬
meter zeigte, daß der Flug dreieinhalb Sekunden
gedauert hatte. Bei der Landung stieß der linke
Flügel zuerst auf, die Maschine drehte sich um
.sich selbst, eine der Gleitkufen bohrte sich in
den Boden und brach ab, auch andere Teile
waren zertrümmert, aber der Schade war nicht
groß ; der Motor hatte sich .als kräftig genug
erwiesen, die Maschine in die Luft zü tragen,
und der Versuch hatte gezeigt, daß die Ab¬
flugsvorrichtung sicher und praktisch war. Alles
in allem : wir waren nicht unzufrieden."

Das war der erste Motorflug in der Geschichte
des Flugzeuges „schwerer als Luft" . Den zwei¬
ten Flug machte Orville Wright über 35 Meter
in 12 Sekunden, und beim dritten Fluge brachte
es Wilbur Wright auf 55 Meter . Als schließ¬
lich ein Flug von 254 Metern in 59 Sekunden
zurückrgelegt wurde, waren die Brüder überzeugt,
daß sie fliegen konnten, obwohl auch dieses Mal
fast das ganze Flugzeug in Trümmer gegangen
war.

schuhen zu behandeln und förmlich auszupäp¬
peln. Freilich müßte die Regierung auch den
Mut haben, ihr ganzes bisheriges System zu
ändern, wenn man das Fortsretten von einem
Tag zum anderen überhaupt als solches be¬
zeichnen will. Insbesondere aber müßte die
Haltung der Regierung gegenüber den Deutschen
in Oesterreich eine gründlich andere werden;
sie müßte der Tatsache Rechnung tragen, daß
das deutsche Volk in diesem Staate das einzig
wahrhaft staatserhaltende und verläßliche Ele¬
ment ist, und gerade wir sind ringsum üm
Feinden umgeben. In Böhmen kämpfen unsere
Brüder einen wahren .Verzweiflungskampf um
die Rechte ihres Volkstums, dessen Ende trotz
aller .Ausgleichsversuche nicht abzusehen ist. Im
Süden bedroht uns die slawische Hochflut, die
jetzt ihre Zeit gekommenglaubt und nut Unge¬
stüm an den Dämmen nagt, die gegen sie auf¬
gerichtet sind. Die Regierung sieht aber diesen
unseren Nöten kühl bis ans Herz hinan zu und
rührt keinen Finger , obwohl es ihre Pflicht
im wohlverstandenenInteresse des Staates wäre,
an der Festigung der Stellung unseres Volkes
kräftig mitzuarbeiten. Wir werden daraus die
Lehre ziehen müssen, daß wir uns nur auf uns
selbst verlassen dürfen und aus eigener Kraft
den uns aufgezwungenen Kampf durchfechten
müssen. Zum. Glücke ist unser Volk so kernge¬
sund und lebenszähe, daß es trotz allem an
seinem Schicksal in diesem Reiche nicht ver¬
zagen soll und nicht verzagen darf. Nur muß
es von den ihm innewohnenden Gaben auch den
richtigen Gebrauch machen und sich auf sich
selbst verlassen. Bismarck sagte einmal von den
Germanen : „Wenn sie zusammengefaßt sind,
dann sind sie wie ein Strom , der alles vor sich
niederreißt, unwiderstehlich; und wenn sie von
einem nationalen Gedanken erfaßt sind und
dann wild werden, so schlagen sie Felsen zu¬
sammen. Das aber ist selten." Ein so seltener
Moment scheint mir auch jetzt gekommen. Jetzt
gilt es, sich vom nationalen Geiste erfassen zu
lassen und wild zu werden. Es gilt, zu zeigen,
daß noch das alte Germanenblut in den Adern
der Deutschen Oesterreichs rollt , jetzt heißt es
zusammenstehen und altes Trennende zurück¬
stellen. Brüderlich müssen sich die Deutschen
im Norden und Süden des Staates die Hand
reichen und eine unüberwindliche lebende Schutz¬
mauer gegen die anstürmenden Feinde bilden.
In diesem Kampfe sollten aber auch alle Glie¬
der des Volkes einmütig ohne Unterschied des
Standes und Berufes zusammengehen. Ter
nationale Gedanke, der bei uns Deutschen jetzt
hauptsächlich im Mittelstände lebt und in dem¬
selben seine eifrigsten Vertreter hat, muß alle
durchdringen von der Spitze bis zur weitge¬
streckten Basis.

Gegenwärtig aber stehen gerade der mächtige
deutsche Hochadel und die breiten Schichten der
arbeitenden Bevölkerung wenigstens in manchen
Kronländern der nationalen Frage noch teil¬
nahmslos gegenüber.

Ganz anders ist es bei den slawischen Völ¬
kern. Der tschechische Feudaladel hält treu zum
Volke und wirst seinen ganzen ungeheuren Ein¬
fluß zu dessen Gunsten in die Wagschale: aber
auch die breiten Massen der slawischen Bevöl¬
kerung haben längst schon die Wichtigkeit des
nationalen Gedankens erfaßt. Der slawische
Sozialdemokrat ist nicht international wie der
deutsche, der sich noch dazu von «volksfremden
Elementen leiten läßt ; er ist durch und durch
national und verleugnet diese Gesinnung bei
keiner Gelegenheit.

Auf diesem Gebiete müßte bei uns Deutschen
erst Wandel geschaffen werden; der Hochadel
und die breiten Volksschichten müßten sich mit
den Bürgerlichen in der nationalen Frage eng
zusammenschließen; dann erst würde unser Volk
in diesem Staate jene Stellung einnehmen,
die ihm gebührt; dann könnte es, wie Bismarck
sagte, Felsen zusammenschlagen. Aus die Ge¬
fahr hin, in meinen Anschauungen für veraltet
zu gelten, spreche ich es frei und unverholen
aus, daß nach meiner innersten Ueberzeugung
diesem Staate nur geholfen werden kann, wenn
die Deutschen wieder Führer desselben werden.
Seit ihnen durch die Ränke der verschiedenen
Regierungen die Zügel aus den Händen ge¬
wunden wurden, ist auch das Unheil über diesen
Staat hereingebrochen.

Ein Reich, in dem acht auf den verschieden¬
sten Kulturstufen stehende Völker wohnen, kann
nur dann festgefügt dastehen, wenn dasjenige Kolk,

das nach Kopfzahl, Kulturstufe, wirtschaftlicher!
und finanzieller Bedeutung zur Führung der an¬
deren berufen ist, auch diese Führung tatsächlich
in Händen hat. Ich meine damit keineswegs,
daß etwa die anderen Völker von den Deutschen
unterjocht und als Heloten behandelt werden soll¬
ten, denn ein solcher Zustand wäre gar nicht denk¬
bar und auch nicht wünschenswert. Nicht als
Herrscher, aber als Führer der anderen Völker
sollten die Deutschen an der Spitze derselben schrei¬
ten ; dann wird auch wieder ein wahrer Staats-
gedanke dieses Reich beseelen und die jetzt aus¬
einander strebenden Elemente zusammensassen.
Man sage nicht, daß dies unmöglich sei; es ent¬
spricht vielmehr der Natur der slawischen Völker,
sich leiten zu lassen und erst gut geführt von
einem wirklichen Mannesvolke, würden sie diesem
Staate wahrhast nützen können, während sie ge¬
genwärtig nur auf die Zersetzung desselben hin¬
arbeiten. Um einen solchen Wandel herbeizufüh¬
ren, braucht es allerdings energisches, zielbewuß¬
tes und wahrhaft staatsmännisches Wollen auch
auf Seite der Regierung; daran hat es leider
durch lange Zeit gefehlt; mit Regierungskünften
aber, die nur auf möglichst lange Erhaltung der
eigenen Existenz bedacht sind, ist dem Staate nicht,
gedient.

Vor allem aber muß auch unser Volk selbst
aus dem Dämmerzustände, in dem es wenigstens
zum großen Teil noch schlummert, erwachen, es
muß sein eigenes Schicksal in die Hand nehmen
und es selbst schmieden. Noch jedesmal, wenn die
Not am höchsten war, ist der wahre kuror Teu-
tonicus in ihm erwacht, ist es sich seiner Riesen¬
bedeutung und historischen Aufgabe bewußt gewor¬
den, noch jedesmal hat es sich in seiner Riesen¬
kraft gereckt und die Widersacher niedergezwungen.

Möge sich das deutsche Volk in Oesterreich be¬
wußt werden, daß keine Zeit mehr zu versäumen
ist. Es gilt zu zeigen, daß noch der alte Geist,
die alte Tatkraft und der alte, unüberwindliche
Mannesmut in ihm lebt.

^ur Tagesgeschichte.
österreich-Änqarn.

Abg. Wastian wird sich nach Klarstellung seiner
Prozeßangelegenheit wieder um das Mandat be¬
werben. Er hat es nur aus dem Grunde zurück¬
gelegt, um mit der Durchführung des Prozesses
seine Rehabilitierung herbeizuführen.

Aufstellung einer Seeslugstation. Das Kriegs¬
ministerium hat die Anordnungen für die Aus¬
stellung einer Seeflugstätion in P,ola getroffen.

Der Brunner Tuchlieserungsstandal. Das
Kriegsministerium hat den in der Militärtuch?
lieserungsaffäre kompromittierten Firmen eine
Konventionalstrafe von 1,200.000 Kronen auf¬
erlegt.

Die Schwiha-Afsäre. In einer Wählerver¬
sammlung führte Abg. Klosatsch aus : „Ich kann
nicht viel sagen, aber in der Schwiha- Affäre
ist die Wahrheit auf dem Marsche, und zwar in
noch rascherem Tempo, als gedacht werden kann.
Aber mein Gewissen befiehlt mir, trotz der häß?
lichien Zustände, in denen wir leben, zu sagen
und mit tiefster Ueberzeugung Ausdruck zu geben,
daß Schwiha nach dem, was ich weiß und nicht
vielleicht, was ich mir denke, nie gezahlter Polizei¬
detektiv und überhaupt nie Detektiv war. Eine
andere Angelegenheit ist, warum Schwiha auf
die Notwendigkeit von Verbindungen mit Kono-
pischt dachte. Wir haben nie Informationen dar¬
über gehabt, daß Schwiha' in dieser Richtung ver¬
handelte und falls wir dies gewußt hätten, so
hätte unser Klub entschiedeneingegriffen. Hier
handelte Schwiha für sich und was für Ziele
er dabei verfolgte, ist seine Sache und er muß
diese Politik aufklären. Wenn, ich schon über diese
Angelegenheit spreche, so gedenke ich auch dessen,
daß man Schwiha vorwars, daß er mich angeb¬
lich verraten habe. Es' sei mir erlaubt, zu bemer¬
ken, daß ich schon im Vorjahre Ursache hatte,
wegen dieser Angelegenheit eine ganz andere Per¬
son zu beschuldigen und wenn in den Zeitungen
der Name Träger genannt wurde, so errachte
ich es als Pflicht , die Parteileitung und das Sekre¬
tariat aus Träger aufmerksamzu machen. Klo-
fatsch erzählte dann, daß Träger sich im Sekre¬
tariat der Partei herumtrieb und daß es als
sicher zu betrachten sei, daß Träger von der
projektierten Reise der tschechischen Abgeordneten
nach Belgrad wissen mußte. Ich habe meinen
Verdacht auch seinerzeit Schwiha gegenüber aus¬
gedrückt. § s ist nicht meine Sache, Träger noch
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mehr zu beschuldigen, ich konstatiere nur,^ was
man der OeffentlichLeit mitteilen mußte, und"viel¬
leicht schon in Kürze werden wir mehr Neuig¬
keiten und Ueberraschungen erfahren. Mit dem
Faktum, daß die Staatspolizei unsere Partei be¬
spitzelte, haben wir immer gerechnet, aber dieses
ganze Spitzelsystem erachten wir als dumm und
überflüssig und glauben, daß das Geld dafür
hinausgeworfen ist.

Bemühungen zur Einigung der Tschechen. Am
25. d. Mts . findet in Karolinental eine Ver¬
sammlung aller tschechischen Parteien statt, bei
der neuerlich der Versuch einer Konzentration
aller tschechisch-bürgerlichen Parteien unternom¬
men werden soll.

Die bosnischen Serben und der Thronfolger-
Empfang. Wie man meldet, hat der Kreis¬
vorsteher in «Mostar Bürger aller Konfessionen
zu einer Besprechung über den Empfang des
Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand einge¬
laden. Tie Moslims und Katholiken sind zu
der Besprechung erschienen, die Serben da¬
gegen haben die Befolgung der Einladung abge¬
lehnt.

Julius Cäsar — ein Slowene! Dem slowe¬
nisch-klerikalen Blatte „Mir " ist die Entdeckung
gelungen, daß die Habsburger von den — Sla¬
wen abstammen, Uebrigens sind die Gelehrten
des „Mir " bereits auf dem besten Wege, die
Welt mit einem neuen Ergebnisse slowenischen
Forschergeistes zu überraschen. Es sollen näm¬
lich, in Kärnten — man höre und staune! —
heutzutage noch direkte Nachkommen Cäsars,
des großen Römers leben und sich stolz zum
Slowenentum bekennen. Ob der berühmte rö¬
mische Feldherr schon slowenischerAbstammung
war oder dessen Nachkommen erst die römische
Toga verächtlich von sich geworfen haben und
in das slawische Sokolistenhemd geschlüpft sind,
darüber sollen diese Geschichtsforscher noch nicht
recht einig sein, aber mit Stolz weisen sie
auf den slowenischen Bürgermeister von Schief-
ling am See hin, der den deutfamen Familien¬
namen Cezar führt und von seinem berühmten
Vorfahren in Rom sich nur durch die slowe¬
nische Schreibweise seines Namens unterschei¬
den soll.

Die magyarische Fechttournee. Mg . Gras
Michael Karokyi hat . die Reise nach Paris an¬
getreten, um sich in Cherbourg nach Amerika
einzuschisfen. Bisher haben sich trotz pom¬
pöser Ankündigung bloß drei Abgeordnete der
Unabhängigkeitspartei gemeldet, daß sie ihn nach
Amerika begleiten werden. Die Unabhängigkeits¬
partei hofft, daß aus dieser Agitationsreise
fünf bis sechs Millionen Kronen zum Teil auf
den Meetings der Magyaren im Wege von
Sammlungen für Parteizwecke resultieren wer¬
den.

Italien.
Die Italiener in Tripolis . Aus Rom wird

gemeldet: Auf Vorschlag des Kolonienministers
Unterzeichnete der König ein Dekret, demzufolge
die in Tripolitanien garnisonierenden Truppen,
mit Ausnahme derjenigen von Fezzan, mit
1. Juli nicht mehr als auf dem Kriegsfuße
stehend, zu gelten haben.

Schweiz.
Ein Abgeordneter als Spion verhaftet. Die

schweizerische Behöroe hat eine überraschende
Hausdurchsuchung bei einem bekannten soziali¬
stischen Abgeordneten in der Stadt Elgg, im
Kanton Zürich, g!halten. Der Abgeordnete, der
überall großes Ansehen genießt, soll seine Dienste
als Spion einer fremden Macht angeboten haben.
Die Hausdurchsuchungförderte einen äußerst be¬
lastenden Briefwechsel zutage. Der Abgeordnete
wurde in Haft genommen.

Frankreich.
Ein Handschreiben des Zaren an den Präsiden¬

ten Poincare ? Der „Petersburger Courier", be¬
richtet, daß. eine hochgestellte russische Persön¬
lichkeit — man nimmt an, daß es der Zar
selbst ist — ein eigenhändiges Schreiben an den
Präsidenten Poincare gerichtet habe.

Die russische Vormundschaft. Wie schon ge¬
meldet, ist der Chef des großen Generalstabes
der russischen Kriegsflotte, Admiral Russin, in
Paris eingetrofsen, wo er einige Tage bleiben
wird, ehe er sich zum Besuche der Mittelmeer¬
flotte nach Toulon begibt. Russin wird im Ma¬
rineministerium mit dem jranzösischlen Flotten¬
generalstabschefzusammenarbeiten, wie es schon
seit langem für die Generalstabschefs des Heeres
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und auch seit zwei Jahren für die der Flojre
Brauch geworden ist. — Ter „Petit Pariße û"
schreibt anläßlich des Besuches: Wenn auch feer
russische Admiral mit keiner amtlichen Aufgstw,
betraut ist, so ist es doch wahrscheinlich, daß /zwi¬
schen ihm und dem französischen Marinegen^ ral
stab wichtige Verhandlungen über die Vermeh¬
rung der russischen Kriegsflotte stattsinden

Das französische Kriegsministerium kündigt
einen Erlaß an, der die Verwendung ausländischer
Arbeiter bei französischen Militärbauten ein¬
schränkt.

Poincare in Rußland und Schweden. Präsi¬
dent Poincare wird auf seiner Rückreise von
Petersburg einen Abstecher nach Stockholmun¬
ternehmen und sich dort mehrere Stunden auf¬
halten, um dem König Gustav einen Besuch
abzustatten.

Die Annahme der 800 Millionen-Anleihe. Die
Kammer beriet den Entwurf der Anleihe von
800 Millionen Franks dreieinhalbprozentiger
Rente, rückzahlbar in 25 Jahren . Das Parla¬
ment nahm die Anleihe mit 439 gegen 108
Stimmen an.

Rußland.
Russisch-Rumänisches. Sasonow erklärte in

einem Interview , daß er über die Beziehungen
Rußlands zu Rumänien nach der Entrevue sehr
optimistisch denke. Die Forderung nach einer
Revision des Bukarester Friedens erklärte er
für kindisch. — Rußland und Rumänien wollen
bei der Pforte einen gemeinsamen Schritt wegen
Erhaltung der Handelsfreiheit in den Darda¬
nellen unternehmen.

Serbien.
Befestigungen an der bulgarischen Grenze. Ser¬

bien errichtet entlang der bulgarischen Grenze
91 militärische Blockhäuser.

Portugal.
Eine Ministerkrise ist ausgebrochen.

England.
Geheime Wasfensendung in Paketen. In Lon-

donderry wurden mehrere Pakete beschlagnahmt,
die an dortige Kaufleute adressiert waren. Beim
Oeffnen der Sendungen stellte es sich heraus,
daß sie Waffen enthielten, die allem Anscheine
nach für die Ulsterfreiwilligenbestimmt waren. .Die
Waffen wurden eingezogen und die Untersuchung
eingeleitet.

Hof - und Personalnachrichten
Der Kaiser hat mit Allerhöchster Entschließung

vom 14. Juni d. I . der Lokaloberin der barm¬
herzigen Schwestern in St . Ulrich in Gröden
Maria (Erharda ) Perathoner  das Goldene
Verdienstkreuz verliehen.

Der Eisenbahnminister hat den Ersten Präsi¬
denten des Landeskulturrates für Tirol Josef
Schraffl,  Reichsrats - und Landtagsabgeordne¬
ten In Sillian an Stelle des zurückgetretenen
Mitgliedes k. k. Statthaltereirates Dr . Paul Frei¬
herrn von Sternbach, ernannt.

Dem .Hofrate im Eisenbahnministerium Rudolf
Karasek  wurde der königlich bayrische Ver¬
dienstorden vom heiligen Michael 2. Klasse
verliehen.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat
der ersten bis sechsten Klasse des Privatgym¬
nasiums der Benediktiner in Pol¬
ders  das Recht der Öffentlichkeit auf die Dauer
der Erfüllung der gesetzlichen Bedingungen ver¬
liehen.

Die Postamtspraktikanten Franz Eisen  in
Bregenz und Anton Lustig in Innsbruck, Rech¬
nungsdepartement, wurden zu Postassistentener¬
nannt.

Aus Stade und Land.
(Herr Statthalter Graf von Toggenburg) be¬

gab sich heute früh nach Brixen zur Eröffnung
des neuen Krankenhauses.

(10. Gründungsfest der Postmusikkapelle in
Innsbruck .) Man schreib tuns : Nunmehr sind es
zehn Jahre , seit die in allen Bevölkerungskreisen
Innsbrucks gleich hoch beliebte Postmusikkapelle
von dem damaligen Postkontrollor von An der
Lan unter Mithilfe der Postbeamten und Diener¬
schaft Innsbrucks ins Leben gerufen wurde. Aus
diesem Anlasse wird unter dem Protektorate des
Hofrates und Vorstandes der k. k. Post- und
Telegraphendirektion Emil v. Klebelsberg zu

!Thumburg eine zehnjährige Gründungsfeier in
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der großen Ausstellungshalle in' Innsbruck am
28. und 29. Juni stattfinden, wobei die vollstän¬
dige Postmusikkapelleunter der persönlichenLei¬
tung des Herrn Franz Brünnler und die voll¬
ständige Haller Salinenkapelle unter der persön¬
lichen Leitung des Herrn Johann Fintl an beiden
Tagen ab 2 Uhr nachmittags konzertieren wer¬
den. VerschiedeneVolksbelustigungen sind zur
allgemeinen Teilnahme gegen mäßige Bezahlung
vorgesehen. Kinder in Begleitung von Erwach¬
senen haben freien Zutritt . An beiden Wenden
wird die große Halle in Tausenden von elektri¬
schen Lichtern erstrahlen und der Betrieb bei den
verschiedenenTrinkhallen und Kaufständen ein
besonders lebhafter sein. Durchs zehn Jahren haben
die Postbeamten und die Dienerschaft Innsbrucks
diese Institution aus Eigenem erhalten und auch!
alle seither veranstalteten Konzerte der Post¬
musikkapellen, u. zw. in Wien, Prag und Inns¬
bruck. Mit Stolz kann Innsbruck neben der
Reichsmetropoleund der Hauptstadt Böhmens auf
eine gleiche Institution Hinweisen. Der Abmarsch
der zwei Musikkapellenzum Festplatze erfolgt an
beiden Tagen vom Hauptpostamte um 2 Uhr
nachmittags; die Plakate werden das Nähere mit¬
teilen. Die Bevölkerung von Innsbruck wird
gebeten, ihre Sympathien durch einen Massen¬
besuch des Stiftungsfestes zu bekunden.

(Die Sonnwend-Höhenfeuer) boten gestern
einen prächtigen Anblick, weil die Witterung de»
alten Brauch außerordentlich begünstigte. Das
Firmament war nicht wolkenlos, aber gerade,des¬
halb gaben die dunklen hochstehendenWolken¬
ballen, besonders an der Nordkette, einen guten
Hintergrund ab, welcher die Eindrücke des herr¬
lichen Bildes noch verstärkte. Die zahlreichen Gip¬
felfeuer insbesondere, dann die bengalischen Ef¬
fekte an den Nordserten der Abstürze an den See-
grubenspitzen, das blinkende Sternchen am schnee¬
reichen Bettelwurf und das weithin sichtbare Feuer
auf dem Scheitel der Serles wirkten prächtig.
Vom Patscherkofel, von der Saile und vom Un-
terinntale herauf, aus der Gegend von Schwaz
(Kellerjoch) leuteten zahlreicheFeuer, ebenso vom
Westen her (Felsegg, Ranggerköpsl rc.). Herrlich
aber war, wie immer, das Gesamtbild in Inns¬
brucks Umgebung. Infolge der ungewöhnlichgro¬
ßen Schneemassen auf den Höhen war die Ent¬
zündung von Gipfelfeuern heuer fast überall er¬
schwert, ganz besonders am Bettelwurf, am Brand¬
joch, an )̂er Serles , an der Frau Hitt u. a.

(Fronleichnamsprozessionin Hötting.) Die am
vorigen Sonntag wegen schlechter Witterung ab¬
gesagte Fronleichnamsprozessionin Hötting wurde
gestern unter zahlreicher Beteiligung der Be¬
wohnerschaft abgehalten. Nach der Prozession
marschierten die Schützen mit Musik in den
Stamserg arten, der aber schon überfüllt war,
so daß sich die Musik in das Gasthaus zur
„Traube " begeben mußte.

(Für den Ferienkolonien-Berein) spendete Ge¬
meinderat Karl Kapferer auch Heuer wieder
200 Kronen, wofür herzlichst gedankt wird.
Weitere Spenden nimmt dankend entgegen C.
Molinari , Bankier, Herzog Friedrichstraße.

(Bon der Innsbrucker Straßenbahn .) Die
für morgen anberaumte politische Begehung des
Projektes für die Einlegung einer doppelten
Kreuzweichebeim Gleisdreieck in der Museum-
straße in Innsbruck im Zuge der elektrischen
Straßenbahnen findet nicht an diesem Tage,
sondern Dienstag den 30. Juni um 8 Uhr
morgens statt.

(Der Besuch der Münchner Studenten im
Pradler Bauerntheater ) fand gestern statt. Da
die Münchner das akademische Viertel infolge
eines Zugsversäumnisses auf der Hungerburbahn
einhielten, mußte das Publikum eracht wer¬
den, auf die Münchner Gäste Rücksicht zu neh¬
men und zu warten. Zehn Minuten nach3 Uhr
begann dann die Vorstellung. Die Rampe der
Bühne war mit Blattpflanzen und mit Fahnen
in den Farben Bayerns und Tirols geschmückt.

'Die Münchner mit ihren Damen wurden dann
durch Ueberreichung von Alpenblumen durch
ein Mädchen in Nationaltracht geehrt. Auch
die Theaterzettel, welche den Gästen überreicht
wurden, waren in den bayerischen Landes¬
farben gedruckt. Die Münchner unterhielten
sich vortrefflich und versprachen, im August
wieder zu kommen. Am Samstag waren die
Str .'oenten in Fulpmes, wo ihnen zu Ehren das
Volksstück „Deutsche Bauern " von Leon von

»der dortigen Theatergesellschaftaufgeführt wurde.
Heute sind die Gaste wieder nach München cb
gereist.
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(Innsbrucker Schachklub.) Am 15. d. M . fand
im Cafä Zentral die Generalversammlung des
Innsbrucker Schachklubs statt. Die Versamm¬
lung war gut besucht. Die Neuwahlen hatten
folgendes Ergebnis : Obmann Walter Flir , Lan-
desrechnungsoffizial, Obmannstellvertreter Dr.
Wilhelm Mitter , Zahnarzt (neu), Schriftführer
Georg Gleisl, Privatbeamter (neu), Kassier Th.
Symanowski, Archivar Karl Peter Wagner,
Kammerphotograph, Revisoren Kaufmann Karl
Bauer und Richard Schwarz, Beisitzer Tr.
Konrad Zindler, ?. k. Universitätsprosessor und
Anton Ritter v. Burlo, k. u. k. Hauptmann.
— Das kürzlich beendete Winterturnier , das
bei einer Beteiligung von 15 Mitgliedern statt¬
fand, hatte folgendes Ergebnis : Klubmeister und
1. Preis Landtagsabgeordneter und Landesaus¬
schuß Dr . Max Kapferer mit 13 Zahlern von
14 Partien , 2. und 3. Preis Landesrechnungs¬
offizial Walter Flir und stuck, phil . Stefan
Müller mit 11 Zählern von 14 Partien , 4.
Preis k. u. !. Hauptmann Anton Ritter v. Burlo,
mit 101/s Zählern von 14 Partiey , 5. Preis
Magistratskommissär Alfons Zotti mit 10 Zäh¬
lern von 44 Partien , 6. Preis Kammerphoto¬
graph Karl Peter Wagner mit 91/2 Zählern
von 14 Partien und 7. Preis Jurist Zdenko
Prohaska mit 81/2  Zählern von 14 Partien.
Herr Dr . Max Kapferer hat nun zum dritten-
male die Würde eines Klubmeisters errungen,
während der für das heurige Turnier gestif¬
tete Schönheitspreis vom Preisrichter Herrn
Univ.-Prof . Dr . Konrad Zindler den Herren
Landesrechnungsofsizial Walter Flir und stuck,
phil . Stefan Müller zuerkannt wurde. - Der
Verein ist 'bestrebt, Freunden des „königlichen
Spieles " im regen Klub.'eben und insbesondere
durch Veranstaltung von Turnieren Gelegenheit
zu geben, sich in der genußreichen Kunst „ Caij-
sas" praktisch und ausgiebig zu betätigen und
auch in der Theorie durch Benützung der reichen
Schachliteratur des Vereines sich zu vervoll¬
kommnen. Die Spielabende des derzeit 46 Mit¬
glieder zählenden Klubs sinden jeden Montag,
Donnerstag und Sonntag im Cass Zentral
statt und sind Gäste gerne willkommen. Der
Mitgliedsbeitrag beträgt 6 Kronen, Eintritts¬
gebühr 2 Kronen; für Studierende 3 Kronen,
bezw. 1 Krone.

(Eine Universitätsexkurfion nach Schwaz und
Hall.) Man schreibt uns : Die juridische Fakul¬
tät Innsbruck , die den ganz modernen Grundge¬
danken zu verwirklichen strebt, daß der Jurist,
von dessen Wirken als Gesetzgeber, Richter und
Verwaltungsbeamter Wohl und Wehe von In¬
dustrie, Landwirtschaft und Gewerbe abhängt,
die praktische Bedeutung dieser Zweige der Volks¬
wirtschaft schon während der Studienzeit ken¬
nen lernen soll, veranstaltet nun schon seit einer
ganzen Reihe von Semestern ungemein lehr¬
reiche Exkursionen zum Studium einzelner Be¬
triebe. Am 18. d. M . wurde eine solche Exkur¬
sion ins Unterinntal veranstaltet. Es handelte
sich diesmal darum, zwei interessante staatliche
Monopolbetriebe kennen zu lernen, die Tabak-
sabrik in Schwaz und das Salzsudwerk in
Hall. An der Exkursion nahmen teil der pro
1914/15 neugewählte Dekan Dr . Gerloff, die
Professoren Dr . v. Wretschko, Dr . v. Hör¬
mann, Dr . Lamp und Dr . Koban sowie gegen
20 Hörer der juridischen Fakultät . In Schwaz
wurden die Exkursionsteilnehmer von dem lie¬
benswürdigen Vizedirektor der Täbaksabrik, Dr.
Franz Wieser und einem Herrn Adjunkten,
auf das freundlichste empfanget und durch den
riesigen 1200 Arbeiter beschäftigenden, ganz
modern eingerichteten Betrieb geführt, wobei
ihnen hochinteressante Aufklärungen über die
Technik und die sozialen Einrichtungen gegeben
wurden. Tie Exkursionsteilnehmer waren von
der interessanten Besichtigung dieses modern
geleiteten Betriebes hoch befriedigt. Im Hotel
„Post" in Schwaz wurde sodann gemeinsam
das Mittagmahl eingenommen und sodann die
Fahrt nach Hall angetreten. Im Sudweck wur¬
den die Exkursionsteilnehmer von einem freund¬
lichen Werksührer empfangen und durch die
verschiedenenAnlagen geführt, die begreiflicher
Weise neben der ganz modernen Täbaksabrik
etwas altartig erscheinen. Sodann wurden die
reichen Kunstschätze der uralten Salinenstadt be¬
wundert, wobei Prof . v. Wretschko interessante
historische Aufklärungen gab. Nach einem kur¬
zen durch! die Anstrengungen des Tages wohl¬
verdienten Dämmerschoppen fuhren die Exkur-
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si onsteilnehmer hoch befriedigt ant Abend wie¬
der nach Innsbruck zurück.

(Von der städtischen Rechnungskanzlei.) Die
Li'/luidatur der städtrschen Rechnungskanzleibleibt
Mittwoch den 24. Juni wegen Reinigung der
Amtsräume geschlossen.

(Kuhestörer.) In der Amraserstraße in Pradl
ging "es in der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag wieder sehr lebhaft zu. Mehrere Ruhestörer
lärmten in den frühen Morgenstunden auf der
Straße weiter, nachdem sie vorher schon die
ganze Nachbarschaft durch ihr Lärmen im Gast¬
hause aus dem Schlafe weckten. Es wäre end-
an der Zeit, hier Ordnung zu schaffen.

(Blumendiebe.) Am Freitag nachmittags be¬
obachtete der Aufseher am städt. Friedhofe zwei
Frauenspersonen, welche von den Gräbern Blu¬
men entwendet hatten. Vom Aufseher zur Rede
gestellt, gaben sie an, die Blumen von einem
Gärtner gekauft zu haben. Die telephonisch ver¬
ständigte Polizei nahm die Diebinnen in Haft.

(Naturspiel.) Im Garten der Möbelfabrik Brüll
in der Pradlerstraße stehen mehrere Birnbäume,
deren Zweige reich mit Früchten beladen sind.
Die Gipfelzweigeprangen jedoch im vollen Blü¬
tenschmuck.

(Zwischenfälle auf der Straße .) Georg Reisin-
ger in Innsbruck , Vertreter der Puchwerke-A.-G.
in Graz, berichtet uns zu der am Samstag von
uns gemeldeten Karambolage seines Wagens
mit dem Daimler -Gepäckswagen der Alpensahrer:
Den Unfall hat, wie Augenzeugenbestätigen, der
Chauffeur des Daimlerwagens verursacht, da er
auf der linken, also auf der falschen Seite aus¬
wich. In Niederösterreich wird links ausge¬
wichen, und dies dürste wohl die Ursache seines
Irrtums gewesen sein. Wir fuhren alle beide
sehr langsam, durch mein sofortiges Anhalten
aber war der Schaden nur ein geringer.

(Besitzwechsel.) Das vor kurzer Zeit im exe¬
kutiven Wege vom Hochrainer ersteigerte Gast¬
haus zum „ Fremdenheim" in Mariahilf ging
durch Kauf an Maria Grabherr und Herrn
Graf über.

(Abschaffungen.) Aus Rücksichten der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit wurden nachver-
zeichnete Personen abgeschafft: Vom Stadtmagi¬
strale Innsbruck der 47 Jahre alte Schneider
Franz Habt, in Hötting geboren, nach Kriegern
in Böhmen zuständig, für immer aus Tirol und
Vorarlberg ; von der BezirkshauptmannschaftKitz¬
bühel der 35 Jahre alte Johann Stanghart aus
Ricking in Oberösterreich für immer aus dem
Bezirke Kitzbühel und der 62 Jahre alte Peter
Zanner aus St . Lorenzen in Kärnten für im¬
mer aus Tirol und Vorarlberg ; von der Bezirks¬
hauptmannschaft Kufstein der 43 Jahre alte
Joses Prikryl aus Lösch in Mähren, die 34
Jahre alte Johanna Pirchl aus Zirl , im Be¬
zirke Innsbruck, der 24 Jahre alte Theodor
Winkler aus Mötz- im Bezirke Imst , die 29
Jahre alte Maria Unterrainer aus Reith, im
Bezirke Kufstein, der 49 Jahre alte Alois Burg
aus Frankenmarkt in Oberösterreich, der 56 Jahre
alle Sigmund Pfreundtner aus Innsbruck , der
36 Jahre alte Alois Eitzinger aus Henndorf im
Salzburgischen, der 64 Jahre alte Vinzenz Rei¬
chenbach aus Innsbruck, der 37 Jahre alte Hein¬
rich Gabt aus Pitztal, im Bezirke Imst , der
31 Jahre alte Johann Trattnig aus Rüden in
Oberösterreich, der 41 Jahre alte Alois Wittner
aus Schwaz, der 30 Jahre alte Josef Cech aus
Neuhaus in Böhmen und der 20 Jahre alte
Josef Horacek aus Klädno in Böhmen für immer
aus dem Bezirke Kufstein, der 27 Jahre alte
Jakob Soliman aus Schio in Italien und der
37 Jahre alte Oskar Gröger aus Remich in
Luxemburg für immer aus Tirol und Vorarlberg
von der Bezirkshauptmannschaft Bruneck die 40
Jahre alte Josefa Sega aus Kleinwassach in
Kärnlen aus dem politischen Bezirke Bruneck und
der 49 Fahre alte Anton Stockreiter aus St.
Peter in Kärnten für immer aus Tirol und
.Vorarlberg : von der BezirkshauptmannschaftBo¬
zen die 16mal vorbestrafte 23 Jahre alte Anna
Kuprian aus Hötting bei Innsbruck für im¬
mer aus dem politischen Bezirke Bozen; von der
Bczirkshauptmannschaft Meran der bereits 57-
mal vorbestrafte 36 Jahre alte Karl Fuchs aus
Amras bei Innsbruck für immer aus dem poli¬
tischen Bezirke Meran.

(Gründliche Säuberung .) Die Häuser Nr . 16
und 17 im Kirschentale waren seit Jahren die
Stätte vielen Unheiles. So änancher Abenteuer¬
lustige vom Lande, der ein hübsches Sümm¬
chen Geld bei sich trug, mußte mit leeren Taschen
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diese, die von vielen übelbeleumundeten Mädchen
bewohnten Häuser verlassen. Nun trat der Ver¬
walter dieses Besitzes energische auf und kündigte
sämtlichen Parteien , die solch lichtscheues Ge¬
sindel in der Wohnung hatten — bis auf drei
oder vier Parteien — die Wohnung.

(Hiebe mit einem Bierkrug) bekam am Sams¬
tag nachts in einem Gasthof am linken Jnnuser
gelegentlich eines Streites ein 30 Jahre alter
Taglöhner. Ein halbes Dutzend Löcher im Kopfe
und Schnittwunden an den Händen sind die An¬
denken an diese Rauferei.

(Ein Hasennest auf der Wiese.) Gestern ent¬
deckte ein bei einem Bauern in der Höttingerau
bediensteter Taglöhner auf der Wiese mit Gras-
mähen das Lager einer Hasenfamilie, das im
hohen Grase verborgen war ; er trennte unver¬
sehens mit der Sense einem her im Neste
sitzenden Jungen den Kopf vom Rumpfe. Meh¬
rere Junge , die anscheinend noch nicht selbst
fressen können, nahm der Mann abends mit
sich nach Hause. Eines davon wurde in einen
Stall junger Kaninchen gesteckt und man
ist nun gespannt darauf, ob dasselbe auskommen
wird.

(Verhaftung eines gefährlichenMenschen.) Wir
berichteten am Samstag über den harten, auf¬
regenden Kampf, den der Gendarmerie-Posten¬
führer Feßler von Amras am Donnerstag abends
aus der Straße zwischen Aldrans und Ampaß zu
bestehen hatte. Der Strolch entkam damals,
Bauern aus den Mittelgebirgsdörfern und Gen¬
darmerie suchten aber eifrig nach ihm. Wie wir
erfahren, ist der gefährliche Bursche in Matrei
von der Gendarmerie verhaftet und somit un¬
schädlich gemacht worden. Es ist ein Ungar, na¬
mens Stephan Kubicsek aus Keresztur in Un¬
garn. Es wird jedenfalls nur beruhigend wir¬
ken, wenn man erfährt, daß der gemeingefährliche
Mensch hinter den Mauern des Landesgerichts¬
gebäudes und nicht in den Wäldern von Inns¬
brucks Umgebung weilt.

(Ein Pferd abhanden gekommen.) Dem Bauern
Johann Wopfner in Jgls ist von der Weide dort
eine 12jährige dunkelbraune große Stute abhan¬
den gekommen. Das auf 500 K bewertete Pferd
hatte auf der Stirn einen weißen Stern und an
der linken Fessel einen Knopf.

(Unfälle.) In Pradl glitt am Samstag ein
älterer Herr am Parkettboden aus , siel nieder
und brach sich den rechten Fuß . — Unweit Kema¬
ten sprang gestern ein Herr über einen Graben
und blieb mit gebrochenem rechten Fuß liegen. —
In Telfs sprengte sich schon vor einiger Zeit ein
55 Jahre alter Tagwerker einen Knochen am lin¬
ken Fuß ; er hatschte trotzdem herum. Gestern
brach er sich den Fuß nun wirklich ab und mußte
ins Spital geschafft werden. —- In Oberperfuß
wurde am Samstag ein 75jähriger Bauer von
einem Stier niedergerannt, wobei derselbe einen
Bruch am rechten Unterschenkel erlitt . — Die 13-
jährige Rosina Trojer in Ahrnbach bei Jnnichen
fiel vor 3 Tagen über die Stiege und erlitt einen
offenen Bruch am rechten Ellenbogen- u. Handge¬
lenk. — In der Wildschen Maschinentischlerei in
Hall wurde a->Üern dem TischlermeisterStephan
Steinlechner der kleine Finger der linken Hand
von der Hobelmaschine weggerissen. — Am Zir-
lerbera mußte gestern abends ein junger Radler
einem im Wege stehenden Bauernburschen rasch
ausweichen, kam dabei zum Sturz und zerschund
sich arg an der linken Körperseite.

(Exkursionen.) Das Salzbergwerk im Halltale
wurde vergangene Woch>e von der Mädchen-Fort¬
bildungsschuleund vom 4. und 5. Kurs des Franz
Joseph-Gymnasiums unter Aussicht der Lehr¬
personen besucht.

(Die Gemeindewahlen in Absam), die am
Samstag stattfanden, ergaben folgendes Resultat:
3. Wahlkörper: abgegeben 142 Stimmen ; gewählt
Josef, Posch, Müllermeister (neu) 130; Josef
Segwald, Bauer (neu), 121 : Josef Moser, Müller¬
meister (alt) 106 ; Johann Würtenberger, Salz¬
bergarbeiter (neu) 92. Ersatzmänner: Sebastian
Mayr , Fabriksaufseher (alt), 122 ; Johann We¬
ber, Krämer (alt) 92. .In der Minderheit blieb
Michael Wirtenberger, Salinenarbeiter (Sozial¬
demokrat) 58, Alois Huber 35. — <2. Wahlkörper:
AbgegebeneStimmen 40 ; gewählt: Joses Matt.
Wattefabrikant (bisher Vorsteher) 39 ; Joses Straf¬
fer, Müllermeister (Altvorsteher) 39 ; Max Haider,
Mesner (alt) 22 ; Josef Spöttl , Bauer (neP
21. Ersatzmänner: Anton Krismar , Bauer (neu)
25 ; Johann Kritsch, Bauer (neu) 24. In der
Minderheit blieben: Alois Schießer, Bognerwirt
19; Eduard Hotter, SchgeidermeiAr, 13. 1.
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Wahlkörper: Abgegebene Stimmen 12. Gewählt:
Karl Wirtenberger, k. k. Salzberg-Oberhutmann
(alt) 8 ; Alois Krös, Lehrer (neu) 8 ; Jakob
Krüse, Fabriksverwalter (alt) 7 ; Franz Herzleier,
Bauer (neu) 7. Ersatzmänner: Fritz Krüse, Fa¬
brikstechniker(neu) 8 ; Friedrich Lobenstock, Schul¬
leiter (alt) 7. In der Minderheit blieben: Dr.
Eduard Mühlreiter , Advokat, 5 ; Karl Kieslin-
ger, Eisenwarenhändler, 5.

(Uebersall suf einen Gendarmen.) In der Nacht
vom 19. auf den 20. d. M. wurde aus der
Straße bei LaNterach der Gendarmerieposten¬
führer Anton Kröß des Postens Schwarzach von
drei Italienern von rückwärts überfallen und
zu entwaffnen versucht. Nach heftiger Gegen¬
wehr gelang es dem Gendarmen, von der Waffe
Gebrauch zu machen, wobei einer von den Ita¬
lienern am Kopse und ein anderer am Bauche
verletzt wurde. Der Gendarm erlitt bei diesem
Ueberfalle eine Verletzung neben dem rechten
Auge, eine Bißwunde an einem Finger und noch
andere kleinere Verletzungen. Die Täter wurden
noch in der Nacht, bezw. vormittags dem Be¬
zirksgerichte Bregenz übergeben.

(Ehrung.) In Mils  bei Hall wird gegen¬
wärtig eine neue Wasserleitung gebaut; da die
vor 20 Jahren gefaßte Quelle wenig Wasser lie¬
ferte, so wurde auf Antraten des Inspektors des
Landeskulturamtes Herrn Alexander Leiß von
Leimburg 106 Meter oberhalb der Grenzkapelle
im Halltale, im Bettelwurfgestein, ein Stollen
getrieben, in welchen man beim 73. Meter auf
eine äußerst ergiebige Quelle stieß, die im Maxi¬
mum 25 Sekundenliter Wasser liefert. Samstag
um 11 Uhr vormittag fand bei di^ er Quelle,
die zum Dank „ Alexanderquelle" benannt wurde,
eine einfache, interne Feier seitens des Gemeinde¬
ausschusses statt, bei welcher der verdienstvolle In¬
spektor, der schon viele Quellen gefunden hat,
zNm -Ehrenbürger von Mils ernannt wurde.

(Die freiwillige Rettungsabteilung in Schwaz)
gibt den geehrten Bewohnern von' Schwaz und
Umgebung bekannt, daß dieselbe ihren Dienst be¬
reits aufgeirommen hat. Zur Zeit wurden 7
Ueberführungen ins Krankenhaus und zwei Hil-
feleistungen durchgeführt. Die Rettungsstation be¬
findet sich in der städt. Handelsschule, außerdem
werden zahlreiche Anmeldestellenerrichtet, wo die
Liste der diensthabendenMitglieder aufliegt. Auch
werden dieselben in den neuerrichteten Künd-
machungstafeln der freiwilligen Feuerwehr be¬
kannt gegeben.

(Ein Langfinger .) Aus Schwaz wird unterm
20 . d. M . geschrieben : Den am Hochplllberg woh¬
nenden Bauersleuten Hornsteiner wurden in Ab¬
wesenheit sämtlicher Hausleute ihr gesamtes Bar¬
geld von beiläufig 750 Kronen , 2 Fingerringe,
1 Taschenuhr, 1 Fernrohr u. a. entwendet. Das
GÄd hatte die ohnehin nicht im Ueberflusse lebende
Familie erst kurz vorher vom Vieherlöse einge¬
nommen und es standen der Familie größere Zah¬
lungen bevor . Tier Tat verdächtig ist ein kleiner
Mann mit rotem Schnurr - und Vollbarte , ganz
lichten Augen , in Arbeiterlleidung , der sich tags-
vvrher über die Verhältnisse der Familie erkun¬
digte und sich als Holzarbeiter ausgab . Bisher
ist es der Gendarmerie nicht gelungen , den Dieb
zu erwischen.

(Neue öffentliche Telephonftelle.) Am Hinter¬
steinersee bei Kufstein wurde eine öffentliche Te¬
lephonstelle in Betrieb gesetzt.

(Ernbruchsdiebftahl.) Aus Kitzbühel wird uns
geschrieben: In 'der letzten Freitagnacht wurde
hier abermals ein verwegener Einbruchsdiebstahl
verübt, und zwar im Lenauer'schen Manufaktur¬
warengeschäfte. 'Um in das Geschäftslokalzu ge¬
langen, durchschnitt der Täter eine eiserne Fen¬
sterspange und zertrümmerte das Fenster. Aus
dem Laden entwendete er einen großen Vorrat
an Kleidern und Schmucksachen im Werte von
ungefähr 1000 Kronen. Man ließ aus Inns¬
bruck einen Polizeihund kommen, der am Sams¬
tag mittags vom Sicherheitswachmann Abfalter
hieher gebracht wurde. Das intelligente Tier
nahm auch gleich die Spur auf, die in weitem
Umwege über die Schwarzseegegend und über
den Lebenberg zum Bahnhofe Kitzbühel führte,
wo der Hund an der Billettenkasse die Spur auf¬
geben mußte. Der Täter ist also augenscheinlich
mit seiner Beute „ abgefahren" . Da dieser Dieb¬
stahl jenem vom 13. d. M. im Warenhause j
zur „Billigkeit" ganz ähnlich ist, muß man an- ^
nehmen, daß es sich um dieselbe raffinierte Diebs- j
gesellschaft handelt.

(Drr Tierquäler .) Aus St . Lorenzen schreibt!
man uns : Vor Einigen Tagen ereignete sich im

nahen zur Gemeinde St . Lorenzen gehörigen Wei¬
ler Mauren ein Fall von beispielsloser Tier¬
quälerei. Der Unterweger Bauer Franz Harrasser
wollte mit seinen und einem geliehenen Pferde
ein Stück Wiese umackern; sein Pferd aber, das
erst von der Weide kam, war der schweren Arbeit
nicht gewachsen. Dies versetzte den Mann derart
in Wut, daß er die Haue ergriff und mit der¬
selben auf das arme schlecht genährte Tier los¬
schlug; zu allerletzt schlug er dem Pferde noch
mit dem spitzen Teil der Haue einen Hinterfuß
oberhalb des Knies ab, so daß es an Ort und
Stelle notgeschlachtet werden mutze. Solche
Rohlinge sollten zu sehr empfindlichenGeld- und
Freiheitsstrafen verurteilt werden.

(Hütteneinbruch. — Elf Schafe verhungert.
Aus Kiens schreibt man uns unter dem 19. d. M . :
Anton Gruber, Huberbauer in Obervintl, ent¬
deckte vor einigen Tagen auf der sogenannten
Lechneralpe einen Hsntteneinbruch. Der Täter hat
sämtliche von den Hirten im Herbstev. I . zurück¬
gelassenen Lebensmittelvorräte aufgeüraucht.
Ueberdies hat er noch9 'Schafe in den Stall ein-
gesperrt, mit dem Heuvorrat eine Zeitlang gefüt¬
tert und als ihm der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde, suchte er das Weite. Er hat den
Schafen die Tür zum Heulager geöffnet, damit
sie sich das Fressen suchen konnten. Die Tiere
dürften im Herbst auf einer Alpe abgefangen und
eingesperrt worden sein. Da sie wegen des hohen
Schnees nicht weiter konnten, mutzen sie, als der
letzte Halm Heu aufgefressen war, verhungern.
Allem Anscheine nach dürften sie erst im Monate
März verendet sein. Gruber erleidet durch diesen
Einbruch einen nicht unbedeutendenSchaden, dies
umsomeyr, als er sein Vieh infolge Heumangels
aus der Alpen länger zuhause halten muß.

(Von einem Baum erdrückt.) Aus Lienz wird
uns mitgeteilt: Letzte Woche war der in Parggen,
Gemeinde Winnbach, wohnende Bauer Josef
Trojer im Walde unweit seiner Behausung mit
Holzarbeiten beschäftigt und hatte seine vier Kin¬
der im Alter von 4 bis 9 Jahren bei sich, die in
der Nähe des Arbeitsplatzes spielten. Neben die¬
sem Spielplätze der Kinder hatte Trojer einen ge¬
fällten, quer am Bergabhang liegenden Baum
entastet und davor einen Pflock geschlagen, um
ein Fortrollen zu verhindern. Als er bald darauf
die Kinder fast aus dem Gesichtskreise verloren
hatte, bemerkte er noch, wie sein 9jähriger Sohn
auf diesen ziemlich hochliegenden Baum hinaus¬
lies. Im selben Momente geriet der Baum ins
Rollen. Ein Kind wurde ein Stück weggeschleu¬
dert, hingegen geriet das 5jährige Töchterchen
Rosa unter den Baum . Dem Mädchen wurde
die Schädeldecke eingedrückt, wodurch sofortiger
Tod eintrat.

(Gastwirte-Versammlung.) Aus Lienz berich¬
tet man uns : Am 20. d. Mts . vormittags fand im
Gasthose zur „Rose" die Jahresversammlung der
Gastwirtegenossenschaft für Lienz und Umgebung
statt. Der Tätigkeitsbericht, erstattet von Herrn
Peter Kosler, wies eine ersprießliche Arbeits¬
leistung der Genossenschaft auf und der vom Se¬
kretär Richard Tschurtschenthaler vorgetragene
Kassabericht eine sehr solide und gesunde finan¬
zielle Grundlage. Beide Referate wurden mit
Beifall entgegengenommen. Hotelier Franz Mair-
Amlach berichtet über die Ergebnisse der Gast¬
wirtetage in Bozen und Villach. Ein eingehendes
Referat über die Hebung und Förderung des
Fremdenverkehrs erstattete Schriftleiter HanS
Mahl . Nach Genehmigung mehrerer Spenden
und Beschlußfassung über interne Vereinsangele¬
genheiten konnte der Vorsitzende die gut besuchte
Versammlung schließen.

(Militärstellung.) Aus Klausen berichtet man
uns unterm 20. d. Mts .: Bei der heutigen Mili¬
tärstellung wurden von den 9 Gemeinden des Ge¬
richtsbezirkes Klausen insgesamt 137 Stellungs-
Pflichtige der 3 Altersklassen vorgeführt und 52
als tauglich befunden. Hievon entfallen auf Klau¬
sen 2, Feldthurns 5, Gufidaun 1, Villanders 11,
Latzfons 5, Laßen 16, Barbian 6 und Villnöß 6.
Fremde wurden 3 vorgeführt, davon war 1 taug¬
lich.

(ArMerieübungerr.) Vom 23. bis 26. d. Mt.
finden auf dem Rittnerhorn nächst Bozen in einer
Höhe von 2209 Meter große Artiller ieschießübun-
gen statt, zu denen Erzherzog L eop o l d S a l v a-

stor eintrifft . D e Sektion Bozen des Oesterrei-
Ichischen Touristenklubs hat dem hohen Gaste für
jseinen Aufenthalt das auf dem höchsten Punkte
dieses ob seiner Rundschau berühmten Berges

j stehende Rittnerhornhaus zur Verfügung gestellt,
älmßer dem Erzherzog werden der Kriegsmini--

ster FZM . Ritter v. Krobatin, der Korpskom¬
mandant FZM . Dankt und verschiedene Generäle
im Haufe nächtigen. Erzherzog Leopold Sal¬
vator trifft zur Teilnahme an den Gebirgsmanö-
vern am 22. d. M . in Bozen ein.

(Vom Bozner Gemeinderat.) Aus Bozen
wird uns berichtet: Freitag . Nachmittag hielt
der Gemeinderat eine Sitzung ab. U. a. wurde
in berfelbeit beschlossen, z,ikr Deckung von schwe¬
benden Schulden im Betrage von rund 700.609
Kronen, ein Darlehen von 500.009 Kronen bei
der Sparkasse der Stadt Bozen aufzunehmen.
Die restlichen 200.000 Kronen werden aus ver¬
schiedenen Einnahmen bar zurückbezahlt. Das!,
Darlehen wird auf einige noch unbelastete städtische'
Hauser hypothekarisch vorgemerkt. Nach! einge¬
hender Beratung nahm dann der Gemeinderat
den Entwurf eines neuen Organisationsstatuts
für die städtische Sicherheitswache an. Nachdem
die mit der Heeresverwaltung gepflogenenVer-
Handlungen wegen Errichtung von Militärban-
ten in Oberau nunmehr abgeschlossen wurden,
faßte der Gemeinderat den Beschluß, die Un-
terknnfts- und Magazinsränme sowie Wagen¬
remisen für das im nächsten Frühjahre von
Brixen nach Bozen zu verlegenden Ersatzba¬
taillonskader mit einem Kostenaufwande von
250.000 Kronen zu erbauen. Das Baukapital,
der Grundwert sowie die Amortisierung und
die Instandhaltung werden von der Heeres¬
verwaltung mit zusammen 19.500 Kronen jähr¬
lich! verzinst und leistet dieselbe eine 25jährige
Garantie . Der Gemeinderat hat zugleich! die
Erd - und Maurerarbeiten für diese Neubauten
vergeben. Der Jahresabschluß der städt. Milch-
Verkaufsstelle, der einen Llbgang von 297 Kro¬
nen aufweist, wurde genehmigt und sodann die
Sitzung für vertraulich! erklärt.

(40jähriges Gründungsfest der Bozner Feuer¬
wehr.) Unterm 21. d. M . wird uns aus Bozen
geschrieben: Begünstigt von schönem Wetter beging
heute die freiw. Feuerwehr Bozen in feierlicher
Weise die Feier ihres 4Ojährigen Bestandes. Am
Vorabend des Festes fand ein großer Fackelzng
statt, an welchem etwa 380 Wehrmänner mit
der Bürgerkapelle an der Spitze teilnahmen. Nach
dem Fackelzug folgte der Begrüßungsabend im
Bürgersaalgarten , wozu sich u. a. als Vertreter
des Feuerwehr!andes Verbandes in Innsbruck Herr
Holzmeister, und als Vertreter der fieiw. Feuer¬
wehr Innsbruck Herr Gasteiger einfanden. Bür¬
germeister Dr . Perathoner beglückwünschte in sei¬
ner Begrüßungsansprache die jubilierende Feuer¬
wehr, worauf Obermagistratsrat v. Sölder die
Festrede hielt. Glückwünsche überbrachten die bei¬
den Delegierten aus Innsbruck , ferner Obmann
C. Rainer des Kärntner Feuerwehrlandesverban-
des. Weiter sind zahlreichebriefliche und draht¬
liche Glückwunschkundgebungen eingelaufen. Heute
fiüh und Vormittag!wurden die auswärtigen Weh¬
ren mit Musik anr Bahnhof empfangenund in den
Garten des Hotels „Schgraffer" zum Frühschop¬
pen geleitet. ' Später fand am Walttzerplatze eine
musterhaft verlaufene Schulübung der Steiger -,
Schlauch- und Spritzenmannschaft statt, worauf
im Festsaale des Rathauses die feierliche Ueber-
reichung der Ehrenhiplome an 11, der Wehr
seit ihrer Gründung angehörige Mitglieder er¬
folgte. Den Glanzpunkt des Festes bildete die
am Nachmittag abgehaltene Schauübung, zu. wel¬
cher das ganze Bozner Feuerwehrkorps mit allen
Geräten ausrückte. Als Brandobjekt diente der
Bahnhof. Eine nach tausenden zählende Zn-
schauermenge folgte mit großem Interesse den
äußerst exakt ausgesührten Hebungen. Dann ran¬
gierten sich die Feuerwehren zu einem Festzug,
an welchem etwa 2000 Wehrmänner init meh¬
reren Musikkapellen teilnahmen u. zw. waren
vertreten die Feuerwehren von : Gries , Ober¬
bozen, Lengmoos, Terlan , Bilpian , Meran,
Schlanders , K'ardaun, Tiers , Völs am Schiern,
Klausen, Wolkenstein, Brixen, Bruneck, Inns¬
bruck, Villach, Eppan, Oberplanitzing, Kalteru,
Leifers, Branzoll , Altrei, Saturn , Laag, Mon¬
tan, 'St . Michael, Völs bei Innsbruck, - schließlich
vollzählig die Feuerwehren von Zwölfmalgreien
und Bozen Mit ihren sämtlichen Geräten . Auf dem.'
ganzen, durch ein dichtes Menschenspalier füh¬
renden Wege wurde der Festzug mit Kränzen und
Blumen überschüttet und defilierte schließlich vor
den Honoratioren. Den Abschluß des in jeder Hin¬
sicht glänzend verlaufenen Festes bildete abends
ein Platzkonzert am Waltherplatz, das einen
senhasten Besuch auswies.
(Gemeindeausschußsitzung.) Aus Obermais

uns geschrieben: Zn der am 15. d. M abge- '

ß
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haltenen Gemeindeausschußsitzungwurde die vom
Obmanne des Finanzkomitees vorgelegte Ge¬
meinderechnung pro 1913 nach Ueberprüfung
genehmigt. Die Rechnung weift an Einnahmen
248.546"21 Kr. aus, denen Ausgaben in der
Höhe von 237.407 Kr. gegenüberstehen. Davon
entfallen u. a. auf allgemeine Verwaltung
19.633,56 Kr., Straßen 36.397,81 Kr. und
Schulen 22.067,70 Kr. Nach dem Inventare
betrug der Aktivstand 2,478.902 Kr., die Pas¬
siven 1,807.954 Kr., somit das reine Ver¬
mögen 669.948 Kr. Dem Vereine Südmark
wurde eine Jubelgabe von 25 Kronen zuer-
kannt. — Die Kanalgebühr wurde für das Jahr
1914 mit 3 Prozent des richtiggestelltenMit-
zinserträgnisses der Hauszinssteuer vorgeschrie¬
ben. — Ein Bericht des Trambahnkomitees,
daß der 6 Minuten -Sommerverkehr der Tram
beibehalten werde, nachdem auch die Stadt Me¬
ran auf Beibehaltung bestehe, wurde zur Kennt¬
nis genommen. — Ter Protestaktion der Han¬
delskammer gegen den Tarifabschluß zwischen
der Staats - und Bozen—Meraner Bahn schloß
sich die Gemeinde vollinhaltlich an. — Zur
Renovierung der Sch nuggenb achbrücke beim
Ofenbauer werden 50 Kronen bewilligt. Tie
nötigen Arbeiten zur Sicherung einer gefähr¬
deten Mauer an der Fragsburgerstraße werden
umgehend vorgenommen. — Für die Anbrin¬
gung eines Telephonautomaten wurde der Karl
Ludwigsplatz in Aussicht genommen. — Den
Lehrerinnen werden für den außer den Schul¬
stunden erteilten Handarbeitsunterricht (zweimal
wöchentlich) monatlich 10 Kronen zuerkannt.

(Verbauung des Erltaler Lahngrabens.) Aus
Schktanders wird uns mitgeteilt : Die k. k. forst¬
technische Abteilung für Wildbachverbauung(Sek¬
tion Innsbruck) hat über Ersuchen mehrerer
Interessenten von Goldrain ein Projekt zur
Verbauung des Erltaler Lahngrabens bei Gold¬
rain ausgearbeitet. Dasselbe sieht die Errichtung
von fünf Querwerken im Ober- und Mittel¬
läufe, sowie die Schonungslegung und Auffor¬
stung des Berbauungsgebietes vor. Die Kosten
dieses Projektes betragen 7200 Kronen, wovon
die Lokalinteressenren70 Prozent sowie die nor¬
malen Erhaltungskosten durchs Bildung eines
Erhaltungsfonds von 800 Kronen, also ins¬
gesamt etwa 2240 Kronen zu tragen haben.
Die kommissionelle Verhandlung über dieses
Projekt, bei welcher auch die Frage der Jn-
teressentenkonkurrenz erörtert werden wird,, würde
für 21. Juli , 9 Uhr früh, anberaumt. Zur Er¬
teilung mündlicher Erläuterungen des Projektes,
dessen Pläne vom 20. Juni bis 20. Juli
in der Gemeindekänzlei «von Goldrain zur all¬
gemeinen Einsicht aufliegen, wird ein Vertre¬
ter des Unternehmens am 14., 15., 16., 17.
und 18. Juli von 9 bis 11 Uhr vormittags
in der genannten Gemeindekanzlei bereit fein.

(Mühlenbranb .) Aus Trient wird uns berich¬
tet: Am 20, d. Mts . gegen 3 Uhr früh ist in der
Kunstmühle der Gebrüder Costa in Trient aus
unbekannter Ursache Feuer ausgebrochen, welchem
in 2 Stunden das ganze Objekt — ein großes,
vierstöckiges Gebäude — samt den Maschinen
zum Opfer fiel. Der Schaden dürste gegen eine
Million Kronen betragen. Das Gebäude samt
Einrichtung ist jedoch gut versichert. Es ist dies
in Trient in kaum einem Jahre das dritte der¬
artige Etablissement, das niedergebrannt ist. In
den benachbarten Getreidespeichern waren neunzig
Waggon Getreide aufgespeichert. Die Familie
des Herrn Mario Costa, die im Hause schlief,
konnte gerettet werden.

(Fremdenverkehrsverein Rovereto.) Bei der
Jahresversammlung des Fremdenverkehrsver¬
eines in Rovereto am 19. d. Mts . wurde be¬
schlossen, für beide Autonwbillinien des Bezirkes,
nämlich Rovereto—Vallarsa—Recoaro—Schio,
bezw. Reichsgrenze und Rovereto—Lafraun eine
Konzession zu erwerbeil. Zum Obmann des
Vereines wurde Dr . Augilsto Sartorelli , zum
Stellvertreter Oberlandesgerichtrat i. R . Julius
Red, zum Sekretär Abg. Gustav Chiesa und zum
Kassier Bankdirektor Karl Tomasi gewählt.

(Fremde in Levico.) Im Badeorte Levico
weilten bis Mitte d. Mts . 703 Kurgäste.

(Tod durch Steinschlag.) Aus Bludenz wird
uns gemeldet: Am 19. d. M. nachmittags ver¬
unglückte im Steinbruche „Kartiskopf" (Gemeinde
Nüziders), der in Abtenau, Bez. Hallein in Salz¬
burg geborene Arbeiter Girardelli , tödlich durch
Steinschlag,

(Aus der Geschichte FeldÜrchs.) Man sck übt
uns aus Feldkirch: Demnächst gelangt das Greu-
ßing'sche Haus in der Marktgasse (Nr . 1) zur
Veräußerung. Bei dieser Gelegenheit sei daran
erinnert, daß dieses Haus im Mittelalter eine
Zufluchtstätte (Asyl) für Verbrecherwar, die sich
dort einige Zeit vor der weltlichen Macht schützen
konnten. Früher war das alte Johanniterhaus
eine solche Zufluchtstätte. Als jedoch im Jahre
1405 zwischen Zürich (Eidgenossen) und Feldkirch
der „Bund ob dem See '' geschlossen wurde, womit
der Abfall Feldkirchs von Oesterreich verbunden
war, ein Umstand, der die häufige Inanspruch¬
nahme des Asyls nach sich ziehen mußte, errich¬
tete der damalige Komthur des Johanniterhauses
das eigene und erweiterte Asyl im heutigen Greu-
ßing'schen Hause. Unter dem Bogen des Lauben¬
ganges vor diesem Hause ist heute noch die gut
erhaltene Inschrift in Kreisform zu sehen: „Der
frid gottes sey mit euch. S . R. 1405", und eine
gemalte Hand, die dem Flüchtigen den Weg zur
geweihten Stelle wies. Der Toreingang mit dem
Fenster, wo der Pförtner Ausschau hielt und
die geweihte Stelle, die der Flüchtende betreten
mußte, sind in ihrer ursprünglichen Form noch
erhalten. Hoffentlich vergißt der künftige Besitzer
dieses ehrwürdigen Hauses nicht der allgemeinen
Pflicht, die wenigen, noch erhaltenen Kultur¬
denkmale aus dem Mittelalter , deren Feldkirch
so viele besaß, zu erhalten.

(Feldkircher Stadtvertretung .) Man berichtet
uns : In der Sitzung vom 20. d. M . wurde
beschlossen, die Neustadt und Schmiedgasse mit
Kleinpflaster zu versehen, da nur unter dieser
Bedingung die Statthalterei eine Subvention für
die Neustadt in Aussicht stellte. Gleichzeitig,
teilte der Vorsitzende mit, daß die ^ tadtspar-
kassa für die Pflasterung einen Beitrag von
35.000 Kronen gewidmet hat, wofür der Dank
ausgesprochen wurde. Die Adaptierungen im
Postgebäude ln.it einem Kostenbeträge von etwa
10.00 Kronen wurden genehmigt. Mit der Ein¬
führung der Berufsvormundschaft in Feldkirch
erklärte sich der Ausschuß einverstanden. Die
projektierte Verlängerung der Schiillerftraße wird
auf zwei Jahre hinausgeschoben. Die Erhö¬
hung der Ufermauer hinter dem Magazin in
der Au mit einem Kostenbeträge von etwa 550
Kronen wurde genehmigt. M . R. Gruber wurde
als Mitglied des Gemeinderates in die Wahl-
konrmission der Handels- und Gewerbekammer
gewählt. Der Harmoniemusik Feldkirch- wurde
eine Spende vor: 200 Kronen zugesagt.

*

(Todesfälle.) In Innsbruck  starb heute
Herr Dr . Josef T h e u i l l e, ». k. Oberbezirksarzt
i. P ., im Alter von 75 Jahren . — InSchwaz
starb Karl Platzer,  Konditor , 56 Jahre alt;
Gutsbesitzerin Anna P r e m; Frl . Maria Mau¬
racher  und Frau Maria S chu n ko, Binder-
meistersgattin, im Alter von 34 Jahren . — In
Trient  verschied der seit fast 40 Jahren in
Riva und Trient tätige Lehrer i. R. Josef Pai-
che r aus Como. — Ebendort starb am 18. d. Mt.
Herr Josef P i s o n i im hohen Alter von 85
Jahren . — Am 19. d. M . starb in Rovereto
der k. k. Gymnasialprofessor i. R . August B o-
n o m i im Alter von 63 Jahren . Prof . Bonomi
war Ritter des Franz Josef-Ordens , langjähriger
Sekretär und zuletzt Vizepräsident der k. k. Aka¬
demie der „Agiati" und bekannter Ornitologe.
Die Leiche wird nach seinem Geburtsorte Madice
überführt.

(Pros. i. P . Eugen Falkner f .) Am Freitag
nachmittags verschied in Innsbruck eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit, Hochw. Herr Eugen
Fat kn er , k. k. Oberrealschulprofessori. R.
Falkner wurde am 16. November 1823 zu
Troyes im französischenDepartement Aube als
Sohn des Alois Falkner aus Prutz in Tirol
und der Französin Maria Anna Plagia ge¬
boren. Die Eltern starben früh, so daß Eugen
mit sieben Jahren vollständig verwaist war.
Bis zu seinen: 15. Jahre fand er Unterkunft
in einem Institut in Troyes, dann ließ ihn
sein Onkel Dominikus Falkner, damals Huma¬
nitäts -Professor in Brixen und später in Feld¬
kirch, zu sich kommen und studieren. Letzteres
zu ermöglichen, mußte ein Bittgesuch an den
Kaiser gerichtet werden, da Eugen die damals
gelteude Altersgrenze für den Eintritt in das
Gymnasium schon überschrittenhatte ; auch mußte
dessen Aufnahme in den österreichischen„Unter¬
tanenverband" erwirkt werden. Die sogenann¬
ten „philosophischen Kurse" besuchte Falkner

i  der Universität in Innsbruck und am Ly¬

zeum in Trient , die vier theologischenin Bri¬
xen. 1850 wurde er zum Priester geweiht.
Durch mehr als zwei Jahrzehnte wirkte er
als Kooperator in Weerberg, Volders, Axams,
Mieming, Ried im Oberinntal , Thaur , Sell-
rain , Neustist -im Stubai , Steinach und Kol-
saß. Sehr streng war sein Dienst in Steinach
zur Zeit des Baues der Brennerbahn . Im
Weiler Stafflach .mußte er als Kaplan das
Spital für kranke Bahnarbeiter versorgen, und
alle zwei Wochen. in St . Jodok iw Schmirn
italienische Predigten halten. Von 1872 bis
1893 war Falkner Supplent für Italienisch
und Französisch an der hiesigen Oberrealschule.
Dann trat er in den Ruhestand. Seit Sep¬
tember 1890 prüfte er auch als Mitglied der
Kommission für allgemeine Volks- und Bürger¬
schulen die Kandidaten aus den erwähnten
Sprachen. Sein Nachfolger im Lehrfache war
Tr . Plazidus Genelin, den er um ein Jahr¬
zehnt überlebte. Schon seit einigen Jahren war
Falkner der Senior der Priesterschaft des Brix-
ner Bistums , ein Glück, das auch seinem Onkel
geblüht hatte, der im Alter von 96 Jahren
gestorben war, nachdem er lange als Beicht¬
vater der Ursulinen hier gewirkt hatte. Eugen
starb in seinem 91. Jahre am 19. Juni 1914.
In freien Stunden beschäftigte er sich viel
mit Malereien. Seine besten Freunde waren
seine Kollegen der geistliche Rat Professor Hein¬
rich v. Schmuck und Professor Ludwig Graf.
Auch der treffliche Salzburger Theologie-Pro¬
fessor Schöpf unterließ es nie, wenn er durch
Innsbruck reiste, Falkner zu besuchen und wo¬
möglich einen Abend mit ihm zu verbringen.

Theater und Musik.
(Die Exlbühne) eröffnet ihre heurige Spiel¬

zeit in Innsbruck am 28. d. M.
*

(Hofopernsänger Georg Maikl) hat vor weni¬
gen Tagen an der Wiener Hofoper die Partie des
David in Richard Wagners Meistersinger gesun¬
gen und damit infolge seiner frischen, prächtigen
Stimme und seines vortrefflichen, bühnenwirk¬
samen Spieles wieder einen außerordentlichen
Erfolg errungen, den die gesamte Presse einmütig
anerkennt. Jnsbesonders wird seine musikalische
Sicherheit und Gewandtheit gerühmt, mit der er
die gesanglich und darstellerisch schwierige Partie
bewältigte. Ein Blatt nennt seinen David „viel¬
leicht seine beste Rolle: er singt ihn famos, frisch
und herzlich, hat einen Ton allerliebster Wärme
und wirkt vielleicht nur zu wenig jungenhaft".

Tiroler Volksbund.
(Für die Ja hres - Haupt Versammlung

des Tiroler Volksbunde s .) welche am 28.
d. M . in Kufstein stattfindet . ist folgende Fest-
ordnung bestimmt : Am 27 . Juni (Samstag ) :
1/28 Uhr abends Platzmusik am Bahnhof. Um
1/29 Uhr abends Begrüßungsabend im Hotel Egger
mit Gesangsvorträgen der Liedertafel Kufstein . Musik-
Vorträgen und Begrüßungs - Ansprachen . Am 28.
(Sonntag ) : Um 9 Uhr vormittags (pünktlich) Be¬
ginn der Vertreter -Versammlung im Saale des Gaft-
hofes „Buchauer " (in der Kienbergstraße ). Tages¬
ordnung der Vertreter - Versammlung:  1.
Entgegennahme der Vertreter - Vollmachten . 2 . Er¬
öffnung und Begrüßung der Versammlung durch
den Bundesobmann . 3 . Tätigkeitsbericht des Bun-
des-Obmannes . 4 . Rechenschaftsbericht des Bundes-
Schatzmeisters über das Jahr 1913 und Antrag
der Rechnungsprüfer . 5 . Voranschlag für das lau¬
fende Vereinsjahr 1914 . 6 . Tätigkeitsbericht des
Wanderlehrers . 7. Wahl der Hauptleitungs -Mit¬
glieder . 8 . Wahl der Rechnungsprüfer für das
Vereinsjahr 1914 . 9 . Vorschlag , als Ort des nächst¬
jährigen Stiftungsfestes und Vertretertages die Stadt
Sterzing zu wählen . 10 . Besprechung einzelner
Zuschriften aus Bundesgruppen . 11 . Entgegennahme
von Vorschlägen und Anregungen . — Um 1 Uhr
mittags gemeinsame Mittagstafel der vorher hiezu
angemeldeten Festteilnehmer im Hotel Egger (Gedeck
ohne Getränke 3 Kronen ). — Tagesordnung der
F e st - V e r s a m m l u n g : Um. 3 Uhr nachmittags
Abmarsch zum Festplatze auf der Josefsburg : dvrt-
selbst 1. Eröffnung der öffentlichen Festversamm¬
lung durch den Herrn Bnndes - Obmann Universitäts-
Professor Tr . Walther von Hörmann . 2 . Jahres¬
und Rechenschaftsbericht der Bundes - Hauptleitung.
3 . Volksansprachen . Volks -Belustigungen (Konzert,
Tänze , Jugendspiele , Erfrischungen usw.). Be;
ungünstiger Witterung findet die öffentliche Fest¬
versammlung im Saale des Hotels Egger statt.
— Am 29 . Juni (Montag , Peter und Paul ) Ausflüge
in die nähere und fernere Umgebung Kufsteins:
nach Tierberg mit Schloß und herrlich gelegenen
Seen ; Kaisertal ; Geiste . schmiedewand, Teuf lskanzll,
Vorder -Kaiserfclden , Hinllr -Bärenbad , Str ps njoch,
Duxerköpsl , Brenntenjoch , Steinberg . Eiberg — Hinter --
steinersee—Bärnstatt . Eibergstraße — Sölland . T 'ecsee,
Pendling . Mariastein — Unterangerberg . Kiefersfel¬
den, Oberaudorf in Bayern . Allfällige Aenderun-
gen der Festordnuna Vorbehalten-
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Von der allgemeinen Pen¬
sionsanstalt für Angestellte.

In Salzburg hat die zweite ordentliche
Lins,  Fabriksbeamter in Feldk  i r ch. Zu Bei-
Hauptversammlung der LandesstelleSalzburg der
„Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte"
stattgefunden. In derselben wurden für 5 Jahre
der Ausschuß der Landesstelle, sowie die Bei¬
sitzer des „Schiedsgerichtes für Pensionsversiche¬
rung in Salzburg " gewählt: Aus der Gruppe
der Dienstgeber wurden zu Ausschußmitgliedern
gewählt: Tr . Franz v. Hueber, Hof- und Ge¬
richtsadvokat, Salzburg ; Eduard Alg e, Stickerei-
fabrikant in Lust en a u ; Max Weyrer,  Fa¬
brikant in I n n s br u cf; Hermann Haagn, Kauf¬
mann in Salzburg ; käis. Rat Friedrich Tscherne,
Kaufmann in Linz. Als erste Ersatzmänner: Dr.
Viktor Funke, k. k. Notar in Salzburg ; Ferdi¬
nand Kr üse,  Kaufmann in Bregenz; Matthias
Thür , Sägewerksbesitzer in Bischofshofen; Max
B a y er, Kaufmann in Bozen;  Michael Pieß--
linger, Sensenwerksbesitzer in Steyrling . Als
zweite Ersatzmänner: Otto Habtmann, k. k. Notar
in Salzburg ; Ambros Crozolli, Baumeister in
Maxglan : Georg Stüber , Kettenfabrikänt in
Linz; Johann Ortner , Kaufmann in Salzburg;
Karl Junger , Kaufmann in Salzburg . Als dritte
Ersatzmänner: Dr . Hermann Hoffmann, Hof- und
Gerichtsadvokät; Bruno Grüner , Baumeister,
Ing . Adolf Buchleitner, Gustav Scio und Fritz
Aigner, Kaufmann, sämtliche in Salzburg . Aus
der Grupe oder Versicherten wurden zu Ausschuß-
^nitgliedern gewählt: Anton Triebe, Buchhalter
in Salzburg : Rudolf Dinnebier, Expeditions¬
beamter in Salzburg ; Rudolk Dusel, Prokurist
in Linz; Hans Fritsche,  Reisender in Inns¬
bruck;  Ferdinand S chä p p i, Fabriksbeamter in
F el d ki r ch. Als erste Ersatzmänner: Fritz Luksch,
in Salzburg ; Karl Fiegl, Gemeindesekretär in
St . Johann i. P . ; Anton Sandner , Fabriksbean:-
ter in Linz ; Josef Sladek,  Techniker in Inns¬
bruck ; Fritz  Seitz , Reisender in Salzburg . Als
zweite Ersatzmänner: Hans Wachs, Buchhalter¬
in Wels ; Hans Kirchmeier, Buchhalter in Linz;
Antn Gigero, Bautechniker in Salzburg ; Rudolf
Seidel, Kontorbeamter in Salzburg ; Franz
Winkler,  Beamter des Landeskulturrates in
Inn s b r u ck. Als dritte Ersatzmänner: Ludwig
T ap p einer,  Reisender in Innsbruck;  Georg
P f i n g stm a n n, Buchhalter in M er a n ; Ale¬
xander Heinze, Buchhalter in Linz; Josef Schell-
nast, Forst- und Gutsverwalter in Leonstein; Karl
LL-i n s, Fabriksbeamter in F e l d ki r ch Zu Bei¬
sitzern des Schiedsgerichtes wurden aus der
Gruppe der Tienstgeber gewählt: Georg Schlach¬
ter, Kaufmann, und Richard Wagner, Baumeister
in Salzburg . Zu deren Ersatzmänner:n Franz
Engl, Holzhändler, Karl Kältenbrunner, Kauf¬
mann, Michael Roittner , Kaufmann in Salzburg
und Theo Endmoser, Fabrikant in Lengfelden.
Zu Beisitzern des Schiedsgerichteswurden aus der
Gruppe der 'Angestellten gewühlt: Max March-
graber, Buchhalter in Wels ; Karl Fischer, Bau¬
techniker in Linzi Zu deren Ersatzmännern: Lud¬
wig v. Witsch, Buchhalter in Salzburg ; Alfred
Pi6ch , Redakteur in Innsbruck;  Josef Lan¬
ger, Sollizitator in Salzburg ; Robert Wiesen¬
berger, Buchhalter in Linz. Die im Anschluß an
die Hauptversammgung tagende Sitzung des neu-
gewählten Ausschusses nahm die Wahlen der enge¬
ren Kommission vor. Es wurden gewählt: Zum
Obmannstellvertreter und Mitglied der Verwal¬
tungskommission aus der Gruppe der Dienst-
g-eber: Hermann Haagn. Zu Ersatzmännern: Tr.
v. Hueber und Karl Jünger , Kaufmann in Salz¬
burg. Zum Obmannstellvertreter und Mitglied
der Verwaltungskommission aus der Gruppe der
Dienstnehmer: Anton Triebe. Zu Ersatzmännern:
Rudolf Dinnebier und Fritz ; Luksch. In die Ren¬
tenkommissionals Mitglied aus der Gruppe der
Dienstgeber: Dr . Franz v. Hueber. Als Ersatz¬
männer aus der Gruppe der Tienstgeber: Mat¬
thias Thür , Gägewerksbesitzer in Bischofshofen;
Kaiser!. Rat Tscherne, Linz. Als Mitglied aus der
'Gruppe der Dienstnehmer: Rudolf Dinnebier. Als
dessen Ersatzmänner: Karl Fiegl und Anton
Sandner , Fabriksbeamter in Linz. In die Revi¬
sionskommission: Als Mtgliied aus der Gruppe
der Dienstgeber: Kaiser!. Rat Friedrich Tscherne
aus Linz. Als dessen Ersatzmänner: Dr . Viktor
Funke, k. k. Notar , und Johann Ortner , Kauf¬
mann in Salzburg . Als Mitglied aus der Gruppe
der Versicherten: Rudolf Dusel, Linz. Als dessen
Ersatzmänner: Adolf Schicker, Sekretär in Bozen

und Wilhelm Lehnert, Bergbeamter in Mühl¬
bach. Zu Delegierten für die Generalversamm¬
lung in Wien aus der Gruppe der Dienstgeber:
Hermann Haagn, Salzburg . Als dessen Ersatz¬
mann : Max Weyrer, Innsbruck, kaiserl. Rat
Friedrich Tscherne, Linz. Als dessen Ersatzmann:
Michael Pißlinger , Steyerling . Aus der Gruppe
der Versicherten: Fritz Luksch, Salzburg . Als
dessen Ersatzmann: Josef Sladek, Techniker in
Innsbruck und Rudolf Dusel. Als dessen Ersatz¬
mann : Hans Fritsche.

Der Besuch der Augsburger
in Innsbruck.

Vor nicht viel mehr als einem Jahr wurde
der Schienenweg über den Seefelder Sattel voll¬
endet. Der schrille Pfiff des ersten Motor¬
wagens der Karwendelbahn scheint die Bezie- '
Hungen zwischen Nordtirol und dem Schwaben¬
lande, die im tiefen Dornröschenschlafe lagen,
wieder aufgerüttelt zu haben. Voran die beiden
Städte Augsburg und Innsbruck reichten sich
die Hände zu einem Bunde, der blühen und
gedeihen sollte, um zu jenem brüderlich-freund¬
schaftlichen Verhältnis zu führen, wie es heute
zwischen ihnen besteht. Tie alten Zeiten scheinen
wieder aufzuleben, wo Innsbrucker und Augs¬
burger Kaufleute durch gemeinsame Handels¬
und Lebensinteressen miteinander verbunden
waren, nahmen doch die Tiroler wie die Bayern
teil an den Segnungen des großen Weltver¬
kehres, der ehedem über beit Seefelder Sattes
seinen Weg nahm. In dieser Verkehrsrichtung
mit allen Mitteln der modernen Technik einen
Weg zu bahnen, war die erste Aufgabe und
als der vollendet, da galt es zu wachen und
zu arbeiten, denn die Linie erheischte es, daß
man sie in die Höhe bringe und nicht in den
Schwierigkeiten, die sich ihr entgegenstellten,
stecken lasse. Auf diesem Boden haben sich! die
Augsburger und Innsbrucker gefunden, beide
gleich stark im Willen, nicht eher zu ruhen,
bevor nicht auch die Strecke Innsbruck—Augs¬
burg eine der großen Verkehrsadern geworden
sei, bevor nicht der Strom des internationalen
Personen- und Güterverkehres seinen Weg we¬
nigstens zum Teil über den Seefelder Sattel
nehme.

Tie greifbaren Erfolge dieser Bestrebungen
sind bis heute noch ziemlich! unscheinbare, doch
in nicht allzuferner Zeit werden sie immer
größer und größer werden, um am Schlüsse
dasjenige zu sein, um das zwei Städte brü¬
derlich, Seite an Seite , gekämpft haben.

Auf diesem gemeinsamen Jnteressenboden
haben sich Augsburger und Innsbrucker gar
bald gefunden. In einem Zeitraum von knapp
einem halben Jahre sind wir gute Freunde gewor¬
den. Alles teilt diese Freundschaft, die sich bei
dem gestrigen Augsburgerbesuche besonders im
Abschied gezeigt hat.

Am Samstag abends erwartete eine tausend-
köpfige Menge am Bahnhofplatzedie lieben Gäste
und je näher die Zeit der Ankunft rückte, desto
größer wurde die Spannung . Am Perron hatte
inzwischen die Wiltener Musikkapelle Aufstel¬
lung genommen und allmählich sammelten sich
unsere Stadtväter , um den Willkommgruß zu
entbieten. Immer wieder wird die Uhr her-
vorgezogen, alles reckt die Hälse, man sieht
noch nichts, aber schon setzen die Wiltener mit
einem schmetternden Marsche ein, unwillkürlich
stellt sich jeder, und sei er auch noch! so groß,
auf die Zehenspitzen, nur ein Ausruf kommt
von aller Lippen: „Sie kommen!" Stolz gleitet
der Zug am Perron entlang , an allen Fenstern
und Türen sind fröhliche Gesichter. Frohes
Händeschütteln und Grüßen scheint nunmehr die
alleinige Aufgabe dieser Menschen zu sein. Erst
allmählich kam die Masse in Bewegung, die
Wiltener brachen sich Bahn, es entsteht noch
ein beängstigendes Gedränge am Ausgang und
dann stehen die 229 Augsburger draußen unter
den Innsbruckern , die sich in so großer Zahl
eingefunden hatten, um ihre Gäste zu begrüßen.

Der Begrüßungsabend.
Auf halb 9 Uhr war der Begrüßungsabend

angesetzt worden. Schon einige Zeit vorher ‘
begann sich der große Stadtsaal langsam zu '
füllen und als es gegen 9 Uhr ging, war 1
wohl kein Plätzchen mehr zu finden. Von allen
Seiten mußten noch Stühle und Tische herbei-
gHolt werden. Ter große Stadtsaal war von ■
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der Stadtgärtnerei in gewohnt hübscher Weise
ausgeschmückt worden. Schon im Vorraume hatte
man eine schöne Blattpflanzengruppe zusammem-
gestellt. Im Saale selbst hatte man ebenfalls
mit Blattpflanzen wirkungsvolle Arrangements
getroffen. Die Stirnwand des Saales wurde
durch ein Kolossalgemälde, ein Stück Bergwelt
darstellend, verdeckt. Fm Vordergrund stand eine
naturgetreue Almhütte. Zu dieser wirkungs¬
vollen Betonung des Bergcharakters unseres Hei¬
matlandes trugen zierliche Alpenblumensträuschssn
bei, die von den Blumenhandlungen Bittne-r
und Speiser geliefert und den Damen am Ein¬
gänge überreicht wurden.

Nachdem das städtische Orchester in geradezu
hervorragender Weife mehrere Musikstücke vor¬
getragen hatte, trat programmgemäß die Sän¬
gergesellschaftRingler aus, die den Gästen un¬
scheinend gut gefiel. Die Stimmung wurde Hi¬
mer fröhlicher, an allen Tischen wurden Be¬
kanntschaften geschlossen und man trat sich
immer näher, so daß es scheinen mochte, man
sitze unter alten, guten Freunden. Ms die.
„Ringler " ihr Programm beendet hatten, er¬
hob sich Bürgermeister Greil  zu folgender Be¬
grüßungsrede:

„Im Namen und Aufträge des Gemeinde-
rates der Landeshauptstadt Innsbruck habe ich
die Ehre Sie herzlichst zu begrüßen und freudig
willkommen zu heißen in den Mauern unserer
Städt . Ganz besonders begrüße ich den Herrn
Oberbürgermeister Geheimrat Ritter von Wol¬
fram, Herrn Rechtsrat Hauber, die Herren
Magistratsräte Fischer, Käsbacher und Schmid.-
vom Gemeindebevollmächtigten-Kollegium den
ersten Vorstand kgl. .Hofrat Dr . Höber, die
Herren Hauer, Rohrmüller, Mayr , Wernthaler,
Seitnfeld, Henning, Koller und Kirchmayr; den
Vertreter der Handelskammer Herrn Kommer¬
zienrat R. Frömmel, den Vertreter der Hand¬
werkskammerVorstandsmitglied Herrn Grotz Pen
Vertreter des Fremdenverkehrsvereines Vorstand
Herrn Architekt Kraus und Schriftführer Herr
Schwarz, sowie den Vorstand des Hausbesitzer-
Vereines Vorstand Herrn Vögeli, und gebe meiner
großen Freude Ausdruck, paß der Herr Ober¬
bürgermeister an der Spitze so namhafter Ver¬
treter der Stadt , Handels- und Handwerkkam¬
mer und Vorstände anderer wichtiger Korpora¬
tionen uns die Ehre seines Besuches gegeben
und dadurch gezeigt hat, welch große Wichtig¬
keit man auch in Augsburg einer engeren Ver¬
bindung und dem Zusammengehen der beiden
Städte in der Wahrung ihrer Interessen bei¬
mißt. Als eine besondere Auszeichnung be¬
trachten wir, daß auch Frau Geheimrat von
Wolfram an der Spitze zahlreicher Damen uns
die Ehre ihres Besuches erwiesen hat.

Wir erinnern uns noch! immer mit Freude
unseres am 28. Juni v. Js . stattgehabten Be¬
suches in Augsburg, welcher trotz einer fälschen
Stellung des Wetterkontaktes einen glänzenden
Verlauf nahm. Wir danken Ihnen von ganzem
Herzen für die außerordentlich! liebenswürdige,
fa herzliche Aufnahme, welche wir bei Ihnen
gefunden haben und an welcher die ganze Be¬
völkerung Ihrer Stadt teilgenommen hat. Die¬
ser großartige Empfang, welchen Sie uns be¬
reitet haben, hat auf uns einen überwältigen¬
den Eindruck gemacht und wird uns stets un¬
vergeßlich bleiben. Wir begrüßen Sie heute
nicht als Fremde, sondern als gute alte Be¬
kannte, unsere Freunde, denen wir ganz beson¬
dere Sympathien entgegenbringen. Eine Freund¬
schaft, die umso nachhaltiger sein wird, weil
sie nicht nur historisch begründet, sondern auch
auf einer Interessengemeinschaft aufgebaut ist.
Wir wollen unsere Jahrhunderte alte Verbin¬
dung wieder aufleben lassen und den Schienen¬
weg, welcher uns seit einem Jahre verbindet, so
ausgestaltet sehen, daß selber geeignet erscheint,
einen großen internationalen Verkehr aufzu¬
nehmen. Wir glauben mit Recht verlangen zu
können, daß der Vorteil des kürzesten Ver¬
kehrs Westdeutschlandsmit Italien über Augs¬
burg—Innsbruck , welchen diese Bahn bietet,
durch günstige direkte Anschlüsse gefestigt wird.
Wir wollen, daß jener Anteil an der großen
Völkerwanderung von Nord nach Süd , sowie
des betreffenden zuständigen Güterverkehrs, der

jdieser Bahn naturgemäß zufallen muß, der-
j selben gewahrt wchd und können nicht zugeben.
! daß uns dieser durch künstliche Anschluß- und
Tarifpolitik entzogen werden soll. Mehr ver¬
langen wir nicht, doch dazu glauben wir vollen

, Anspruch zu besitzen. Es hat sich gezeigt, daß
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trotz «der geringen Förderung, welche dieser
Bahn von den Eisenbahnministerien beider
Staaten entgegengebracht wird, trotz der unzu¬
reichenden Ausstattung und dem Mangel an Be¬
triebsmittel dieselbe sehr stark frequentiert wird
und im vorigen Jahre den Personenverkehr gar
nicht zu bewältigen in der Lage war. Auch der
Güterverkehr hat sich in befriedigender Weise
entwickelt. Der Rechnungsabschluß des österrei¬
chischen Teiles der Mittenwalderbahn war ein
sehr günstiger, weil aus dem Erträgnis nicht
nur die Betriebskosten, welche im ersten Jahre
sehr hohe sind, bezahlt werden konnten, son¬
dern auch ein Teil des Zinsendienstes für die
Prioritäten geleistet werden konnte. Dabei muß
noch in Rechnung gezogen werden, daß der
Fremdenverkehr im verflossenen Jahre infolge
der Geldkrise und des konstanten Regenwetters
ein verhältnismäßig geringer war. Die Städte
Augsburg und Innsbruck haben in Wahrung
ihrer Interessen ein gemeinsames Komitee ge¬
wählt, welches sich mit der Ausgestaltung des
Verkehres an dieser Bahnlinie zu befassen haben
wird. Wir vertrauen diesem Ausschüsse voll¬
ständig und hoffen und erwarten, daß die Be¬
ratungen und Beschlüsse desselben zum vollen
Erfolge führen werden. Heute aber wollen wir
uns ganz unseren lieben Gästen widmen und
hoffen, vag es uns gelingen wird, ihre Zu¬
friedenheit zu erringen, damit sie sich in Inns¬
bruck ebenso heimisch fühlen, wie wir uns in
Augsburg gefühlt haben. Im mache die dis¬
krete Mitteilung , daß ich die Polizeistunde bis
3 Uhr verlängert habe in Anerkennung der
Leistungsfähigkeit der Augsburger Bürger , so¬
wie aus Dankbarkeit, weil auch wir bis am
frühen Morgen unter Leitung Ihres Polizei¬
chefs im „Grünen Haus" gesessen sind. Wir
freuen uns sehr, in 14 Tagen Ihren Besuch
erwidern zu können und mit Ihnen einen Tag
im schönen und interessanten Augsburg zu ver¬
leben. Ich, hoffe, daß Sie sich bei uns im
Tirolerlande recht wohl fühlen werden und eine
ebenso angenehme Erinnerung mit nach Hause
nehmen wie wir. Ich heiße Sie nochmals will¬
kommen in treuer Freundschaft und bringe auf
unsere lieben Gäste ein dreifaches Heil aus.
Heil den Augsburgern !"

Lang anhaltender Beifall folgte den Worten
des Bürgermeisters. Die Musik intonierte die
deutsche Hymne, die von allen stehend ange¬
hört wurde.

Oberbürgermeister v. Wolfram  dankte für
den Empfang, der den Augsburgern zuteil ge¬
worden war und begrüßte seinerseits die Inns¬
brucker. Er wies auf den vorjährigen Besuch
der Innsbrucker in Augsburg hin und sagte,
daß dieser wegen der großen Interessengemein¬
schaft, welche die beiden Städte verbinde, so ein-
geschlagen habe. Die Augsburger und Inns¬
brucker haben Jahrhunderte hindurch dm Weg
genommen, den nunmehr die neue Bahnlinie
eingeschlagen hat. Es könne und müsse den
vereinten Bestrebungen gelingen, diesen Ver¬
kehr wieder zu gewinnen. Ein Bild auf die
Landkarte zeige die Bedeutung dieser Strecke.
Wenn man zurückgehe in die Geschichte, finde
man viele Beziehungen, welche Augsburg und
Innsbruck umfassen. Augsburg und Innsbruck
verbänden warme, herzliche Sympathien und
man solle daher Zusammenhalten im Bestre¬
ben, für beide Städte das Nützlichste zu er¬
reichen. Und wenn man mit vereinten Kräften
kämpfe, so werde man den Sieg erringen.

Auch Bürgermeister v. Wolframs Worte fan¬
den großen Beifall. Die Augsburger jubelten
ihren Gastgebern zu und über alles hinweg
rauschten * die mächtigen Klänge der Volks¬
hymne durch den Saal.

Dr . E 'der forderte später die Gäste auf.
zu bleiben und die Sonnwendhöhenfeuer an-
zusehen.

Die Volkslieder der Ringler und die Musik¬
vorträge des städtischen Orchesters unterhielten
noch lange die „seßhaften" Gäste und nur
ganz langsam wurde es im großen Saal leer
und stille.

Der Frühschoppen.
Das Arrangement dieser kleinen, für einen

beschränkten Kreis von geladenen Gästen be¬
stimmten Jnprovisation war eine Glanzleistung.
Der kleine Stadtsaal war kaum wieder zu er¬
kennen. Gleich beim Eingang hatte man eine
Art Empfangsraum geschaffen. Dämmriges
Dunkel umhüllte die mattschimmernden Blatt¬

pflanzen, dahinter die leuchtend rote Tapete
und am Boden schöne, weiche Teppiche. Aus
den Pflanzengruppen leuchten gelblichweiß die
Büsten unseres Kaisers und seines Bundesge¬
nossen hervor. Der kleine Saal selbst war
ebenfalls selbst sehr hübsch dekoriert. An der
Stirnseite war ein exquisites Buffet aufgestellt.

Zu der Feier waren die Augsburger Stadt¬
verordneten mit ihrem Oberbürgermeister, die
Vertreter der Handels- und der Handwerker¬
kammer, sowie .Innsbrucker Gemeinderäte und
Vertreter der Handels- und Gewerbekammerer¬
schienen.

Bürgermeister Greil  begrüßte die Erschie¬
nenen und sagte dann, daß die Besuche, welche
sich die Innsbrucker und die A ugsburger
gegenseitig machen, eigentlich einen tieferen
Zweck haben. In erster Linie wolle man in
angenehme Verbindung mit den Augsburgern
treten. Man verfolge sodann nicht den Zweck,
Reklame für die Karwendelbahn zu machen,
sondern man wolle der Oeffentlichkeitnur zei¬
gen, was die Bahn ist und was sie sein sollte.
Man wolle der Oeffentlichkeit sagen, daß es
eine Bahn ist, welche naturgemäß! ein Glied
in der großen internationalen Kette der Eisen¬
bahnverbindungen sein sollte. Leider sei es der
Fall , daß man im bayrischen Verkehrsministe¬
rium diese Bahn als Lokalbahn zweiten Ran¬
ges betrachte. Nicht viel' anders denke man im
österreichischenEisenbahnministerium. Auch dort
steht man auf dem Standpunkt , daß die Kar¬
wendelbahn etwas fei, was man nun schon
einmal bewilligen muhte, was man aber nicht
gerne wachsen sehe. Man habe die Bahn ab¬
sichtlich so gebaut, daß sie der Arlberglinie
.den Verkehr nicht wegnehmen könne. Das sei
ein Standpunkt, welchen die Augsburger und
Innsbrucker insoweit nicht teilen, als man der
Anschauung sei, daß es auch andere Städte
gebe, welche ein Recht' auf den Verkehr haben.
Man müsse dafür eintreten, daß die Bahn
endlich einmal jene Bedeutung erlange, welche
ihr gebühre. Und wenn Augsburg und Inns¬
bruck fest zusammenhalten mtb nicht Nachlassen,
so werde das auch gewiß gelingen.

Oberbürgermeister Ritter v. Wolfram,
dankte für die Ausnahme, welche die Augsbur¬
ger in Innsbruck gefunden haben und sprach;
dann Worte der Anerkennung über Innsbruck.
Auch! er gab der Anschauung Ausdruck, daß
man kämpfen müsse, um der Bahn die ihr ge¬
bührende Bedeutung zu sichern., Im bayerischen
Verkehrsministerium habe man halb und halb
seine Meinung dahin ausgesprochen, daß man
sich in .der Propaganda für die Bahn zu weit
vorgewagt. Wenn man die Interessen einer
Stadt energisch, vertrete, soikönne das niemand
übelnehmen. Die Augsburger seien das ihren
Interessen schuldig. Wenn man bestrebt sei,
den Hauptverkehr nach München zu leiten, so
sei das nicht die richtige Eisenbahnpolitik. Der
Staat habe alle Veranlassung, große Zentren
in gleicher Weise zu fördern, wie die Haupt¬
stadt. Aber das Eine möge sich die Verkehrs¬
verwaltung in Oesterreich und' in Bayern mer¬
ken: sie werde nicht eher Ruhe bekommen, als
nicht die Wünsche der Augsburger und Inns¬
brucker erfüllt sind. Wenn man sein Ziel mit
Zähigkeit und Energie verfolge, so müfse man
es erreichen und solle es auch Jahre dauern.
Oberbürgermeister v. Wolfram bedauerte sodann
daß die Tunnels nur für eingleisigen Verkehr
gebaut sind, was den Ausbau der Linie sehr
erschwere.

Namens der Innsbrucker Handelskammersprach
sodann der Vizepräsident derselben Sonvico,
der ebenfalls ziemlich ausführlich die Kärwen-
delbahnangelegenheit behandelte. Die Bedeutung
der Bahn sei schon durch ihre natürliche Lage

gegeben. Wenn der Verkehr so lange lahm ge¬
legen, so sei daran nur der Mangel an Ver¬
kehrsmitteln schuld gewesen. Nun, da die Ver¬
kehrsmittel vorhanden sind, werde sich der Ver¬
kehr wieder zu der gleichen Höhe aufschwingen,
auf der er früher stand.

Für die Augsburger Handelskammer sprach
Geheimrat F r ö m m el und für die Handwerks¬
kammer für Schwaben und Neuburg Grotz.
Die Reihe der Ansprachen war somit erledigt
und man fand sich noch bei den allzu guten
Sächelchen, die es da gab, zusammen, um ge¬
meinsame Beratungen zu pflegen.

Nachmittag wurden verschiedene Ausflüge un¬
ternommen. Der Großteil (bei 130 Personen)
der Augsburger fuhr nach Fulpmes . Auf dem

Bahnhofe Fulpmes erwartete die Fulpmeser
Musik die Gäste. Von Seite der Augsburger
wurde der Musik für ihr Spiel spontaner und
reicher Beifall zuteil. Um 4 Uhr sammelte man.
sich im Garten des Hotels „Maria Theresia",
wo die Wiltener konzertierten, um dann ge¬
meinsam zum Bahnhof zu ziehen.

Der eigentliche Abschied am Bahnhof legte
so recht Zeugnis ab für das herzliche Ver¬
hältnis zwischen Augsburgern und Innsbruckern.
Ein Wunsch war allgemein, und das war der,
länger bleiben zu können. Doch der Zeiger der
großen Bahnhofuhr rückte, gegen all das voll¬
kommen gleichgiltig, immer weiter vor. Auch
das Grüßetauschen und Treffpunkte-Ausmachen
nahm schließlich ein Ende und als das Ab¬
fahrtszeichen gegeben worden war und der Zug
sich langsam in Bewegung setzte, brach ein
Lärm los, wie wir ihn in Innsbruck für ge¬
wöhnlich nicht gewohnt sind. Heilrufe, alle mög¬
lichen Grüße, dazwischen die schmetternden
Weisen der Wiltener. Hunderte von Taschen¬
tüchern stiegen in die Höhe und tauschten die
letzten Grüße aus . Erst als der Zug verschwun¬
den war, sanken die letzten herab. Gar man¬
cher aber hat da den Vorsatz, gefaßt, am 4.
uno 5. Juli ja gewiß „dabei zu sein", wenn
die Innsbrucker den Augsburgern ihren Ge¬
genbesuch abstatten.

Man ersucht, sich schon jetzt zur Teilnahme
an der Fahrt nach! Augsburg anzumelden, da¬
mit es möglichst früh gelingt, einen Ueberblick
über die Beteiligung zu gewinnen. Der Fahr¬
preis beträgt nach Augsburg und zurück 12
Kronen. Anmeldungen sind an das Reisebüro
Hueber,  Margarethenplatz 1, zu richten. Dort¬
selbst werden auch bereitwilligst alle nötigen
Aufklärungen gegeben.

Sport.
Ire ArriornobrOIkpenfcrhrL.

Der Start in Innsbruck.
Gestern früh um 5 Uhr war im großen Hofe der

Klosterkasernein Innsbruck Start der Alpen-
sahrer. Jeder der Teilnehmer wurde in der
Reihenfolge seiner Nummern , den Bestimmun¬
gen gemäß, erst eine Viertelstunde vor dem Start
in den Hof zu seinem Wagen eingelassen, innerhalb
dieser Viertelstunde mußten die Automobilisten
zur Abfahrt bereit sein und in der letzten Minute
mußte der Motor angekurbelt werden. Keiner
aller 63 startenden Wagen erhielt am Start
Strafpunkte , da alle Motore innerhalb der vorge¬
schriebenen Zeit angesprungen waren. Alle aus
Bozen in Innsbruck angekommenenWagen star¬
teten wieder in Innsbruck und um 6^ Uhr wa¬
ren alle Wagen auf der Reise nach Villach, an
ihrer Spitze Nr . 43 mit dem Prinzen von Parma
am Volant.

Das Wetter war gestern gut, es scheint sich auch
heute zu halten.

In Hall  kam der erste Wagen Nr . 43 um
5 Uhr 16 Min . früh am Stadtplatze an und in
kürzeren und längeren Pausen folgten die ande¬
ren, der letzte um 6 Uhr 40 Min . früh. Die lan¬
gen Pausen waren durch die heräbgelassenen
Bahnschranken in Loretto entstanden. Trotz der
frühen Morgenstunde hatte sich zahlreiches Publi¬
kum angesammelt, welches die Insassen der Autos
herzlich begrüßte.

In Innsbruck erfuhren die Alpenfahrer auch
von der Fliegerkatastrophe in Fischamend. Die
Gesamtheit der Alpenfahrer steht unter dem er¬
schütternden Eindruck der Katastrophe. Aviatik
und Automobilismus hängen ja vielfach zusam¬
men, und zahlreiche Fäden führen von der einen
zum andern. Besonders die Fliegeroffiziere, die
als Kontrolle an der Alpenfahrt teilnehmen, wa¬
ren aufs tiefste von dem furchtbaren Geschick, das
ihre Kameraden betroffen hatte, erschüttert und
meldeten der Konkurrenzleitung sofort, daß sie
ihre Funktionen als Kontrollore nur bis Villach
ausüben könnten, da sie dem Leichenbegängnisse
ihrer Kameraden beiwohnen müßten.

Insgesamt sind es elf Kontrollore, die aus diese
Weise ihrem Amte entzogen werden. In den
Kontrolloren, die als Reserve mitfahren, hat die
Fahrtleitung einen genügenden Ersatz.

Leider ist bei dieser Alpenfahrt, so meldet das
„W. Tgbl.", zum erstenmal der Fall zu verzeich¬
nen, .daß die Fahrleitung einem Kontrollor für
seine ferneren Dienste danken mußte, da es zu
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zahlreichen Differenzen zwischen ihm und den
Konkurrenten kam.

Außer dem Fahrer des Singer -Wagens wurde
auch noch Nr . 56, Stauch auf Protos , disquali¬
fiziert, und zwar aus dem gleichen Grunde, weil
er in der Ortschaft vorfuhr.P

(Bozen — München .) Diese gestrige Radfern¬
fahrt , an der 22 Herren- und 19 Berufsfahrer teil-
nahmen und von Bozen über Mittenwald nach
München führte, hatte folgendes Ergebnis : Herren¬
fahrer : 1. Anton Thanner , München, 10 : 42 : 56:
2. Andr. Reitberger, München, 10 : 48 : 14 ; 3. Karl
Mutz, München, 10 : 48 : 15 ; 4. Theo Heyer, Mün¬
chen, 10 : 48 : 28 ; 5. Eduard Eisinger, München,
10 : 51 : 30 und 6. Adolf Dosenberger, Innsbruck,
11 : 12 : 48. Berufsfahrer : 1. Erich Aberger, Ber¬
lin, 10 : 03 : 14% ; 2. Rudolf Kotsch, Kyritz,
10 : 03 : 14% ; 3. Hans Ludwig, Oberursel,
10 : 03 : 20 ; 4. Josef Pütz, 10 : 03 : 26 ; 5. Josef
Rieder, München, 10 : 03 : 55 ; 6. R . Volle,
10 : 14 : 24 ; 7. Emil Zander , Berlin , 10 : 14 : 25;
8. I . Meck, 10 : 16: 30 ; 9. Huschte, 10 : 28 : 03
und 10. R. Dottschadis, 10 : 28 : 04. Gegen die
Herrenfabrer Reitberger, Mutz, Heyer und Eisinger
wurde Protest eingelegt, da sie auf der Strecke
von Begleitfahrern unterstützt und verpllegt wur¬
den. Alle Streckenposten zwischen Zirl und Mitten¬
wald werden dringend gebeten, ihre diesbezüglichen
Beobachtungen heute  noch dem Schriftführer des
Tiroler Radfahrer-Verbandes schriftlich  oder per¬
sönlich  mitzuteilen . — Aus Bozen  wird uns
unterm 21. d. M . geschrieben: Heute um 3 Uhr
morgens starteten die Teilnehmer an der ersten
oesterreichisch-deutschen Redfernfahrt B ren —München.
Trotz des ungünstigen Wet ers uno der aufgcw ichten
Straßen fanden sich die angemeldeten Herren- und
Berufsfahrer bis auf 4 ein. Der Start der Herren¬
fahrer ging in undurchdringlicher Dunkelheit und
bei Regenwetter Punkt 3 Uhr glatt vor sich. Als
um halb 4 Uhr die Berufsfahrer abgelassen wur¬
den, dämmerte es bereits und der Regen hörte auf.
Zwischen Kardaun und der Station Völs am Schlern
mußten beide Gruppen einigemale absteigen, da an
mehreren Stellen , darunter an jener, wo bei der
Auto-Alpensahrt der Erdrutsch niedergmg, ziemlich
breite Bäche quer über die Straße rieselten und
sie für Fahrräder unpassierbar machten. Tie Renn¬
fahrer mußten über die Notstege gehen. Ein Auto
mit den Mitgliedern des Sportausschusses folgte
der Gruppe der Berufsfahrer bis Neustift bei Br xen,
woselbst die Fahrer noch ein eng geschlossenes Feld
bildeten. Infolge des schlechten Straßenzustandes
und des mehrmaligen Absitzens hatten die Berufs¬
fahrer Brixen um 35 Minuten später erreicht, als
bei den Berechnungen der Ankunftszeiten angenom¬
men wurde. — Ueber den Verlauf des Rennens
berichten wir morgen.

(Tennis - Turnier des Innsbrucker Eis¬
lau  f v e r e in  s .) Die Tennissettion des I . E . V.
veranstaltet am 23. Juni und den folgenden Tagen
auf seinen Plätzen ein internes Klub-Turnier , bei
welchem die Klubmeisterschaft sowohl für Herren
als für Damen ausgetragen wird.' Der Nennungs¬
schluß ergab das erfreuliche Resultat von 105 Nen¬
nungen. Da alle guten Spieler des Klubs genannt
haben, so wird ein schöner Sport gezeigt werden.

(„Fußball Jnnsbruck " ) Heute ab %6 Uhr
abends Training der Leichtathletik-Abteilung am Prü¬
gelbau. Zahlreiches Erscheinen wegen des nahen
Meeting erwünscht. Gäste willkommen. — Die Leicht-
athletikabteilung des Fußball Innsbruck ist jetzt
auch Mitglied des Oesterreichischen Leichtathletikvr
bandes. t Der „Fußball Innsbruck " trägt sich mit
der Absicht, demnächst ein ieichtalh <t sckes Aafänaer-
und Juniorenmeeting , offen nur für Deutsch tiroler,
zu veranstalten, um dem Rasensporte auch in Inns¬
bruck neue Freunde zu gewinnen. Ans diesem Grunde
werden alle Sportfreunde ersucht, sich zahlreich
an den unentgeltlichen Uebungsabenden des Ne,---
eines zu beteiligen.

Gesellige Veranstaltungen.
(Große  K ü n stl e r v o r ste l l u n g.) Heu e Mrn-

kag und morgen Dienstag gibt das Künstlerpaar
Hans Kukenberg, Bauchredner, und Madame Bella-
chini, welche sich bis jetzt immer eines guten Be¬
suches zu erfreuen hatten, zwei Vorstellungen im
Hotel „Krone" unter Mitwirkung des „Ausbrecher-
Königs" Alfons Peschke, genannt der „Löwe von
Schleswig-Hollstein" . Derselbe wurde bis ie t̂ von
allen Gendarmerieschulen kompliziert gefesselt und be¬
freite sich vor den Augen aller Anwesenden nach
kurzer Zeit. Peschke arbeitet nur mit Original-
Gendarmerie-Schließzeugen, welche derselbe als Ge¬
schenk für seine vorzüglichen Leistungen erholten
hat. Atteste hierüber liegen jedermann zur Ein¬
sicht auf.

Drahtnachrichten.
Privattelegramme der „Innsbrucker Nachrichten".

Vom Kaiser.
Wien,  22 . Juni . Im Laufe dieser Woche wird

der Kaiser seinen Sommerurlaub antreten und sich
nach Ischl begeben. Dies geschieht heuer etwas
früher als gewöhnlich.
Die deutsch-tschechischen Verständigungsversuche

Prag,  22 . Juni . Die deutschböhmischen
Reichsratsabgeordneten hielten gestern unter dem
Vorsitze des Abg. Pacher eine Versammlung ab.
an welcher auch die Herrenhausmitglieder Gras

Erwein Nostitz und Dr . Baernreither sowie der
Präsident des Landeskulturrates Zuleger teilnah-
men. Abg. Pacher berichtete über die im Palais
Nostitz abgehaltene Konferenz der Vertreter der
deutschen und tschechischen Parteien sowie über
die von den fünf Vertretern der im Deutschen Na¬
tionalverband vereinigten Parteien eingenom-
nlene Haltung. Ferner teilte er mit, daß Abg.
Schwehla namens der tschechischen Parteien an
den Grasen Nostitz ein Schreiben gerichtet habe,
worin erklärt wird, daß diese Parteien an einer
weiteren Konferenz am 22. d. M . teilzunehmen
beschlossen hätten. Nach einer längeren eingehen¬
den Erörterung wurde folgender Beschluß gefaßt:
Die Versammlung der deutschböhmischen Reichs¬
ratsabgeordneten billigt die von ihren Vertretern
in der Konferenz am 15. d. Mts . eingenommene
Haltung und bevollmächtigtsie, sich auch an der
nächsten Konferenz zu beteiligen zu dem Zwecke,
um dort allsällige neue Vorschläge entgegenzu¬
nehmen.

Eine feine Firma.
Krakau,  22 . Juni . Vor kurzer Zeit wurde

eine- große Tuchhandlung errichtet, als deren Eigen¬
tümer ein gewisser Loebel Pollak und Roeßler figu¬
rierten. Dieselben bezogen von einer Reihe von
Tuchfirmen Wiens, Mährens usw. große Posten
Tuchwaren im Werte von 1,500.000 Kronen. Ueber
Intervention der Lieferanten machte der Wiener
Kreditorenverein bei der hiesigen Polizeidirektion
gegen die Firmeninhrber die Be rupsanzeige. Loebel
hatte jedoch von der Strafanzeige Kenntnis erhlten
und war geflüchtet, während Roeßler verhaftet wer¬
den konnte. Im Geschäftslokale fand sich weder
Geld noch Ware vor, so daß den Passiven fast
gar keine Aktiven gegenüberstehen.

Räuberunwesen.
Krakau,  22 . Juni . In Jaryezow drangen Ban¬

diten nachts in das Wirtshaus Schorz ein, ermor¬
deten den Wirt nach verzweifeltem Kampfe und
plünderten das Haus . Von den Raubmördern fehlt
jede Spur.

Lynchjustiz.
Lemberg,  22 . Juni . In Newosielka wurde

Her Bauer Propanka unter dem Verdachte des
Diebstahles verhaftet. Mehrere Bauern warfen
sich auf Propanka und hieben mit Stöcken und
Knütteln auf ihn so lange ein, bis er tot zu¬
sammenbrach. Der eskortierende Gendarm war
gegenüber der wütenden Bauernmenge machtlos.
Die Bauern traten auf Propanka mit den Füßen
herum und zerrten den Leblosen dann einen hal¬
ben Kilometer weit, wo sie ihn auf einem Stein¬
haufen liegen ließen. Ein Arzt konstatierte, daß
dem Propanka der Schädel total zertrümmert, alle
Zähne ausgeschlagen und die Rippen und an¬
dere Knochen gebrochen worden waren. Drei
Bauern wurden wegen Teilnahme an der Er¬
mordung verhaftet.

Eisenbahnunglück.
Ofen  Pest , 22 . Juni . Infolge der Unter¬

waschung der Bahnstrecke durch Hochwasserent¬
gleiste bei Maszt ein Eisenbahnzug. Zwei. Wagen
stürzten die Böschung hinunter . Der Zugführer
und zwei Passagiere wurden schwer verletzt, meh¬
rere Wagen schwer beschädigt.

Unwetter.
St ein a m a n g e r, 22. Juni . Im ganzen Komi-

tate ist ein heftiges Unwetter niedergegangen. In
einer Gemeinde tötete der Blitz einen Landwirt
und zwei Pferde. In Vashoszu-Falva schlug der
Blitz in einen Heuschober, unter welchen sich drei
Personen geflüchtet hatten. Alle drei wurden ge¬
tötet. Sechs in der Nähe befindliche Personen
trugen schwere Verletzungen davon. Das Unwetter
hat großen Schaden angcrichtet.

London,  22 . Juni . Ein neues schweres Un¬
wetter suchte die Umgebung beim. Drei Personen
wurden durch Blitzschlag getötet. Ein wolken¬
bruchartiger Regen überschwemmtedie Straßen
und die Kanalrohre konnten die riesigen Wasser¬
massen nicht mehr aufnehmen. Aus verschiedenen
Teilen des Landes kommen Nachrichten über Un¬
wetter, die an den Feldern großen Schaden an¬
richteten.

Automobilunfall»
München,  22 . Juni . Der bayerische Kriegs¬

minister Kreß wurde bei einer Automobilsahrt
schwer verletzt. Das Automobil wurde stark be¬
schädigt.
Ein Fliegerhauptmann Defraudant und Deser¬

teur.
Paris,  22 . Juni . Seit einigen Wochen ist der

Fliegerhauptmann Xorges von der Fliegerzen¬
trale, wo er als Rechnungsoffizier tätig war,

tätig war, verschwunden. Seit zwei Tagen wird
er als Deserteur betrachtet. Es wurde sestge-
stellt, daß er einen Betrag von mehreren tausend
Franks , die ihm anvertraut waren, veruntreut
hatte. O

Erdsenkungen in Paris . *
Pari  s, 22. Juni . Nach einem neuerlichen Ge¬

witterregen ereignete sich abermals eine tiefe Erd¬
senkung auf dem Boulevard Haußmann . Ein Pas¬
sant stak bereits mit den Füßen in der Tiefe,
konnte sich jedoch an eine Straßenlaterne anklam--
mern, worauf er befreit wurde. Durch Signal-
pftffe wurden die Fuhrwerke zum Halten gebracht.
Ter Verkehr der Straßenbahn ist in der ganzen
Ausdehnung des Boulevard bis zum Boulvgnaer Ge¬
hölze gesperrt. Für den übrigen Wagen verkehr wur¬
den besondere Maßnahmen getroffen. Dank dieser
Vorkehrungen konnte ein Automobil, in welchem
sich Präsident Poincare befand, ungefährdet die
landwirtschaftliche Ausstellung erreichen.

Revolverattentat.
Paris,  22 . Juni . Henry Rothschild ist das Opfer

eines Revolveranschlages geworden. In Begleitung
eines Bekannten hatte er die Oper verlassen, als
er einem etwa 60 Jahre alten Manne begegnete,
der einen Revolver aus der Tasche zog und fünf
Schüsse auf Rothschild abfeuerte, von denen einer
traf , der ihn am Schenkel verletzte. Passanten
stürzten sich auf den Täter , verprügelten ihn und
brachten ihn auf die Polizei.
Tunneleinsturz. — 40 Arbeiter begraben. — 13

Todesopfer.
Paris,  22 . Juni . Eine schwere Katastrophe

ereignete sich zu Mont Saint Gratien aus der im
Bau begrifsenen Bahnlinie von Nizza nach Cu-
nero. Ein Tunnel stürzte ein und begrub alle
vierzig Arbeiter unter sich. Bisher wurden 13
Leichen geborgen.

Ermordung eines Missionärs.
Paris,  22 . Juni . Ein französischerMissio¬

när, dessen Name noch unbekannt ist, wurde bei
Padang auf Sumatra von den Eingeborenen er¬
mordet.

Blitzschlag in eine Kaserne.
Orleans,  22 . Juni . Der Blitz schlug in eine

Militärbaracke, in der 80 Soldaten Zuflucht ge¬
sucht hatten. Mehrere Soldaten wurden schwer und
18 leicht verletzt.

Durchbruch einer Blockade.
Neuyork,  22 . Juni . Ein Blatt meldet, daß

der deutsche Kreuzer „Straßburg " die Blockade
von Puerto Plata durchbrochen habe. Puerto
Plata ist einer der Häfen, die von den Regierung
San Domingo infolge der Revolution geschlos¬
sen wurden. Der Kapitän des Kreuzers erklärte,
daß er ein deutsches Handelsschiff bei der Ein¬
fahrt , in den Hafen zu schützen habe, damit es
Ladung an Bord nehmen und den Hafen trotz
der Blockade wieder verlassen könne.
Schon wieder eine Schifsskatastrophe. — 200

Todesopfer.
NewYork,  22 . Juni . Der Mississippidamp¬

fer „Majestetic", der dreihundert Ausflügler,
meist Frauen und Mädchen, an Bord hatte, sank
infolge Ausfahrens auf einen Felsen in der Nähe
von St . Louis. Obwohl Hilfe rasch zur Stelle

.war , befürchtet man dennoch große Verluste an
Menschenleben, die Zahl der Ertrunkenen wird
auf 200 geschätzt.

Eine vernichtete Karawane.
Peking  22 ., Juni . Der Deutsche Warner von

dem Smithsonian -Jnstitut , der sich am 20. Mai
mit einem Deutschen Hackmannund einer Kara¬
wane von 20 Kamelen auf der Reise von Kalgan
nach Urga befand, wird samt seiner Begleitung
vermißt. Man vermutet, daß die Karawane in
in einem großen Präriebrand umgekommen ist.

Wien,  22 . Juni . Der Prokurist des Bank¬
hauses Plewa, Otto Bauer wurde unter dem
Verdachte der Mitschuld an den verbrecherischen
Manipulationen des Chefs des Bankhauses ver¬
haftet.

O f e n p e st, 22. Juni . Im Piliscsabaer La¬
ger, wo kriegsmäßige Schießübungen abgehalten
werden, entluden sich scharfe Patronen , wodurch
der Kadett Karl Hötzner schwer verletzt und zwei
Soldaten gleichfalls verletzt wurden.

Petersburg,  22 . 5euni. In der Nähe von
Riga ertranken beim Durchschwimmen des Dvina-
slu'sses aus ungesattelten Pferden sechs Husaren.
1 Husar wurde unter großer Mühe gerettet.
Die Ursache des Unglücks dürfte für den Kom¬
mandanten der Schwadron ernste Folgen haben;
es wurde aus einer Insel ein Picknick gefeiert, an
welchem Offiziere des Regiments und Damen teil- '
nahmen. Ein Teil der lustigen Gesellschaft sahIam anderen Ufer Soldaten, die Pferde putzten.
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Der Rittmeister ließ nun aus Uebermut das
Signal geben: „In vollem Galopp zu mir !" Die
Husaren folgten dem Kommando, im nächsten
Augenblick ertönte es : „Zurück!" Me Pferde wur¬
den unruhig, schlugen um sich und nun ertranken
in dem Wirrwarr sechs Husaren.

Montreal,  22 . Juni . Nach den letzten
Feststellungen sind in der Hillorest-Kohlengrube
197 Arbeiter ums Leben gekommen.

Rom,  22 . Juni . Die Unsicherheit des Lebens
und Eigentums Fremder hat wieder ein Men¬
schenopfer gefordert. In Neapel wurde der
deutsche Großkaufmann Emil Metz erschossen.

L o n d o n, 22. Juni . Asquith hat eine Depu¬
tation der Arbeiterinnensuffragetten empfangen.
Er erklärte, das Frauenstimmrecht werde überall
in gleicher Weise eingeführt werden.

Me Ballon -Katastrophe bei
Fischamend.

Die erste Meldung. — Neun Tote. — Die vermut¬
liche Ursache.

Vorgestern Mittag , während unser Matt schon
rm Druck war, ist uns aus Wien die Meldung
von einer Katastrophe zugekommen, die die öster¬
reichische Militärluftschiffahrt schwer heimgesucht
hat. Neun Menschenleben sind offenbar der
Unachtsamkeit eines einzelnen zum Opfer ge¬
fallen. Man hat festgestellt, hafjj die Schuld
an der Katastrophe Oberleutnant Flatz trägt,
der sich durch seinen Wagemut so weit Hin¬
reißen ließ, daß er auf alle Gebote der Vor¬
sicht vergaß.

Nachstehend wiederholen wir die Meldungen,
welche unsere Samstag -Extraausgabe enthalten
hat und fügen jene bei, welche Neues berichten:

Wien , 20. Juni . Heute vormittag ereignete
sich in Enzersdorf in der Nähe des Flugfeldes
von Aspern eine furchtbare Katastrophe. Ein
Aeroplan, der vom Oberleutnant Flatz gesteuert
wurde, stieß mit dem Lenkballon „Körting" in
einer Höhe von mehreren hundert Metern zu¬
sammen und durchschnitt den Ballon . Eine Ex¬
plosion war die unmittelbare Folge und schon
in den nächsten Augenblicken sah man die bren-
nercke Hülle des Ballons und den Aeroplan, der
bei dem Zusammenstoß umgekipptwar, zu Boden
stürzen. Alle neun Insassen des Luftschiffesund
des Aeroplans waren auf der Stelle tot. Unter
den Toten befinden sich u. a. Oberleutnant
Matz und dessen Begleitoffizier HofMtter,
Hauptmann Hauswirt und mehrere Un¬
teroffiziere. Die Nachricht von der Katastrophe
wurde in Wien gegen halb 12 Uhr bekannt und
erregte allgemeine Bestürzung. Das Kriegsmini¬
sterium hat sofort Berguttgstrains abgesandt.

Wien,  20 . Juni . Die neun Todesopfer der
furchtbaren Katastrophe, die sich heute bei Fisch¬
amend ereignet hat, sind: Hauptmann Haus¬
wirt,  ein Bruder des bekannten Restaurateurs
Hauswirt an der Praterstraße ; Oberleutnant

' Karl Flatz , Oberleutnant Hofstätt  er , Ober¬
leutnant Breuer,  der Fregattenleutnant
Puchte,  Leutnant Haidinger,  Ingenieur
Ka m m er e r, der Korporal Kadima  und der
Gefreite Weber.  Der Ballon sollte photo-
metrische Aufnahmen machen und der Ingenieur
Kämmerer, der einzige Zivilist in der Gondel,
sollte diese Ausnahmen durchführen. Der Aero¬
plan hatte Befehl erhalten, den „Körting"-
Ballon . zu verfolgen, dabei streifte er die Bal¬
lonhülle, welche einen Riß erhielt, das aus-
strömende Gas entzündete sich, es erfolgte eine
furchtbare Explosion, der Ballon stürzte zu
Boden, und die sieben Insassen waren auf der
Stelle tot. Im Aeroplan saßen Oberleutnant
Flatz und Fregattenleutnant Puchta. Die Gattin
des verunglückten Oberleutnants Hofstetter, der
erst seit Knem Monat verheiratet war, suhr
in ihrem Auto nach Fischamend und kam ge¬
rade aus dem Flugplätze an, als der Ballon
abstürzte.

Das verunglückte Militärluftschisf wurde im
Jahre 1910 erbaut. Es war 68 Meter lang,
hatte 101/2  Meter Durchmesser und faßte 3600
KubikmeterGas . Der Aeroplan war ein Far-
man-Doppeldecker.

Wien,  22 . Juni . Bürgermeister Dr . Weis¬
kirchner hat an den Kriegsminister v. Krobatin
aus Anlaß der Lufrschifferkathastrophe in Fisch¬
amend im Namen der Stadt Wien ein Beileids-

. telegramm abgesendet.
Wien,  22 . Juni . Ueber das Unglück wurde

dem Kaiser und dem Thronfo lg er Erz Herzog

Franz Ferdinand ein ausführlicher Bericht er¬
stattet. Im Laufe des Nachmittags erschien ein
Flügeladjutant des Kaisers in Fischamend, um
im Auftrag des Kaisers Erkundigung über
die Katastrophe einzuholen und der Lufrschiffer-
abteilung das Beileid des Kaisers auszudrücken.

Wien,  22 . Juni . Ein aviatischer Fachmann
äußerte sich über die Flugkätastrophe in folgen¬
der Weise: Während zum Beispiel die Katastrophen
des Lebaudy- Ballons und des Zeppelinsichen
Marinelustschisfes wohl nicht vermieden werden
konnten, zählt das vorgestrige Flugunglück zu
jenen, die ganz gut vermeidlich wären. Oberleut¬
nant Flatz war als Pilot so verwegen, daß man
ihm schon wiederholt Vorsicht anriet . Bei der
maßvollen und vorsichtigenArb des Kommandos,
das Oberstleutnant Uzelac führt, ist es gänzlich!
ausgeschlossen, daß Flatz den Befehl erhalten hat,

Der Ausstand
Die optimistische Fürstensamilie. .

A m ster d a m, 22. Juni . Nach einer hier vor¬
liegenden Meldung hat die Königin Wilhelmine
auf telegraphische Anfrage von der Fürstin Sofie
von Albanien die Antwort erhalten, daß der
Sieg der Regierungstruppen über die Rebellen
mit Sicherheit anzunehmen sei. Für die fürstliche
Familie bestehe keinerlei Gefahr.

Die österreichisch-itaLienischen Rivalitäten.
Rom,  22 . Juni . Die „Tribuna " befürchtet

von den österreichisch-italienischen Reibungen eine
schwere Gefährdung des Dreibundes und be¬
fürwortet dringendst 'die Lösung dieser unnatür¬
lichen Fessel, welche beide Mächte trotz ihrer
ganz verschiedenen Interessen und Zielte in Al¬
banien aneinanderknüpft. Die" beiderseitigendi¬
plomatischen Vertreter treiben Politik auf eigene
Faust, unabhängig von den Weisungen ihrer
Regierungen aus Wien und Rom und geben
der Schadenfreude der Tripelentente und dem
Spotte Europas über das tragikomischeheraus¬
fordernde Schauspiel Nahrung. Berchtold und
San Giuliano müssen für zuverlässige Ver¬
treter in Albanien sorgen, welche tatsächlich
die Politik Roms und Wiens befolgen. Diese
Politik muß ihr Ziel darin erblicken, nicht den
Einfluß des einen zu befestigen, um den des
anderen zu bekämpfen, sondern dem albanischen
Staat zu nützen, der jetzt und künftig jeden
österreichischenoder italienischen Einfluß aus¬
schließt. Jedes andere Programm oder Ver¬
fahren könnte nur einen Ousug belli herbei¬
führen, den der Dreibund nicht zum Zwecke
hat und den Italien sicherlich nicht will. Der¬
zeit geben die beiden Verbündeten lein erbau¬
liches Schauspiel und es ist unsinnig, die beiden
Staaten aufeinander wie kämpfende Hähne los¬
zulassen zum Gaudium der Tripelentente.
Ein Konflikt zwischen dem Fürsten und den

Holländern.
Durazzo,  22 . Juni . Bon italienischer Seite

wird gemeldet: Zwischen der holländischen Mtlitär-
mission und dem Fürsten ist es zum Bruch ge¬
kommen, weil der Fürst ohne Wissen der Militär¬
mission einen Waffenstillstand mit den Aasständischen
abschtoß.

Ungeklärte Lage in Durazzo.
Durazzo,  22 . Juni . Prenk Bib Doda ist

mit den Entsatztruppen in Jschmi eingetroffen.
In Durazzo liegen 120 Verwundete. In Holland
herrscht wegen .der Affäre Thomson-Muricchio
tiefe Verstimmung. Die Amsterdamer Blätter for¬
dern die Abberufung der holländischen Offiziere.
Nachträglich ist bekannt geworden, daß Turkhan
Pascha und Mufid Bey bei der Panik ihre Effek¬
ten auf die italienische Gesandtschaft brachten,
wo sie noch liegen.

Durazzo.  22 . Juni . Die allgemeine Lage ist
sehr ungeklärt. Prenk Bib Doda befindet sich mit
seinen Leuten noch immer etwa vier Stunden
hinter Durazzo und scheint zu zögern, den Vor¬
marsch zum Angriffe auf die Rebellen gegen
Schiak anzutreten. Ueber das Verhalten Achmed
Bei Mit , der über Tirana den Kreis um die
Aufständischen enger ziehen sollte, herrscht keine
Klarheit. Auch über die Stellungnahme Aziz
Pascha Vrionis , der zu dem gleichen Zwecke von
Süden über Fieri Heranrücken sollte, liegen keine
günstigen Nachrichtenvor. Es ist der gleichfalls
ton der albanischen Regierung gechartete Lloyd¬
dampfer „Gisela" mit freiwilligen Artilleristen

mit dem Aeroplan den Körtin-Ballon in derartiger
Nähe zu umkreisen. Solche Uebungen können höch¬
stens bei einer Distanz der beiden Luftfahrzeuge
von 50 bis 80 Meter vorgenommen werden. Die
übereinstimmende Ansicht der aviatischen Fach¬
leute geht dahin, daß diese Katastrophe nicht der
Aviatik zur Last gelegt werden dürfe; die Schuld
an ihr ist lediglich der Unvorsichtigkeit eines ein¬
zelnen zuzuschreiben. Die Annahme, daß die Ka¬
tastrophe entstand- indem ein Funken des Aero-
planmotors die .Hülle des Ballons in Brand
steckte, ist nach den letzten Erhebungen gänzlich
hinfällig. Man hat nämliche bei näheren Unter¬
suchungen Fetzen des Ballonstoffes in dem Zylin¬
der des Motors des Aeroplans gefunden. Der
Ballonstoff verfing sich im Zylinder. Es steht
also fest, daß der Aeroplan in den Ballon hinein¬
gefahren ist.

in Albanien.
an Bord nach Norden zu den Stellungen Prenk
Bib Dodas abgegangen, wo die Artilleristen die
Bedienung der Geschütze übernehmen und Prenk
Bib Doda die Notwendigkeit des Vormarsches
nahelegen sollen, mit dem gleichzeitig eine Gegen¬
bewegung gegen das Lager der Ausständischen von
Durazzo aus durchgeführt würde.

Wie verlautet, sollen die Aufständischenbex̂ rt
sein, Frieden zu schließen, verlangen jedoch Be¬
lastung der Waffen und volle Amnestie und ver¬
weigern die Stellung von Geiseln. An ihrem
Standpunkt dürfte ein etwaiger Versöhnungsver¬
such abermals scheitern. Die von italienischen
Blättern verbreitete Nachricht, wornach zwei Ka¬
nonen in die Hände d>" Aufständischengefallen
und zwei weitere gebrauchsunfähig geworden fein
sollen, sind völlig aus der Lust gegriffen. Die bei¬
den bei dem Angriffe von den.Freiwilligen in die
vorderen exvonierten Stellungen gebrachten Ka¬
nonen wurden beim Rückzug und bei der Flucht
der Miriditen und Malissoren von den Freiwilli¬
gen in Sicherheit gebracht. Nur ein in der Stadt
postiertes Geschütz erlitt eine geringfügige Ha¬
varie, die jedoch im Laufe des Tages behoben.
wurde. Ebenso unrichtig ist die Nachricht vom
Tode mehrerer holländischer Offiziere. Es ist nur
Thomson gefallen, sonst ist keinem holländischen
Offizier ein Leid geschehen.

Durazzo,  22 . Juni . In der Nacht ist die
„Herzegowina" mit Freiwilligen und Artillerie
an Bord abermals ausgelaufen, um die feind¬
lichen Stellungen in der Richtung gegen die
Porta Romana und gegen Kataja zu beschießen. .
Da in ber Nacht Gewehrschüsse von unbe¬
kannt gebliebenen Individuen in der Stadt ab¬
gefeuert worden waren, erließ Major Kroon
eine Kundmachung, worin jedermann, der in
der Stadt Schüsse abfeuert, mit einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Jahren bedroht wird. Ueber-
rumpelungsversuchen vorzubeugen, wurden an
sämtlichen gefährdeten Punkten Berschänzungen
errichtet.•

Durazzo,  22 . Juni . Ein holländischerOffi- .
zier hat einen Kommissär und zwei Gendarmen
verhaften lassen, weil sie im Verdachte stehen,
auf Anstiften dev Italiener den Miriditen Anlaß
zur Flucht gegeben zu haben. Zwei weitere Gen¬
darmen wurden sestgenommen, weil sie im feind¬
lichen Feuer desertierten. Ter Kommandant von
Durazzo Kroon hat den Brief der Aufständischen,
der angeblich ein Ultimatum enthalten soll/ nun¬
mehr der internationalen Kontrollkommission
übergeben. Wie .in informierten Kreisen verlau¬
tet, entsprechen die Meldungen von der feind¬
seligen Haltung des englischen Admirals Trou-
bridge gegen das von der albanischenRegierung
gecharterte und armierte Handelsschiff „ Herze¬
gowina" nicht den Tatsachen. Troubridge hat die
dezidierte Erklärung abgegeben, daß er sich in
die Aktionen dieses Dampfers in keiner Weise ein¬
gemengt habe.

Die Freiwilligen.
Durazzo,  22 . Juni . Das freiwillige Artil¬

leriekorps hat sich organisiert und zum Kom¬
mandanten den preußischen Rittmeister a. D.
von der Lippe gewählt, der seinerseits den Be¬
fehlen der holländischenOffiziere untersteht. Das
Freiwilligenkorps drückte sein vollstes Vertrauen
zu,den holländischen Offizieren aus . Lippe unter¬
breitete diesen Beschluß dem Fürsten, der ihn

i genehmigend zur Kenntnis nahm.



Montag den 22. Juni 1914. Innsbrucker Nachrichten Nr . 139. Seite n.

Durazzo , 22. Juni . Viel besprochen wird
das Eintreffen rumänischer Freiwilliger , welche
alles tun , um für Rumänien Sympathien im
Lande zu erwecken.

Du razzo , 22. Juni . Hier sind 80 Frei¬
willige aus Kossowo eingetroffen, denen noch
weitere hundert folgen sollen. Der Dampfer „Her¬
zegowina" fährt fort, die Stellungen der Auf¬
ständischen mit Erfolg zu beschießen.

Ein Waffenstillstand.
Durazzo,  22 . Juni . Die aufständischenAl¬

baner haben sich bereit erklärt, den Fürsten an¬
zuerkennen, fordern jedoch einen zweitägigenWaf¬
fenstillstand. Die albanische Regierung ist damit
einverstanden, verlangt aber die Stellung von
Geiseln.

Essad Pascha.
Durazzo,  22 . Juni . Major Sluys hält

dafür, daß Essad Pascha fortgesetzt den Auf¬
stand schstrt und mit den Aufständischendirekte
Beziehungen unterhält . Essad dürfte auch mit
den jüngsten Umtrieben im Zusammenhang
stehen.

Die Jungtürken.
Durazzo,  22 . Juni . Aus den Aussagen

von verwundeten Gefangenen geht als sicher her-
por, daß die Leitung des Aufstandes in der Hand
einer Anzahl von jungtürkischenOffizieren liegt,
unter denen sich auch ein Major des türkischen
Generalstabes befindet. Die militärische Leitung
des Ausstandeshatte bis vor kurzem ihren Sitz im
Herrenhause Essad Paschas in Lucia nördlich von
Tirana und befindet sich gegenwärtig in Preza,
nordöstlich von Bazar Schiak.

Die Haltung Serbiens.
Belgrad,  22 . Juni . Die ' Regierung hat

mit Rücksicht auf die Lage in Albanien für
Me Eventualitäten die Einziehung der Re¬
serven zweier Divisionen verfügt. Jede Unter¬
stützung der Aufständischen in Albanien be¬
streitet sie.

Durazzo,  22 . Juni . Die Stimmung ist
sehr gedrückt, besonders weil man wieder Be¬
weise von der Anwesenheit von Spionen und
Verrätern innerhalb der Mauern von Durazzo
hat.

Griechenland und die Türkei.
Die Lösung des Konfliktes.

Konstantinopel,  22 . Juni . Tie türkische
Antwortnote an Griechenland erwähnt u. a.,
daß die türkische Regierung sich habe große
Opfer auferlegen müssen, um die Bedürfnisse
von 200.000 Muselmännern zu befriedigen, die
nach der Türkei flüchten mußten, um den Ver¬
folgungen in Mazedonien zu entgehen. Allseits
beginne infolge der Bestrebungen der türki¬
schen Regierung nunmehr wieder Ruhe einzu¬
kehren. Die Antwortnote bemerkt ferner, daß
die Berichte des türkischen Ministeriums des
Innern mit den angeblichen Tatsachen, welche
in der griechischen Note enthalten waren, über¬
einstimmen. Das beweise, daß 'die griechische
Regierung in Irrtum geführt wurde.

Athen,  22 . Juni . Tie Antwort der Türkei
auf die griechische Note hat in den offiziellen
Kreisen nicht ganz befriedigt, aber man ist in
diesen Kreisen von dem Wunsche beseelt, die.
Beziehungen mit der Türkei zu verbessern und
man will infolge dessen die Türe zu weiteren
Verhandlungen offen lassen. Trotzdem wird die
Lage nach wie vor als äußerst kritisch be¬
trachtet. Auch die Frage bleibt ungelöst, was
aus den 50.000 Flüchtlingen werden soll, die
aus der Türkei gekommen sind, und sich auf
griechischemBoden befinden.
Abwanderung der Mohammedaner von Kreta.
Canea,  22 . Juni . Mehrere muselmanische

Familien schicken sich an, die Stadt zu ver¬
lassen. Die Auswanderungsbewegung des musel¬
manischen Elementes breitet sich in das Innere
der Insel aus. Agenten des jungtürkischenKo¬
mitees suchen die Ortschaften auf und fordern
die Muselmanen auf, nach >->r Türkei oder
nach Asien auszuwandern.

Der mexikanifch-nordL...vri-
kanische Konflikt.

Ein Ultimatum.
N e w h o r k, 22. Juni . Die Vereinigten Staa¬

ten haben den Vertretern Huertas ein Ultimatum!
gestellt. I

Der neue Diktator.
Neuyork , 22 . Juni . Der Konflikt zwischen dem

General Villa und dem Hauptanführer der Re¬
bellen Carranza hat mit einem vollständigen Siege
Vlllas geendet . Die Forderungen des letzteren sind
erfüllt worden und selbst sein erbitterter Gegner
General Chao hat es vorgezogen , sich auf Seite
Villas zu schlagen. Earranza sah sich infolge
des Machtzuwachses Villas gezwungen , sich mit ihm
zu verständigen . Von jetzt ab gilt nicht mehr
Tarranza , sondern Villa als der Hauptführer der
Rebellen . Villa soll einem Waffenstillstände nicht
ablehnend gegenüberstehen , jedoch will er erst Mexiko
in seine Gewalt bringen . Und sollten die von ihm
eingeleiteten Angriffe nicht von Erfolg sein oder
nicht schnell genug vor sich gehen , so beabsichtigt
er eine Versammlung sämtlicher Rebellensührer ein¬
zuberufen und zur Wahl eines provisorischen Prä¬
sidenten zu schreiten.

Neuyork,  20 . Juni . Aus Eaglepaß wird
gemeldet: General Villa überreichte Carranza ein
Ultimatum, in dem er die völlige Trennung der
Zivil- und Militärgewalt der Regierung der Aüs-
ständischen fordert.

Berlin,  20 . Juni . In Sachen des Protestes
gegen die nordamerikanischen Strafmaßnahmen
wider die Hamburg—Amerikalinie an der mexi¬
kanischen Küste erfährt man, daß die vom Staats¬
departement in Washington eingeleitete nochma¬
lige Nachprüfung des Streitfalles zu keiner Aen-
derung der Verfügung des nordamerikanischen
Zollamtes in Veracruz geführt hat. Die deutsche
Regierung wird nunmehr, sobald der Bescheid der
amerikanischen Regierung amtlich vorliegt, zu
einem Protest durch den Botschafter in Washing¬
ton schreiten.

Tiroler Landtag.
Heute vormittags 10 Uhr wurde der Landtag

zu einer geheimen Sitzung einberufen, in welcher
Personalfragen zur Erledigung gelangen werden.

Die öffentlichen Beratungen werden heute nach¬
mittags 4 Uhr wieder ausgenommen.

Berta Suttner f.
Wien,  22 . Juni . Baronin Berta Suttner

ist gestern gestorben. Baronin Berta Suttner
wurde am 9. Juni 1843 in Prag als Tochter
des österreichischen Feldmarschalleutnants Franz
Grafen Kinsky geboren und verheiratete sich
im Jahre 1876 gegen den Willen ihrer Ver¬
wandten mit dem Freiherrn Artur Gundacker
von Suttner . Mit ihm verbrachte sie nahezu
zehn Jahre ihres Lebens in Tiflis und lebte
zuletzt in Wien als Vizepräsidentin des in¬
ternationalen Friedensbureaus . Baronin Sutt¬
ner hat sich auch schriftstellerischbetätigt und
dabei besonders die Friedensidee verfolgt. Ihre
bekannteste Arbeit ist der Roman „Die Waffen
nieder" . Sie trat an die Spitze des Wiener
Vereins der Friedensfreunde und gab in Dres¬
den 1892 eine Monatsschrift „Die Waffen nie¬
der" zur Verbreitung der Tendenzen des inter¬
nationalen Friedensbureaus in Bern heraus.
Von ihren weiteren Arbeiten ist auch das Buch
„Krieg dem Kriege" bekannt.

Nachtrag.
Personalnachrichten.

Das Oberlandesgericht für Tirol und Vorarl¬
berg hat den Kanzlisten Eugen M a f s e i in Pieve
di Ledro zum Bezirksgerichte Villa Lagarina ver¬
setzt, die Kanzlisten Anton Wörnhart  in
Bruneck und Ernst Tee i n i in Lavis zu Kanzlei¬
offizialen unter Belastung an ihren gegenwärti¬
gen Dienstorten, den Wachtmeister-Postenkom¬
mandant des LandesgendarmeriekommandosNr.
3, Josef Dona  in Denno zum Kanzlisten beim
Bezirksgerichte Riva , den KanzleioffizialMatthias
P o g e r st in Kitzbühel zum Kanzleioberoffizial,
den Kanzlisten Zephirinus V i c e n t i n i in Le-
vico zum Kanzleioffizial, beide unter Belastung an
ihren gegenwärtigen Tienstorten, den Feldwebel-
LehrgehilfenEngelbert D i e m der k. u. k. Unter¬
realschule in Fischau, sowie den Rechnungsunter-
offizier 1. Klasse Joh . E n s b e r g e r im k. u. k.
Infanterie -Regiment Erzherzog Rainer Nr . 59 in
Innsbruck zu Kanzlisten beim k. k. Bezirksoerichte
in Meran ernannt.

*

(Ein vermißter Tourist tot aufgefunden.) Aus
Salzburg telegraphiert man uns : Der vermißte
Wiener Tourist Ministerialbeamte Frisch  ist
gestern am Fuße der Südwand des Berch-
tesgadner Hochthrons auf dem Untersberge als
zerschmetterte Leiche aufgefû w.» p-orden.

Vereinsnachrichten.
(Akad . Verein der Germanistend  Heute

um 8 Uhr Bereinsabend im „Bürg . Brauhaus'
Vortrag des H. Lap : „Richard von Kralik".

(Akad.  P h i l o l o g e n kl u b.) Heute ordentlich*
Klubversammlung «(Lektüre . Ort : Hotel , Sa "t Mün
chen". Zeit : 8 Uhr abends.

(Innsbrucker Turnverein .) Heute abend
Probe in der Ausstellungshalle für die Sonnwend¬
feier.

(Deutscher Turnverein Innsbrucks
Heute um hsd Uhr abends Turnratssitzung in der
Kneipe Gasthof „Sailer ", Adamgasse.

(Deutsch völkische Turngemeinde Inns-
bru  ck.) Heute Turnen der Musterriegen . Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig Beginn um 148 Uhr.

(Freiw . Feuerwehr Innsbruck,  1 . Komp.
Morgen Dienstag um 8 Uhr abends Detallübung
in leichter Rüstung.

(Sprengerkreuz - Gesellschaft .) Morgen
als am Vorabend des Festes Johann der Täufer
Beleuchtung des Kreuzes.

Verstorbene in Innsbruck.
im Mmrat Juni:

Am 20 . : Karl Gappmaier , Packtragerskind , .15
Tage . — Albert Spieß , verheiratet , Bauerntagtöln
ner , 60 I.

Am 21 . : Erna Hetzenauer geb. Egger , Bauers¬
frau , 50 I.

Am 22 . : Josef Gutleben , Malermeister , verhei¬
ratet , 74 I . — Tr . Josef Theuille , Witwer , k. k.
Oberbezirksarzt i . P ., 75 I. _

Tageskurse vom 22. Juni 1914.
(Mitgeteilt von der Baak für Tirol und Vorarlberg.)

Die N̂otierungensämtlicherAktien und Lose verstehen sieh pei
Stück. Die übrigenEffekten sind für 100K resp 50 fl. <ies be
treffendenNominales notiert, wenn nicht .per Stück“ dabeibe

. C -M— «K 10b, 1 fl. Gold - SK Wh, 1 Mark= IK 13b
Frank- <-6 h, 1 Liv. Sterl. - 24 K

Londonvista K 24145 - 100MarkdeutscheR.- W. K 117.8»/. -
NapoleondorK 10.18 — 100Na. Lire BN K 05.65 — schwerer

_ platze K «5 .77_

Staatsschuld.
Mai-Rente . . , , , . •
Juli-Rente . .
Februar-Rente . - •
Oktober-Rente . . -
8esterr.Goldrente. . .esterr. Kronenrente . . . . . . . . .
Investitions-Rente . . .
Ungar. Coldrente.
Ungar Kronenrente.
io.CUngar, Grundentlastung. .
1860Lose'ganze per Stück.
„ . fünftel . .1864Lose • .

Ungar. Prämien-Lose . . . . . . . .Tbeiss-Lose , . . . . . . .
40/cRudolfbahn, Kronen. .
4o/0 Vorarlberger, , . -
4o/0 , Gulden.

Oeffentliche Anlehen.
4i/oTirolerLandes-Anlehen▼. J. 1895 . , .
io,® . , v. J. 1906 . k . .
40/0Wiener Stadt-Anlehenv. J. 1908.
40'0 InnsbruckerStadt-Anlehen▼J. 904 . .
r/o . . W10 . . .
40,,,TriesterStadt- und Handelskammer-Antehen
Pfandbriefe u. Kommunalobligatiouen.

aiigeui. Bodenkredit-Ptandnr. ab 2'io R -St.
4o/0 bölun. LanuesbanaKommunal-Obligationen
4#;c m , Eisern,ahn -Or>lig«tionen
4o/0 Centralb. d. deutsch.Sparkassen. Koui.-Obiig.
40/0 Oest . CentraJboden-Pfauobr . Oäjälir
4o/0 N.-Oest. Lanaes-Hypoth.-PfanUiTiefe . . .
4<>/o O-Oest . . . - .
4o;0 Oesterr-Ung. Bauk-Piandbr.. 5<>jähr. Kronen
4o/0 Tiroliscue Laudesuypoth.-Pfandür.
4-/2°/° . . .
40/(5 Vorarlberger . . . . .
4o;0 Pester ungar. CommerziaUPfandbr. . . .
40/0 Ung Hypothekenbank-Pfandbr., öojähr . .

Eisenbahn-Prior itäts-Obligationen.
4o/0 liozen-Meraner-Bahn . . .
3«/« Südbahn-Prior, Juli, per Stück . . . . .
40/0 Valsuganabahn-Prior . . . .

Diverse Lose.
a. Verzinsliche.

30,e Oest Bodenkreditv J. 1880\ . . . . n c.
30/0 . . V . J. 1889/ Wo R*-St*
öo/oDonauregul.-Lose.
40/0Ungar Hypothek.-Lose . . . .

b. Unverzinslich*
Dombau-Lose . . .
Kreait-Lose fl. 100 . . . ^ .
Oester. Rote Kreuz-Lose . .
Türkeu-Lose.
WienerKommunal-Lose.

Aktien.
BozenMeraner-Bahn . .
Ferdinand-Nordhahnfl. 1000CM. . . .
SüubanuAktien . .
Kredit-Aktien .
Oester-ungar. Rank-Aktien.
Alpine Montan-Aktien.
PragerEisenindustrie-Aktien . . . .
Staatsbahn-Aktien.
Kupferw österr. A -G.
Kabelfabrikund Drahtiudustne , , • ,
Uuionhank-Aktien. . , .

80 85
6n 85
>4 10
54 2.-;

10020
81 40
71 -
.6 35
79 70
82 6i

IGi9-
420 —
670 -
508 -283-
84 50
84 60
83 90

*3 5083 50
82 -
84 75
84 40

53 75
85 75
85 75
83 50
93 25
8? 50
85 75
89 60 I
91 — '
86 50
93 -
82 -
SO75
81 35

83 _
23940
81 -

277 -
233 -
766 -m -

53 50
481-
49 60
27 50

21975
457 -

Ware

240—
359—
57050

81 C5
81 f5
84 30
84 45

10040
81 80
71 20
96 55
79 90
83 65

1669-
430 -
630 -
518-
203 -
85 50
85 60
84 «0

84 50
84 50
83 -
83 75
85 40

84 75
K3
84 30
94 25
86 75
90 50
92 -
87 50
56 75
94 -
83 —
91 75
82 25

84 —
24" 40

257 -
243-
376 -
234—

2? EO
491—
53 50
31 50

213 75
467 -

443 -
4350 -

85 -
60150

lS5i -
732-

2488-
684 -
24050
361 -
57150

Obst. In der Gemeinde von Revo stehen
über 4000 Zentner Obst, größtenteils Aepsel, zu:
Verfügung. Man wende sich an Fellin Fabiane,
Revo, Südtirol . 372

Gin netter Diwan
ist sofort zu verkaufen.
Varterre recküL

Näheres Colingaste 3,

*l
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Die bornilcben üedirgrmanövek im Sei
lein Ser krrderrsg-Äkronlolgerr.

In der Zeit vom 24. bis 27. Juli finden in
der Gegend zwischen Sarajewo und Konjica große
Gebirgsmanöver unter der Leitung des Armee¬
inspektors FZM . Oskar Potior et  statt , an
denen der Generalinspektor der gesamten bewaff¬
neten Macht Erzherzog Franz Ferdinand teilzu¬
nehmen beabsichtigt.

Für die Uebungenwurden folgendes Programm
festgesetzt: 'Am 24..d. M . werden,idie an den Manö¬
vern teilnehmenden Trappen und Alnstalten die
Ansgangssituation für die Uebungen beziehen.
Am 25. ist Rasttag. Das kriegsmäßigeVerhältnis
beginnt an demselben Tage um 2 Uhr nach¬
mittags ; zu dieser Stunde wird der Sicherungs-
und Aiufklärungsdienst einsetzen. Am 26. und
27. d. M . finden die kriegsmäßigen Manöver
statt ; sie dürften noch in den Vormittagsstunden
des 27. durch das Signal „ Abblasen" ihr Ende

| finden. Nach Schluß der Manöver ist eine Parade
der an den Uebungen teilnehmenden Truppen
und ihre Defilierung vor dem Erzherzog-Thron¬
folger in Aussicht genommen.

Die Manöverleitung wird am 22. westlich von
Tarcin (an der Eisenbahn Sarajewo —Kvnjiea)
etabliert.

Die an den Uebungen teilnehmenden Truppen
absolvieren gegenwärtig die Bataillons -, be-
ziehungsw. Regimentsübungen, zu welchen sämt¬
liche detachierten Unterabteilungen, mit Aus¬
nahme der für den Grenzschutz nötigen Truppen
in den Bataillons -, beziehungsweiseRegiments¬
bataillonen konzentriert werden.

Nach den Manövern tritt für alle an den Ueb¬
ungen beteiligt gewesenen TruUven ein? längere
Waffenruhe ein.

tushütte (953 Meter ) statt. Diese trauliche Jagd¬
hütte wurde von den Herren Ottomar Bamberg
und Johann Kosler in Laibach in der großher¬
zigsten Weise als Turistenheim zur Verfügung ge¬
stellt. Die entsprechende Adaptierung und Einrich¬
tung wurde bereits in Angriff genommen. Tie
Tie Hubertushütte läßt sich von der Station Len-
genfeld-Mvjstrana der Linie Aßling-Tarvis in Vk
bis 2 Stunden leicht erreichen und wird 25 bis
30 Personen einfache, doch gute Unterkunft bieten.
Sie liegt auf einer Wiese an dem oberen  Weg
angesichts der prächtigen Wände des Triglav , Zeur
und Steiner (Ä Stunde ) hinter dem Peritschnitfall
zweigt der untere Steig durch Galerien ab, der
zum slowenischen Aljarhaus führt , ohne die Huber-
tushütte zu berühren). Deutsche Bergsteiger sind
zur Eröffnung und zum Besuche des neuen Alpen¬
vereinsheimes herzlich eingeladen.

(Vereisung der Do bschauer Eishöhle .)
Professor Tr . Loczy hat bei seinem letzten Besuche
der Dobschauer Eishöhle in der Tatra beobachtet,
daß die Vereisung sehr große Fortschritte macht.
Es besteht die Gefahr, daß der Zugang zu bte-
sem Naturwunder verschlossen würde. Es wird da¬
her künftighin das Eis , das sich neu bildet, ab¬
gesägt werden.

Kirchliche Nachrichten.
(Thurnfeld bei Hall .) Am 23. d. M . feiert

die langjährige Oberin Bonne Miöre Marie Caroline
von Herder das goldene Profeßjubiläum . Aus die¬
sem Anlasse findet am 23. d. Mi. um 8 Uhr
nrorgens ein feierlicher Gottesdienst statt, nachher
die Gratulation der ehemaligen Zöglinge, die hie-
mit freundlichst eingeladen werden.

Verkehr.
(Einführung ermäßigter Rückfahrkar¬

ten auf der Rittnerbahn .) Mit Giltigkeit vom
vom 1. Juli 1914 gelangen probeweise bis 31.
Dezember 1914 ermäßigte Rückfahrkarten zum Preise
von Kr. 2.20 von Bozen bis Oberbozen und Kr.
3.— von Bozen bis Klobenstein zur Einführung,
welche nur für den ersten Bergzug Nr . 1 und
den letzten Talzug Nr . 18 am gleichen Tage Gül¬
tigkeit haben.

Eingefendet.

Gerichtszeitung.
(Eine sensationelle Wendung im El¬

berfeldprozeß .) Aus Berlin wird uns tele¬
graphiert : Im Elberfelder Prozeß gegen Hilde
Wilden, die angeklagt ist, ihren früheren Bräuti¬
gam, den Assessor Nettelbeck ermordet zu haben, ist
eine sensationelle Wendung eingetreten, die keinen
Zweifel mehr an der Schuld der Angellagten zu¬
läßt . Sie hatte nämlich nach der Tat , als sie sich
von D«r. Nolten eine Wunde an den Lippen verbinden
ließ, diesem ein volles Geständnis abgelegt und
Tr . Nolten hat ihre Erzählung dem Vorsitzenden
des Ehrengerichtes wiederholt, dadurch kam der Sach¬
verhalt in der heutigen Verhandlung zufällig zur
Kenntnis des Gerichtes. Ter Zeuge Rechtsanwalt
Krausen wurde vernommen, um über seine Ein¬
drücke als Vorsitzender des Ehrengerichtes auszu-
sagen; dabei äußerte er, er habe am 16. Februar
Dr . Noltens Besuch erhalten. Dieser sagte ihm,
daß er ihm unter der strengsten Diskretion mit-
teilen könne, daß das Ehrengericht, das in der
Duettaffäre zwischen Dr . Nolten und Assessor Nettel¬
beck zu entscheiden habe, nicht mehr stattzufinden
brauche. Fräulein Wilden habe ihn erschossen. Ein
Schuß drang in den Bauch, einer in den Hals
und einer in den Kopf, dann rangen sie mit¬
einander und sielen nieder. Nach dieser Aussage
herrschte große Bewegung im ganzen Saal . Ter

>Präsident sagte mit erhobener Stimme : „ Das ist
die Wahrheit, die jetzt in diesem Saale spricht.
Sie ist nur durch Zufall zum Vorschein gekommen.
Ich habe diese Aussage gar nicht gekannt, denn ich

habe den Zeugen nur wegen der Ehrengerichts¬
sache vorgeladen. Das Urteil, das am Samstag
gefällt wurde, lautete auf Freispruch und erregte
großes Aufsehen.

Alpine Zeitung.
(Von den Schutzhütten .) Aus Lienz be¬

richtet man uns : Am 15. d. M . hat die H o ch-
steinhütte  am Schönbühele für die Saison 1914
wieder ihre gastlichen Pforten geöffnet. Am 15.
d. Mi. wurde auch das Annafchutzhaus  der
Sektion Lienz des Oesterr. Touristen-Klubs am aus¬
sichtsreichen Ederplan eröffnet und wird selbes wie¬
der den Sommer über bewirtschaftet. —Tie Wolf-
Glanvell - Hütte (2060 Meter ) des D. u. Oe.
Turistenllubs , Sektion Dresden des D. u. Oe.
Travenanzestal bei Cortina ist seit 15. Juni wie¬
der eröffnet und bewirtschaftet. Im verflossenen
Jahre wurde die Hütte von insgesamt 612 Per¬
sonen besucht. Gleich wie im vergangenen sind
auch in diesem Jahre Neu- sowie Nachmarkierungen
im Gebiete der Hütte vorgenommen und in zweck¬
entsprechender Weise Wegtafeln aufgeftellt worden.
Insbesondere ist der Uebergang über die Cavallo-
scharte nach dem Fanestal markiert, resp. an ein¬
zelnen Stellen durch Sicherungen gangbar gemacht
worden. — Tie Zeis Hütte  am Kankersattel
in den Steineralpen wurde Samstag den 20. Juni
eröffnet, die Triglavhäuser (Deschmannhaus, Maria
Theresiahütte und Triglavseenhütte) am 28. Juni.
Am gleichen Tage findet die feierliche Eröffnung
des neuen Sektionsheimes im Uratatal , der Huber-

(Quälende Hämorrhoidalleiden ), die die
Patienten körperlich und geistig herunterbringen und
ihnen das Leben verbittern , werden am sichersten
durch Saxlehners Hunyadi Jänos Bitterwasser be¬
kämpft und vermieden. Tiefer wahre Freund aller,
die infolge ihrer Lebensweise und ihres Berufes
ein Hämorrhoidalleiden akquiriert haben, kann von
Gelehrten, Doktoren, Beamten, Schriftstellern, über¬
haupt Personen mit sitzender Lebensweise nicht meh"
gemißt werden. Speziell bei Hämorrhoidalleiden ül
das echte „Hunyadi Jänos " einen so günstig«
Einfluß auf die Gesundheit aus , weil es nicht nu
den Darm täglich frei hält, sondern die Hypochondri
und den Appetitmangel beseitigt.

PEBBCO
ZAHNPASTA
reinigt zuverlässig Mund

und Zähne
Grosse Tuben K 1.50
Kleine Tuben Kl . >

Schilder-
Malerei

= erzeugt
= Glas-, Metall -,
| Holz-Schilder
= usw.
= solid , billig,
= rasch

Dreiheiligenstra1 se 3 §
(äussere Univ . rsitätsstrasse ) = Telpb .ll93/VIII

1

A[Neue Typen Rasierapparate3 £ fc.
. . . . - . fc= - — — —

Giroler und Vorarlberger Lanües-
frir Keöäude, Wohnungs- »nd Keschäfts-tzinrichturigen
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1826- 2616
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:: stadt Inrrsörrrck und dieL. L. SLeuerämLer::
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K Zwick TSMeximiiiaRstr.
ii 1111 31 a H

im Juli ins Eckhaus gegenüber der Baaptposl.
Vor Uebersiedlmg infolge enormer Lagerbestände

Sandalen, Kindersehnbe und viele Somierleieites
m  bodentdad reduzierten Freisen ! 67183

Nus* frische Qualitätswaren . Mur frische Qualitätswaren.

Feinsten bayerischen

Ochsenmaulsalat
empfiehlt zu En gros -Preisen

Karl Feldkirchner Z
Konserven-Spezial-Geschäft

ImrsöruL, AürgerstraßelL.

Kihßüßek in Hirok.
In schöner, freier Lage ist eine vor

zirka 12 Jahren erstellte, sehr gefälligeBilla
bei 10—12000K Anzahlung zu ver¬
kaufen. Gest. Offerte unter „M. M.
2210" an die Annoncen-Expedition
Jnvalidendank, München.

Drei Girr
und fertig Ober

rintA
_ . : ■■■■■j ■>

129)856 Ucbcrnii käuftia, ! 24)9
Junger , tüchtiger

Bauführer und
Holzmesser

(Schweizer) 372-212
sucht Stelle

in einem Baugeschüst mit Holzh. Oester-
re'chs, per 1. August. Gefl. Anträge
unt. „H . LOO5 U." an Haasenstein
& Bögler , A .-G ., Biel (Schweiz.)

Amerik . Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe . Erfolg
garantiert . Verlangen Sie Gratisprvfp .kt.
H. Frisch, Bücherexperte Zürich 57. 320»(M

50 Kerzen, 6Volt
I2 Wattlarapen

WH mittels kleiner Akkumulatoren
"WH von Mk. 1.— an. 5|1

Alfred S.usehei *,
»KESOEJI A 1/47 « .

Prospekt gratis. Akkumulatorenfabrik.
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Erkrankungen des Darmes
beugt man vor
durch natürliche , leicht ver¬
dauliche Koft . Ein nährftoff-

reiches Abendgeiränk ergibt

"Servus"
Kaffeier Hafer-Kakao

deffen diätelifchen Wert tau¬
fende Ärzte anerkannt haben.

(In blauen Kartons für Kr.1,60
und 0,60 ; — niemals lofel)

iillllllll

Hotel „Krone " ( Triumphpforte)
Montag , den 22 . und Dienstag , den 23 . Juni , abends 8 l/2 Uhr

Große Kilnltkr-Uorftellutig
des Salonkünstlers und Bauchredners Hans Kukenberg

mit seinen sprechenden und singenden Puppen.
Madame Bellachini mit ihren Attraktionen““ISg

(ausgezeichnet von Mitgliedern des allerhöchsten kaiscrl. Hauses)
unter gefälliger Mitwirkung des berühmten »

®̂ F Ausbrecher-Königs H. Alfons Pefchke
genannt die alles bezwingende Kraft, in seiner Vielseitigkeit. Der Löwe von
Schleswig-Hollstein. Bemerkenswert ist sein staunenerregender Entfeffelungs-
16301 akt , überall Tagesgespräch.
Enthebungskarte 60 Heller. Es laden ergebenst ein H. Dadak und Obige.

Dienstag:
Militär -Konzert

1P1T Eintritt 50 Heller.
Donnerstag:

Militär -Konzert
MW- Eintritt 50 Heller.

Sonntag u. Feiertag:
Militär -Konzert

Anfang 8 Uhr abends
Allabendlich:

0153-011 IM " Eintritt 80 Heller.

Musik mit Gesang
bis 3 Uhr früh.

Quartett: D'Weana Gaudebrüder.

Aö 16. Juni
: neue -

Sängerinnen
Eintritt 40 Heller.

Bon G. § . Wnnderfich , Hoflieferant , Nürnberg.

3mal prämiiert , dabei 2 Staats -Medaillen.
Seit 1863 mit größtem Erfolg eingeführt

zur Erlangung eines jugendfrischen, geschmei¬
digen, reinen TeArts ; zur Reinigung von Schär¬
fen, Schuppen , Jucken, überhaupt vorzüglichste
Toilettenseife , 50 h , bei k. u . k. Hofl. L. Winkler,
StadtopotHeke, Herzog Friedrichstr . 25. OJ1

Lebende

$o!o-Krebse
empfiehlt 103|83
Arnold Krista, Innsbruck

Anichstraße 2.
Schöne i6304- 3ji

8ll !II« Mckl >WgM
von 2—5 möblierten Zimmer mit voll¬
ständig eingerichteter Küch? sind in dem
schönen Gebirgsdorfe Weißenbach  im
Lechtal(Tirol) billig zu vermieten.
Weißenbach, 8 km vom Bahnhof Reutle
gelegen, mit täglicher Zmaliger Post-
autoverbindung, Arzt mit eigener Apo¬
theke im Dorfe. Schöne, waldige Spa¬
ziergänge. sowie reizende Tages-Hochturen
vom Dorfe aus Hohegaichtspitze, Roleflüh,
Hochvogel sowie Tarnellenspitze.

Neben WMgMg
= (Sffiidii=

Pensionierter höherer Staats¬
beamter sucht irgendwelche mit
seiner sozialen Stellung vereinbare
Beschäftigung, auch ohne Honorie¬
rung. Schrift!. Anträge erbeten
unter „R. Heinrich" an die Verw.

©äs Urteil
des Publikums lautet einstimmig dahin,
daß Steiner Des in Qualität von
keiner anderen Marke erreicht wird, nach
einem Versuche werden auch Sie, ge¬
ehrter Leser, dies bestätigen. Ein solcher
kostet nichts, wenn Sie sich in den
nächsten acht Tagen dazu entschließen,
weil ich während dieser Zeit Gratis¬
proben abgebe. 64/83-2j2

K. Steiner,
Teehandlnng eugros u. en detail

Andreas Hoserftraße 3.
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Bsugusschrribung.
Der „Volksverein zur Bekämpfung der Tuberkulose in Tirol und Vor¬

arlberg" vergibt die Lieferung und die Ban - und Montagearbeiter!
jür die projektierte Hochdruckwasserleitung auf der „Palmschoß" bei Brixen
^Gemeinde Äsers) gegen Nachmaß und Einheitspreise an eine leistungsfähige, be
sördlich konzessionierte Bauunternehmung

Zur Ausführung gelangen zirka:
3870 m Rohrgräben,
1290 m Rohrstränge, d = 80 mm,
260 m ff d = 100 mm,

2320 m „ d — 125 mm,
samt den erforderlichen Fassonstücken und Armaturen.

Erdaushub für Objektsbauteu zirka 423 nT
Betonmauerwerk „ 326 m3
Zementverputz „ 436 m3
Pflasterungen „ 100 ra
Trockenmauerwerk „ 100 m3

Die Ausrüstung der Brunnenstuben, des Hochbehälters und der Schächte.
Die versiegelten, mit der Aufschrift„Offert Wasserleitung Palmschoß" ver¬

sehenen Offerte sind bis spätestens 4. Juli 1914, 12 Uhr mittags, bei der
k. k. Statthalterei, beim Obmanne des Baukomitees, Herrnk. k. Hosrat Ph. Krap s,
nnzureichen.

Die Projektspläne, die Baubeschreibung sowie die allgemeinen und beson¬
deren Baubedingnisse sind im Landeskulturamtewährend der gewöhnlichen Amts¬
stunden einzusehen, woselbst auch die ausschließlich zu verwendenden Offertformu.
tare gegen Erlag von 3 K erhältlich sind.

Den Offerten ist eig Vadium von 5°/0 der Offertsumme(Bargeld, Wert¬
papiere oder Sparkassebüchcr) beizuschließen, ohne welches die Offerte ungiltig sind.

Der „Volksverein zur Bekämpfung der Tuberkulose" behält sich das Recht
aor, über die einzelnen Offerte nach freiem Ermessen zu entscheiden und eventuell
sämtliche Offerte zurückzuweisen. D626-2j2

Innsbruck , am 20. Juni 1914.
lieber Auftrag des Baukomitees des „Volksvereines zur Bekämpfung

der Tuberkulose in Tirol und Vorarlberg"
Die landsch. Bauleitung:

F . Skoda m . p.Ingenieur

MgmeM.©raier SelbstiaillsvereiQ
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

Graz , Faiserfeldga »se Nr . 119 n . 21 (Vereinshäuser)
gewährt Bürgschafts -Darlehen gegen mässige Verzinsung und bequeme
Wochen- und Mouatszahlnngen . Jeder gezeichnete Anteil gibt Anspruch auf
einen Vorschuss von K 300 .— , für welchen wöchentlich an Kapital und
Zinsen K 1.42 und zwar durch 260 Wochen , einzuzahlen sind. Die Zahlun¬
gen können auch monatlich im vorhinein geleistet werden. Bei grösserem
Vorschussbedarfe sind entsprechend mehrere Anteile zu zeichnen.

Es werden auch höhere Vorschüsse mit zehnjähriger Abzahlungs¬
dauer erteilt , für welche 86 Heller für jeden Anteil und für jede Woche
bei K 300 .— Vorschuss einzuzahlen sind.

In der zeitlich unbeschränkten Abteilung werden Darlehen (Ran¬
gierungsvorschüsse ) auf längere Abzablungsdauer und Wechselkredite gege-
geben . Aufklärungen aller Art werden bereitwilligst erteilt und Drucksorten
von der Genossenschafts -Kanzlei über Verlangen jederzeit zugesendet.

MMv » werden von jedermann in jeder Höhe
angenommen und von dem auf die

Einlage folgenden Werktage bis zum Tage der Behebung mit AE ""' 4 1/20/0
verzinst. Den Spareinlegern stehen Erlagscheine zur spesenfreien Einsendung
zur Verfügung . Die Rentensteuer für die Spareinlagezinsen wird von der
Anstalt bezahlt. » 15.073—3-1
Stand der Spareinlagen K 16.950 .650 . Stand des Reservefonds K 1,869 .165

Gott dem Allmächtigenhat es in seinem iinersorschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, unseren innigstgeliebten Gatten, Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Bruder, den wohlgebornen Herrn

Josef Gutleben
Malermeister

im Alter von 74 Jahren nach langem, schweren Leiden, versehen mit
den hl. Sterbsakramenten, zu sich in ein besseres Jenseits abzuberusen.

Die Bestattung des teuren Dahingeschiedenen erfolgt am Mitt¬
woch den 24. d. M. um 4 Uhr nachmittags auf dem Mariahilfer
Friedhofe.

Der Seelengottesdienst wird am Donnerstag den 25. d. M.
um %8 Uhr früh in der Mariahilfer Kirche abghalten.

Innsbruck , 22. Juni 1914.
Anna Gutleben geb. Fritz D636

!'U als Gattin
Jakob Gntleben Sebastian Forti,

j| H als Sohn k. k. Statthalterei-Ofsizial
m  Josefine Forti geb. Gntleben als Schwiegersohn

als Tochter
auch im Namen der Enkelkinder und übrigen Verwandten.

erhalten hochfeines Gratisalbum mit
einer Serie der interessantesten Marken
der Gegenwart gratis bei Einsendung der
Adresse an Haasensteinu. Vogler, A.-G.,
Innsbruck unt. „A.T.439". Jl 779-3/3

iafy

<£kaiit=
Au^ kittuiupa

Ak jeden.

h
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VomGatsn dasBestel

Singer Co.
Nähmaschinen Act. Oes.

Innsbruck , Landhausstraße 1.
Auf gefällige Anfragen jede ge¬
wünschte Auskunft . Stick-, Stop!- u.
Nähmuster gratis und franko . 69/83

Blasenleiden
Blasenkrampf , Blasenkatarrh , Harn¬
zwang re. lindern und heilen CUftitis-
pillen „ Chta ". Zu beziehen gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages von
K 2.— für ein kleines Glas oderK 6,20 für
ein großes Glas durchJakomini -Apotheke
in Graz . 372-6/1

Der2.laliiesgottesdieiil
für Herrn 4/83

ieumrfi Boos
wird am 23 . Juni in derP farr kirche
von Wilten um 1|a8 Uhr abgehalten.

Genzi Urantl gibt im
eigenen sowie im Namen der
Verwandten die traurige Nab-
richt vom Ableben ihrer teuren,
einzigen Schwester, beziehw.
Schwägerin, Tante und Cousine,
Frau 1(345

flatic Bö. gotttii
i?rircurjje(cfiif{siiifia6. (Doroinift. prantlj
welche am 21. Juni gottergeben
nach Empfang der hl. Sterb¬
sakramente verschied.

Die Beerdigung erfolgt am
Dienstag den 23. ds. um4 Uhr
von der Mariahilfer Leicheu¬
kapelle aus auf dem dortigen
Friedhof. Die hl. Seelenmessen
werden Mittwoch den 24. Juni
um halb 8 Uhr früh in der
Mariahilfer Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Trient, Bo,eu,
Meran, am 22. Juni 1914.

I . Wermutb aus Wien ist hier
und kauft abgelegte Herren-Kleider, Offi¬
ziers-Uniformen, Eisinbahner-Pelze und
Mäntel, Sattelzeug und Borten. Be¬
zahle den höchsten Preis. Zuschriften
erbeten postlagernd. 15299

iK 403 .600
Gesamthaupttreffer

11 jährlich e Ziehungen 11
\ nächste2 schon am 1 Juli und am
- 1 . August 19V4 durch die kursgemäß
l wieder verkäuflichen, jahrzehntel. giltigen

4 Originallose 4
I Ein Hellerr. Woles Are»;-Los vom i;
| Jahre 1882
| Ein Zitat. Woles Krcuz-Los v. I . 1885

Gin Serö. StaLis-i^aliaü-)Los1888
! Gin Josziv- (Hutes Kerz) Los „ 1888

Alle 4 Hriginaltose zus. Kassapreis
j K 173 75 oder in ?iur 58 Monatsraten

ä L 3 50 mit sofortigem alleini-
l gen Spielrechte.  373 --4t2
I Insgesamt 316 Gewinnziehungen. —
i ZusammenK 13.406.800 Gewinntresser.
j Jedes dieser vier Originallosemuß un¬

bedingt gezogen werden.
Ziehungslisten kostenfrei.

Wank- und Wechsethaus

!Otto Spitz , Wie « I.
Schottenring 26 j

Wusterlager der Homvaren-
Aöteilung

der Niederösterreichifchen Eskompte-
Gesellschaft, Museumstratze 56, Bozen

(Sparkafsegebäude) offeriert
Jeinktinker -Watten

(Mosaik -Glatten ) 26/26
sürFuszbodenbeläge von der einfachsten

bis zur schönsten Ausführung.
Glasierte Fliesen

für Wandverkleidungen.
Auf Wunsch wird auch das Verlegen
der Platten und Fliesen billigst über¬
nommen. Kostenboranschlag gratil

und franko. Telephon Nr. 38.

Haarausfall
und Schupp eubrldmig werden
am sichersten und raschest durch
Gebrauch von Schmid's Kräuter-
Haarwasser beseitigt. 97j83-3s3
Älpenkrautersaft K 2 .—
Klettenmurzelessenz K 2 «•1
Brennefsel - Haarmasser

K 2 u-d 1.
Nur zu haben bei Fr . Schmid

Nachf ., Musiumst'.aße 1.

CT .
in besuch esten Fremdenorten Tirols,
besteingeiichtet, nachweisbar rentabel,
werden sofort oder später billig verkauft.
Anzahlung für das Hotel ca. 50.000 K,
für den Gasthof nach Uebereinkunft.
Offerte unter „R. R. 449" an Haasen¬
steinLVogler, Innsbruck. J1825—2̂ 2
' G. Zl. E, 591114/3.

RekßkigerMys ' Gckilrt.
Am 15. Juli 1914 vorm. 10 Uhr

findet bei dem Unterzeichneten Gerichte,
Amtszimmer Nr. 6 die Versteigerung
der Liegenschaft in Einl.-Zl. 327/11
Mühlau, Villa Waldrand, Haus-Nr. 5,
Gp. 694/20, 694/21 statt.

Die Liegenschaft ist auf 34.000 K
bewertet. Das geringste Gebot beträgt
17.000 K.

Die Bedingungen können bei dem
gefertigten Gerichte eingesehen werden.
K. k. Mczirk'«rcricht Ka§ i. H.

Abte>uug II
am 13. Juni 1914. 102jl4
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Im „Kleinen'Slnjcigcr“ könnenAnnoncenmt*
und ohneAdreneerscheinenund wird Auskunft
an den Aushängetafelnsowie in unsererVer¬
waltung, Erlerstr unentgeltlichmündlichodci
gegenEinsendungdes Rückportosbrieflicherteilt Kleiner Anzeiger ( Preis: Jedes Wort5 Lellerfürĵ »e Ein¬

schaltung.FettgedruckteWortewerdenalS2Worte
gerechnet. Mtndkftgedühr8vLeller fürjedeAuf¬
nahme. Inserateirrstmehrals 100Wortenwerden
in den„KleinenAnzeiger' nichtausgenommen.

Wohnungen zn Vermieten
Schöne, ruhige Drei-Zimmerwohnung

im 2. Stock, Gas und Elektr., jährl . 720
Kronen, ab 1. August versetzungshalberzu
vermieten. Zu sehen täglich von 3—5 Uhr
nachm. Haspingerstr. 13, 2. St . 16073=3)

Wegen Uebersiedlung
bis 1. August oder sofort sehr schöne,
vollkommen reine 3-Zimmerwohnung m.
Küche und allem mod. Zubehör im
1. Stock zu vermieten. Vierteljahr 160
Kronen, eventuell mit etwas Nachlaß.
Hunoldftr. 25, 1. St . links. 16153-2)

Sommerfrische!
Kleine eingerichtete Wohnung mit Küche
in Waldesnähe in Toblach zu vermiet. Aus¬
kunft Dr . H. Leiter, Bruneck. D634-3)'1

Zimmer und Küche
auf 15. Juli zu vermieten. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr . 16.352._

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten. St . Niko-
laus , Kirchgassc4, 1. St . Knabl. 16311

Sommerwohnung Laus Nr. 39,
4 Zimmer mit Küche, 1. Stock, schönem
Garten mit Sommerhäuschen, schönster
Aussicht, nächst der Bahn, ist zu vermieten.
Preis 500 K. 16326

Hübsches Landhaus,
Bad Mehrn-Brixlegg, ist eine schöne Som¬
merwohnung, 4 Zimmer , Küche, 8 Betten,
Balkon und großer Garten für Saison zu
vermieten im ganzen oder geteilt. Näheres
Mehrn Nr. 23. 16307-211

Zu mieten gesucht
2—3-Zimmerwohnung,

Küche, event. Bad und Zubehör per 1.
Juli gesucht. Offerte unter „B. N." an
die Verw. 16360

Sommerfrische
gesucht mit 6 Betten und Küche. Nähe
Innsbrucks oder Volderwald bevorzugt.
Gefl. schriftl. Anträge unter „Sommer¬
frische" an die Verw. 16346

Zimmer zu vermieten
Im Zentrum der Stadt,

2 Zimmer, schön möbliert, mit elektr. Licht,
sep. Eingang, event. mit Küche, sofort
oder-später zu vermieten. Auch an Fremde.
Kiebachgosse 16, 3. St . 4s83

Schön möbliertes Zimmer.
zentrale Lage, 1. Stock, für kurze Zeit oder
für stabil auf sofort zu vermieten. Adresse
an den Auskunftstaseln unter Nr . 16.233-2!

Zimmer,
sonnig, ab 1. Juli zu vermieten. Näheres
Anatomiestraße 3, Parterre rechts. 16328

Zimmer gesucht
Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten von Eheleuten sofort gesucht.
Briefe mit Preis unter „Dauernd 2" an
die Verw. 16320

Junger Herr,
stabil,. sucht ein Zimmer mit oder ohne
Pension bei einer Witfrau oder kinderlosem
Ehepaar. Zuschriften unter „15" an die
Verw. erbeten. 16334

Gesucht
von einem stabilen Herrn ein einfach
möbliertes Zimmer in Pradl oder Alt¬
stadt. Schriftl. Angebote mit Preisangabe
unter „16" an die Verw. 16333

Offene Stellen
Praktikant,

intelligent, willig, mit guter Schulbildung,
findet nach Schuljahrsschlutzim Juli Auf¬
nahme in größeres Bureau . Aussicht auf
gutes Fortkommen. Offerten unter „P.
1410" an Annonc.-Bureau Neumair. P1410

Reinliches Küchenmädchen,
das auch Gelegenheit zum Kochenlernen
chätte, wird gesucht. Adresse im Annonc.-
Bureau Neumair. P1416

3 tüchtige Monteure 3)1
für feinere Gas - und Wasserinstallationen
bei hohem Lohn sofort gesucht. Nur selb¬
ständige Monteure, welche nach Zeichnung
arbeiten können u. mindestens eine mehr¬
jährige Praxis haben, wollen postwendend
ähre Offerte und Zeugnisabschriften ein¬
senden. Hans Hechenleitner, Zentral¬
heizungen, sanit. Anlagen, Villach. P1414

Aachen für alle Arbeit
wird auf sofort oder später ausgenpwmen.
MtzaM 28. 2. St ., Tür 5. ' * 16351

Mädchen,
das etwas kochen kann und alle Haus¬
arbeiten verrichtet, zu 3 Personen gesucht.
Vorzustellen zwischen2 und 4 Uhr Speck¬
bacherstraße27, 2. Stock r. P1413

Lehrling
aus anständigem Hause, mit guter Schul¬
bildung, für ein hies. kaufm. Fabriksbureau
per 1. Juli 1914 oder später gesucht.
Selbstgeschr. Offerten unter „W. F . 61" an
die Verw. 16330-2s1

Elektromonteure
für Hausinstallationen, selbständig arbei¬
tend, zum sofortigen Eintritt gesucht. Off.
mit Lohnansprüchenzu richten an d. Stadt.
Elektrizitätswerke Salzburg . 16318-3s1

Gesucht 16322
wird jüngeres, braves Mädchen für
häusliche Arbeiten. Adamgasse11, 2. St.

Reinliches Hausmädchen,
Lohn 24 X. Näheres Leopoldstr. 13, Part,
rechts. 16354

Brave, verläßliche Kinderfrau
wird zu kleinen Kindern ausgenommen.
Gute Behandlung und Belohnung zuge¬
sichert. Adresse an den Auskunftstafeln un¬
ter Nr . 16.353.

Kinderfräulein,
welches sehr verläßlich ist und gute Zeug¬
nisse besitzt, wird gesucht. Offerte wolle
man unter „A. R. 40" in der Verw. Hin¬
terleger ^ 16327

Buchbinderlehrling,
intelligent, aus guter Familie, wird bei
kleinem Ansangslohn ausgenommen. Jnn-
rain 28, Part. _ 16329-3)1

Hotelsekretär,
bewandert in doppelter amerikan. Buchfüh¬
rung, wird zu baldigem Eintritt nach Süd¬
tirol in Jahresstelle gesucht. Französische
und englischeSprachkenntnisse erwünscht.
Jahresstelle. Gest. Offerten mit Zeugnis-
abschriften, Photographie und Gehalts-
ansprüchen erbeten an Haasenstcin u. Vog-
ter unter „B. I . 452"._ J1845

Generalvertreter
(für Tirol und angrenzend̂ , energischer,
redegewandter und zuverlässiger.Herr, von
seriöser eingeführt. Firma d. Jmmobilien-
branche (Realitäten , mit Fachzeitung ge¬
sucht; dauernde selbständige Stellung bei
hoher Provision . Es wird nur auf rou¬
tinierten Vertreter reflettiert. Nichtfach¬
mann wird eventuell angelernt. Os,,
mit Angabe bisheriger Tätigkeit unter
„A. T ." an die Verw. 16207-2).

Verläßlicher Bursche,
der mit Pferden gut umgehen kann und sich
in der Gärtnerei sowie Landwirtschaft gut
auskennt, wird für 1. Juli nach Rum ge¬
jucht. Neur Leute mit langjährigen Zeug¬
nissen mögen sich melden. Vorzustellen im
„Tirolerhos" von 7—9 Uhr. 16103-3)

Tüchtige Büglerin
wird gesucht. Waschanstalt Ueberbacher,
Anatomiestraße 23. ' 16319

Reinliche Bedienerin
mit guter Nachfrage gesucht von 9—11 Uhr
und 3—6 Uhr. Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter  4s83.

Wirtschäfterin
wird zur Aushilfe zu 2 Kindern im Alter
von 4 und 8 Jahren gesucht. Dreiheiligen¬
straße 15, Laden. 16347

Balljungen
lesucht für Tennisplätze des Innsbrucker
eislaufvereines, die von der Schule befreit

find. Wochenlohnmindestens 8 X. Vor¬
stellung Falkstraßc 4. D637

Flinke Person
für eine Wäschereigesucht. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr . 16.348.

Junges Mädchen,
14—16 Jahre alt , zu leichter Maschinen¬
arbeit gesucht. Adresse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 16.348.

Selbständige Köchin
sofort gesucht, event. Aushilfe. Vorzustel¬
len von 2 bis 4 Uhr. Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr . 16.344.

Mädchen, das selbständigkocht
und Hausarbeiten verrichtet, wird von klei¬
ner Familie für sofort oder bis 1. Juli ge¬
sucht. Allenfalls auch aushilfsweise. Vor¬
zustellen am Dienstag zwischen2—5 Uhr
in der Speckbacherstraße9, 2. St . r . 16337

Junger Bursche
wird sofort ausgenommen, Steirische Ge¬
flügelhalle, Andreas Hoferstr. 2. 16339

Tüchtige junge Kellnerin
wird gesucht. Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr . 16.341.

Reinliches Machen,
welches guch kochen kann, per sssvrt tags
über Mucht. Maria Thereftenstr. ä&M
1. etctPl -öpi . -163©

Wegen Ueberfiedlung
komplette Wohnungseinrichtung, sowie
Konzertflügel, Nähmaschine, Badewannen,
Bücher, zu verkaufen. Hunoldstraße 25,
1. Stock links. ~ 16314

Stellerr -Gesuche
Einfache Köchin 16312

welche bürgerlich kochen kann und auch
Hausarbeit verrichtet, sucht sofort Posten.
Zuschriften unter „G. H." an die Verw.

Kinderfrau,
braves, verläßliches Mädchen mit Jahres¬
zeugnissen sucht Stelle zu kleinen Kindern.
Briefe unter „7539" an die Verw. 16313

Stelle sucht auf sofort
oder 1. Juli militärfreier junger Mann,
nüchtern, arbeitsam und ehrlich, als Ge¬
schäftsdiener oder dergleichen; kann mit
Pferden umgehen und Radfahren. Briefe
zu Hinterleger: unter „Lebensstellung" in
der Verwaltung. 16325

Selbständiger Gärtner
sucht Stelle ; geht auch als Hausmeister.
Briefe unter „Gärtner 16.324" an die
Verw. erbeten. 16324

Bureauposten,
wenn auch nur halbtägig oder Reiseposten
gesucht. Gefl. Anträge unter „Babnpensio-
nist" an Ann.-Bureau Neumair. P1412

16jähriges Mädchen
sucht Stelle zu Kindern in besserem Haus.
Bienerstraße 29, 1. St . 16317

Lehrer
sucht für die Sommermonate eine Stelle
als Hauslehrer. Briefe unter „Lehrer"
an die Verw. 16332

Käufe und Verkäufe
Zirka 300 Stück

Damenhemden und Hosen aus prima
Wäschetuch, einfache, wie auch geschmack¬
voll geputzte Fasson, per Stück 1.95 X.
Partiewarcngeschäst Helene Rosenstein,
Innsbruck , Maximilianstraße 12, Stöckl,
1.- Stock. 47s83
Kein Laden! Keine Spesen!

Zinshaus
mit moderner Bäckerei, wegen Kränklichkeit
des Besitzers sehr preiswert mit Anzahlung
von 20.000 X sofort zu verkaufen. Offerten
u. „Gutes Geschäft" an die Verw. 16021-3s

Schönes Haus
auft gutem Posten, Ueberetsch, mit Spe-
zereilädeu und Tabaktrafik, ein Jahresum¬
satz von 70.000 X, ist preiswert zu verkau¬
fen. Adresse an den Auskuttftstafeln unter
Nr . 16.141. lOfl

Schöne Weiße Reiher,
Spitzenftofse, Seidenstoffe, Waschseide,
Marquisette gestickt, Miederleibchen,
Strümpfe in allen Farben zu staunend
billigen Preisen bei Irma Freund, Mw
seumstraßc 31, 1. -St . 16321

Rosenkartoffel,
Frühkartoffel, neue, heurige, 19l4-Ernte,
100 'Kilo Io X, ab meiner Station ver¬
sendet Frz. Rosenkranz, Marburg , Steier¬
mark. 16308=5)1

Billig zu verkaufen
guterhaliener weißer Kinderliegewagen,
Klappwagen, Kinderstuhl und Zrnnbade-
wanne . Fischergasse 54, 2. St . l. 16393

Schöne Fleischhauerei
mit sehr solidem Kundenkreise samt dazu¬
gehöriger Realität in 'einer Stadt im deut¬
schen Südtirol , wegen vorgerückten Alters
des. Besitzers unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Erforderliches Anlagekapital
30,000 X. Anfragen sind zu richten an
Postfach 68 „Meran ". ' 13358

Zu verkaufen
hochfeines Spitzenstoffkleid,' schwarzes Re-
sormkleid für schlanke, mittle Figur , sehr
billig. Zu sehen von 9 bis 11 Uhr vormit¬
tags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. Adr.
an den Auskunftstaseln unter Nr . 16.356.

Bücher
und Musikalien kauft, zu. höchsten Preisen
Buchhandl. R. Grabner , Anichstr. 8. J1843

Küchsneinrichtung,
moderne Küchenkredenz, Tisch, Wasserbank,
Sessel, Stockerl, Tonnenstellagc, selbst¬
erzeugte Primaware nur 60 X bei K. I.
Weiß, Spezial-Kücheneinrichtungsgeschäst,
Maximilianstraße 37. 16310

6 HP N.S .U.
mit Beiwagen um 850 X zu verkamen.'
Tadellos, fast unbenutzt, Doppelüber¬
setzung, Geschwindigkeitsmesser, Ventilator,
Sclbstfahrerlcnkstange und viele Reserve-
Bestandteile. Oberleutnant Benes, Inns¬
bruck, Colingasse 5. 16315

Kompl. amerikan. Photoeinrichtung
für 12 Bilder 50 Pfg. und 1 Mk. um 700
Kronen zu verkaufen. (Katalogpreis 1506
Mark.) Anlcrnung frei. Besichtigung je¬
derzeit. Rosenheim, Neubau 5. Bei Dar-
zahlung 5 Prozent Rabatt._ 16300

Schöner, fast neuer Federbrückenwagen
nach salzburgerischemStil gebaut, ist bil¬
lig zu verkaufen. Adresse an den Aus-
kunftstafeln unter Nr . 16.349.

Schöne Schlafzimmereinrichtung
mit weißem Marmor ist sehr billig zu
verkaufen. Pradl , Roseggerstraße 22,
Part , links. 16350

Möbel,
bestehend aus zwei schönen harten Betten
und Federeinsätzenund Nachtkasteln, Kom¬
mode ,2 Fauteuils , Sessel, Dekorations¬
divan, Ottomane, größere Küchenanricht,
Vorzimmerwand, 190 Zentimeter lang, und
verschiedenes. Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr . 16.336.

Haarzöpfe
5 bis 60 Kronen, garantiert weiche Natur-
baare, Auswahl von 1000; Jg . Tonninger,
Claudiastraße 20. Ofl

1 Schreibmaschine
und ein Plüschdivan sind billig zu verkau¬
fen. Haspingerstraße 13, Part . 16340

Allgemeiner Berkehr
Geprüfte Masssurin

und Krankenpflegerin empfiehlt sich den
geehrten Damen. Briefe an die Verwaltung
unter „Pflegerin" ._ 162K -Äf1
Pickfeinen , flaschenreifen Apfelwein 818
aus süßen Reinetten- und Maschanzker-
Aepfeln gepreßt, 100 Liter 20 X, von 100,
200 und 300 Liter-Fässern auswärts per
Nachnahmeab hier. Fl . Rosenkranz, Groß¬
mosthandel, Puntigam , Steiermark. 15568

Divan, Ottomane,
Feder- und Obermatratzen, eirchrche und
Toppelschlaszimmer-Einrichtutttzen̂M Zir^
Hel gebeizt und gestrichen, sowie eine GWtö
best. 1 Sofa und 2 Fauteufts , sind alle A-
ligst abzugcben. Nebernahme sämmWr
Tapezierer- und Tischlerarbeiten und Re¬
paraturen zu allerbilligsten Preisen. Blo-
ncr und Raas , Fischergasse 27. 1609̂ M

In Wattens
sind i bis 2 Werkstätten mit Kraftbetrreb
für jeden ProfessionNen, basond. Schloß
fer geeignet, auf sofort zu vermieten. $ ($&.
in Innsbruck , Burggraben 5, im Hutcke-
schüft, I . C. Souzek. 16Q01® ,

750 Kronen
für Darleben von 500 X gegen Sicherheit
bis Saisonschluß gesucht. Offerten urÄer
„Saisonschluß500" an die Perw . l <506i

Kind
wird nahe bei Innsbruck , am Walde, in
sehr gute Pflege genommen. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr . 16.338..

Gelddarlehen
aus Hypotheken, Betriebskcchitckl, Wechsel
und Schuldschein. Schriftl. Archcagen
::nter „Rätenrückzahlung" an die Ver¬
waltung. 16335

10 Kronen
täglich zu verdienen! Vertretung Ort - und
Bezirksweisezu vergeben. Landwirte ver-,
langen unsere Artikel massenhaft. (Retour-
marke beilegen.) Versand „Merkur", Lu¬
stenau. , 16357=2)1

T Wera-Schnhe
beste amerikanische Weltmarke:

Damen: Paar K lö .—
Herren: Paar K TT —

| Hunderte von Anerkennungsschreiben. |
Alleinverkauf im Warenhaus

Josef Bauer & Sohn
Victor Schwarz & Co.

Vera-Schuh- Katalog gratisund franko.

Generalvertretung:

FranzJ.HentscM
k, Iunraku;

jjujhu -
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Geschäfts-Empfehlung.
DemP. P. Publikum von Brixlegg und Umgebung bringen wir zur Kenntnis, daß unser

SemilchWMNgelchM in Brixlegg
Re . 104

am 20 . Juni 1914 eröffnet wurde. Wir werden bemüht sein, den Forderungen
der geehrten Kunden in jeder Weise zu entsprechen und bitten um geneigten Zuspruch.

Hvchachtungsvvllstöefcftwifter Koller . Brixlegg.

ichtig für fparkame Hausfrauen!

fA , 10-98—2j2

Tranz5»m!ggl'r ZpSckSchlSpk „MSMÄS
Sjl

44

Billig— sparsam— 7-4 Zeit- und Keiz-
materiakersparuis— praktisch— gut :: :: - «

aigeschäffc
krack ::

20
Erzherzog?? K&mmerlieferant

KAFFEE NOSKOrBESTE!
Heirat!

Herr, Mitte 30 er, grosse stattliche Erscheinung, ans uradligem, freiherrlichem
gesund, intelligent , grundehrliche Natur, ideal und grosszügig veranlagt, ka¬

tholisch, mit grösserem Vermögen, schuldenfrei, übt den akademischen Lehrberuf ans,
hat lange m Frankreich und sonstigem Ausland gelebt und ist seit kurzem Inhaber
eines Ordinariats an deutscher Hochschule, wünscht zwecks

idealer Ehe
bekannt zu werden mit einer hübschen, eleganten und intelligenten jungen Dame von
grosser, schöner Figur, Mitte 20 er, aus gediegenster alter Familie, durchaus gesund,
von natürlichem und aufrichtigem Wesen, ideal veranlagt , katholisch und häuslich
erzogen, feingebildet (auch im Ausland gewesen), mit geistigen Interessen und mit
entsprechendem Vermögen (ca. y2 Million ).

Reflektant sucht eine liebe und verständnisvolle, vernünftige Lebenskameradin,
die einem herzensguten und geistig hochstehenden Mann ebenbürdig zur Seite zu
stehen befähigt und gewillt ist.

Dame aus internationalen Kreisen wäre besonders erwünscht.
Zwecks Bekanntwerden wird Zusammentreffen während der Universitätsferien

in d«n Alpenländern oder in belgischem Seebad vorgeschlagen.
Es wird Aufschluss darüber gegeben werden, warum dieser für die in Betracht

Kommenden Kreise ungewohnte Weg gewählt wurde.
Gewerbsmässige Vermittlung verboten. Vermittlung von Eltern oder Nahe¬

stehenden angenehm. Strenge Diskretion zugesichert und verlangt . Offerte unter
,U. A. 32S0" an Rudolf Messe, München. 369—2-2

IMcmifdi gefiiftfcfec
Ikr

Milte der Dreißig, sehr solid, vermögend,
kr gesicherter Stellung, sucht die Be¬
kanntschaft einer vermögenden, jüngeren,
häuslich erzogenen Dame behufs Heirat.
Vermittler ausgeschlossen. Ernstgemeinte
chriftl. Antr. unt. „Seerose Nr. 16309"
ln die Verwalt._ 16309

Verloren
trn oberen Feldwege nach Amras Alumi-
num-Stativ , braun , mit Kugelgelenk. Ab-
iuaeben gegen Belohnung Marktgraben 21,

Stock. 16355

Die General -Nepräsentanz der
„Wiener städt.Kaiser Franz Joseph-Jubi-
leums-Lebens- und Renten-Bersicherungs-
Anstalt", Innsbruck, Bürgerstraße 3,
sucht für das obere und untere Jnntal
einen in der Akquisition und Organi¬
sation P1415

tüchtigen Kerrn als
Aeiseöeamten

gegen hohe, feste Bezüge und Provisionen
anzustellen. Pensionsberechtigte Stellung,
günstige Gelegenheit zur Erlangung
einer einträglichen Stellung im Außen¬
dienste. Diskretion zugesichert.

Zu winkten
ab November-Termin oder auch früher im Hause, Museumstraße2£ der gOiptt
erste Stock und das linksseitige Parterre (auch geteilt), zu Büro- und Äö-
schästslokalitätenbesonders geeignet. Auskunft im 2. Stock rechts.

Wir suchen einen

WovHcrrrer
mit 20 anderen Hauern, welche mit sämtlichen
Arbeiten im Erzbergbau vertraut sind, gegen guten
Lohnu.Jahresbeschästigung. Berghaus vorhanden.
Gewerkschaft Dirstentritt, Nassereith, Tirol. $- 1̂

Bin « € ak
in deutscher Stadt, gesundes, gut florierendes Geschäft, mit oder ohne Haus,
wird per sofort angekauft. Offerte nur vom Besitzer selbst unter: „Seriöser
Fachmann 8091" befördert Rudolf Mofse, Wien  I ., Seilerstätte2. 369

Front Maria Theresienstraste and Herzog
Friedrichstraße , „Donanhof " ®i64- oi8

zu vermieten!
Die Mezzaninlokale werden zu äußerst günstigen Bediugniffen, eventuell

auch geteilt, vermietet. Die Räume haben besondere Eignung für Geschäft5-
oder Kanzleizwecke, können aber auch in eine Her<schustswohnuug umgewandelt
werden. Seriöse Mietinteressenten erhalren Auskunft bei der Hunsoerwalt:ng:
Versicherungs-Gesellschaft„Donau", Innsbruck, Schlossergasse1, 1. Stock.

VerantwortlicherSchriftleiter: Alfred Piöch.
Herausgegeben von der Wagner 'scheuk. k. Universiläts-Buchhandlungi— Druck der Wagner 'scheuk. k. Ilniversiräts-Buchdruckerer.

Die heutige Nummer besteht aus 16  Seiten.
Pap^r von Othmar Tschoner.

i



Extrablatt
der

Samstag Nr. 138 20. Juni 1914

Hetegramrn.

Heute mittags Rst .uns von Wien die unten¬
stehende Meldung zugekommen, welche wir sofort
Veröffentlicht haben:

Wien , 20. Juni . ' Heute vormittag ereignete
sich in Enzersdorf in der Nähe des Flugfeldes
von Aspern eine furchtbare Katastrophe. Ein
Aeroplan, der vom Oberleutnant Blaß  gesteuert
wurde, stieß mit dem Lenkballon „Körting" in
einer Höhe von mehreren hundert Metern Zu¬
sammen und durchschnitt den Ballon . Eine Ex¬
plosion war die unmittelbare Folge und schon
in den nächsten Augenblicken sah man die breu¬
nende Hülle des Ballons und den Aeroplan, der
bei dem Zusammenstoß umgekippr war, zu Boden
stürzen. Alle neun Insassen des Lustschiffesund
des Aeroplans waren auf der Stelle tot. Unter
den Toten befinden sichu. a. Oberleutnant Blaß
und dessen Begleitoffizier Hochstetter, Hauptmann
Majchek, HauMann Hauswirt Md mehrere Un-

V :•>: IR i<:' ' M
rierossiziere. Tie Nüchi-jchl von der KcHMDhe!
wurde in Wien gegen halb 12 Uhr bekannt und
erregte allgemeine Bestürzung. Das Keiegsmini
stierium hat sofort mehrere Bergungstrains abge-
sandt.

!
Wir erhalten nunmehr folgende Einzelheiten:

Wien,  20 . Jnul . Die neun Todesopfer der
furchtbaren Katastrophe,' die sich heute bei Fisch-
amend ereignet hat, sind: Hauptmann Haus-
tvi r r, ein Bruder des bekannten Restaurateurs
Hauswirt an der Praterstraße : Oberleutnant
Karl F t a tz, Oberleutnant H o f ste t t er , Ober¬
leutnant Breuer,  der Fregatteuleutuant
P p.ch de, ..Leutnant.. Hu i d i n g e r, Ingenieur -
K a mm er er, der Korporal K a d i m a und der
Gefreite Weber.  Ter Ballon sollte photo¬
metrische Aufu ahmen/machen und dev Ingenieur
Kämmerer, der eiüKge Zivilist -in. der .Gondel,

!sollte Biese Aufnahmen durchführen.! Der iAerüs
!vchn,Chatte Befehl erhalten, ' den . „Törting "-

BÄlon zu verfolgen, pabei streifte er die Bal¬
lonhülle, welche einen Miß erhielt, das ans-
strömende Gas entzündete sich, es erfolgte eine
furchtbare Explosion, der Ballon stürzte zu
Boden, und die sieben Insassen waren auf der
stelle tot. Im Aeroplan saßen Oberleutnant
Flatz und Fregattenleutnant Puchta. Die Gattin
des verunglückten Oberleutnants Hofftetter, der
erst seit ^ nem Monat verheiratet war, fuhr
in ihrem Auto nach Fischamend und kam ge¬
rade auf dem Flugplätze an, als der Ballon
abstürzte.

- ---Das - verunglückte Militärluftschisft wurde £nt
Jahre 1910 erbaut. Es war 68 -Meter lang,
hatte .IO 1/2 Meter Durchmesser und faßte 3600
Kubikmeter Gas . Der Aeroplan war ein Far-
manMoppMeSer.

\
i

ü,'-eaussegeben von derG « snrr ^ch« l f. ttniaerfttLLS» — Dn»6 derW«»g»rasche» l ! vmsaHMS»DuMruike« ».ammaM* &b*Wto*«Sftetz PWch.
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